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27000 Bergarbeiter
im Streik.

Waldenburg, 2. Okt. (Eig. Drahtb.)
Am Dienstagmorgen legten die Beleg

ſchaften im niederſchleſiſchen
Kohlenrevier (Waldenburg und Neurode)
e ſSloſſen die Arbeit nieder. Bis Diens

g abend ſtanden 27 000 Bergarbeiter im
Streik.

Dem u der Gewerkſchaften iſt alſo das
Revier mit ſeltener Einmütigkeit gefolgt. Es
W en keinen Streikbrecher.ſpricht Bände und beweiſt, daß die Ar
beiterſchaft zum Streik als zu dem letzten Mittel
griff. Die Löhne ſind hier ſeit Jahren unerhört
nie ihre. Kaufkraft ſchmolz in den letzten

Monaten unter dem Einfluß der Teuerung ge
radezu dahin. Daß es mit dieſen Bergarbeiter-
löhnen nicht mehr ſo weitergeht iſt das all
gemeine Urteil.

Die Unternehmer haben am Dienstag unter
dem obigen Eindruck ein Flugblatt verbreiten
lIaſſen, in dem ſie verſuchen, die Ar
beiterſchaft gegen die Gewerk-
chaften aufzuhetzen. Die Gewerkſchaf-

wird behauptet, hätten die Arbeiter inden ik getrieben. H te
wlen Behauptung die niedrigen e in Wal
denburg und die Behandlung der Waldenburger
Arbeiterſchaft durch die Unternehmer in Ver
Ieich; dann ergibt ſich alles! Man kann es des

alb verſtehen, daß das Flugblatt unter der
rbeiterſchaft ſehr viel böſes Blut gemacht hat.

Sie weiß, daß der Streikdiengatürliche
olge ihrer ungenügenden Ent
ohnung iſt und die Verhältniſſe zum Streikdrängten. Suſt Ueberzeuung wird auch von der

nicht im Bergwerk arbeitenden Bevölkerung
Waldenburgs vertreten. Sie ſteht völlig auf
der Seite der Streikenden. Es gibt einfach
keinen rechtlich denkenden Menſchen, der die
Forderung der ſtreikenden Bergarbeiterſchaft

Berlin, 2. Oktober. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag trat am Dienstag nach

der Sommerpauſe zu einer Herbſttagung zuſammen,
deren Hauptzweck die endgültige Entſcheidung
über den Termin der Kommunalwah-
len iſt. Eine Einigung unter den Parteien iſt
darüber bisher noch nicht erfolgt.

Der preußiſche Jnnenminiſter hat mit Zu-
ſtimmung des Kabinetts dem Landtag eine Vorlage
unterbreitet, derzufolge am 2. Dezember ge
meinſam Gemeindewahlen, Kreistag s- und Provinziallandtagswahlen
ſtattfinden ſollen. Die erſte r dieſer Vorlage
ergab, daß für ſie klar und unbedingt nur Sozialdemokraten und Kommuniſten eintreten. Die Demo
kraten möchten am liebſten alle Wahlen auf das

verſchoben 91 s Zentrum
iſt bereit, die Kommunalwahlen am 2. Dezember
Grper zu laſſen, lehnt aber die gleichzeitige

ornahme der Kreistags- und Provinziallandtags-
wahlen ab; ebenſo die Deutſchnationalen und die
verſchiedenen Sorten der Völkiſchen. Noch unent
reden iſt die Volkspartei. Es iſt nicht unmöglich,
aß in der Ausſchußberatung Demokraten und

Volkspartei und auch die Wirtſchaftspartei ſich noch
dem ſozialdemokratiſchen Standpunkt anſchließen.
Jedenfalls erklärte der Jnnenminiſter, daß
die Regierung eine weitere Hinausſchiebung der
Gemeindewahlen nicht zulaſſen könne.

Die Begründung dieſes Standpunktes liegt vorallem in den beiden Tatſachen, die von dem ozial

demokratiſchen Abg. Haas (Köln) ſtark unter
trichen wurden. Nach der Auflöſung der Guts-
ezirke muß deren Einwohnern auch möglichſt bald

praktiſche Gelegenheit zur Ausübung des neu-
Khgeſeſenen Gemeindewahlrechts gegeben werden.

geſehen davon ſind die gegenwärtigen Gemeinde-
parlamente, gewählt am 4. Mai 1924, reichlich über-

an ſtelle zu dieſer fri

langt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen.

Disharmonie der Wirtſchaft

nach einer e der Löhne um 15 Prozent
rtigicht t hält.Seite ghren muſtergültige

Ruhe. Sie folgen durchaus der Parole der Ge
werkſchaften. Das beſtätigten vor allem die
Schutzpolizei und Landjägerei. Die Notſtands
arbeiten werden von der organiſierten Arbeiter
ſchaft verrichtet.

45000 Textilarbeiter
ausgeſperrt.

MünchenGladbach, 2. Okt. (Eig. Drahtb.)
Die Textilunternehmer M.-Gladbachs haben

ihre Drohung wahrgemacht. Gegen 45 000
Textilarbeiter aus M.-Gladbach, Rheydt
und Vierſen ſind ausgeſperrt. Jn dem
Ausſperrungsbezirk leben zirka 250 000 Men-
ſchen, ſo jeder ſechſte Einwohner
von der Ausſperrung betroffen
iſt. Die Fabrikſchlote rauchen nicht mehr, keine

irene ruft zur Arbeit. Eine feiertägliche
Ruhe liegt über dem ganzen Bezirk.

Der Fremde, der die ſonſt ruhigen Fa
brikſtädte beſucht, fragt verwundert nach der
Urſache der Veräuderung. Staunend erfährt er:

macher hat den gewaltigen Wirt
ſchaftskriegdiktiert.“ Die beſcheidenen
Forderungen der ſchlecht entlohnten Tezxtil
arbeiter wurden abgelehnt. Der Arbeitgeber-
verband hatte ſeine Mitglieder ſchon vor Wo
chen unter Strafandrohung gezwungen,
die Akkordſtücklöhne bis zu 25
Prozent zu kürzen. Wie Hohn mutet
es an, daß die Unternehmer von den Gewerk
ſchaften verlangten: „Entweder eine Redu
zierung aller Tariflöhne um 12 Prozent oder
Verlängerung der jetzigen Löhne bis Ende 1929.“

Die Kampfesſtimmung der Ar-
beiter iſt gut! Ein Teil der Ünternehmer

altert und durch den Wechſel der Volksſtimmung

hat offen ſeine Mißbilligung über das Vorgehen
der Verbandsleitung ausgeſprochen.

ſind die Gemeindewahlen?
Noch keine endgültige Entſcheidung

überholt. Dazu kommt, daß gegenwärtig durch das
Sperrgeſetz, das für die Ergänzungswahlen zum
Magiſtrat Zweidrittelmehrheit vorſchreibt, eine ord-
nungsmäßige Ergänzung der Stadtverwaltungen
vielfach unmöglich iſt, ein Zuſtand, den man natür
lich nicht unbegrenzt lange andauern laſſen darf.
Die Gemeindewahlen müſſen alſo ſchleunigſt durch-
geführt werden, und daß es praktiſch iſt, die Kreis-
tags- und Provinziallandtagswahlen gleich mit-
zuerledigen, anſtatt übers Jahr mit neuen Koſten
einen neuen Wahlfeldzug zu führen und die Ent-ſcheidung dem Zufall ſaecher Wahlbeteiligung zu

überlaſſen, liegt klar auf der Hand. Aber es ſcheint
beinahe, als ob manche Parteien zwar ſehr demo-
kratiſch ſind, aber das verfluchte Wählen nicht leiden
können. Schade, daß es keine Demokratie ohne
Wähler gibt! Die Herrſchaften, die bei den kommen
den Wahlen Verluſte befürchten, werden ſich damit
abfinden müſſen, daß in der Demokratie die Par-
teien nur ſo viel Macht ausüben können, als ihnen
jeweils das Mandat der Wähler überträgt.

Die Vorlage über die Gemeindewahlen wurde
vom Landtag ſchließlich dem Gemeindeaus-
ſchuß überwieſen. Man wünſcht allerſeits
raſche Arbeit, um den Landtag nicht unnütz lange
zuſammenhalten zu müſſen, und möchte möglichſt
noch in dieſer Woche eine klare Entſcheidung herbei-
führen. Der Landtag erledigte deshalb am Diens-
tag noch in fleißiger Arbeit eine lange Liſte kleiner,
zum Teil recht wichtiger Vorlagen. So bewilligte
er u. a. 3,4 Millionen Mark für den Ausbau
der Fiſchereihäfen.

Auf der Tagesordnung der MittwochSitzung
ſtehen die Notverordnung über die Verlängerung der
Grundvermögensſteuer, die Geſchäftsberichte derpreußiſchen taetlichen Geſellſchaften im Bergbau

und in der ElektroJnduſtrie und die Große An-
frage über den Erwerb der Aktien des Scheuer-
Konzerns (Mühleninduſtrie) durch die ſtaatliche

Bezugspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,30 Mk., für Abholer wöchentl,
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Hermann Müllers Haltung
in Genf gebilligt.

Amtlich wird gemeldet: Am Dienstagvor-
mittag fand unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
und in Anweſenheit aller in Berlin weilender
Mitglieder des Reichskabinetts die Konferenz
der Miniſterpräſidenten der Länder über
den Verlauf und das Ergebnis der Genfer Ver-
handlungen ſtatt.

An den eingehenden Bericht des Reichs
kanzlers, der durch Ausführungen des Stagats-
ſekretärs des Auswärtigen Amtes von Schubert für
einige Spezialfragen ergänzt wurde, ſchloß ſich eine
Ausſprache. Sie ergab eine völlige Ueber
einſtimmung in der Auffaſſung über die Hal-
tung der deutſchen Delegation in Genf, die ein
mütige Billigung fand.

Der Kanzler hat etwas
erreicht.

Paris, 2. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Der „Temps“ erklärt am Dienstag in einem

Deutſchland und die Verand lungen überſchriebenen Artikel, die
tellung des ſei ſehr delikat, da aus

Kreiſen der Volkspartei und des Zentrums gegen
jede der Rheinlandfrage durch gleich
zeitige Verhandlungen über die Reparationen und
das Feſtſtellungs- und Verſöhnungskomitee
Stellung genommen werde. Jmmerhin ſei bereitsein Fortſchritt erzielt worden, da man heute an

erkenne, daß der Kanzler in Genf
etwas erreicht habe. Daher auch die freund-
liche Ausnahme, die die Rede Poincarés bei den
Parteien der Mitte und der Linken in Deutſchland
gefunden habe. Wenn. von dieſen Seiten freilich
bemerkt werde, Deutſchland ſei zur Bezahlung der
Kriegsſchulden und nicht der Schulden Frankreichsle ſo ſei das abſolut falſch, da die Geld
ſchulden allein von Frankreich getilgt worden ſeien
und von Deutſchland gar nicht gedeckt werdenkönnten. Jmmerhin müſſe man Deutſchland, wenn

es neue Abſchläge verlange, darauf hinweiſen, daß
Frankreich nicht allein ſeine ro
vinzen wieder aufbauen und noch dazualle ine Schulden bezahlen könne.

Beginn der Rheinland-
Verhandlungen?

Paris, 3. Oktober. (Radiomeldung.)
Eine geſtern ſtattgefundene Unterredung zwi-

der Rheinaxmee, General Guillegaumat wird
von der errihe Preſſe allgemein als die Verwirk-
lichung der Zuſage Poincarés angeſprochen, daß
Frankreich alles tun wolle, um die Rheinlandver-
handlungen zu beſchleunigen. Man erwarte übri-
ens in Paris, daß dieſe Verhandlungen mit der

Rückkehr des deutſchen Botſchafters von Hoeſch
aus ſeinem Urlaub Ende nächſter Woche beginnen
werden. Hoeſch werde nach Anſicht der Pariſer
Preſſe ſicherlich ein Memorandum oder eine Ver-
balnote mitbringen und dann die Verhandlungen
eröffnen.

Die falſche Methode.
Max Donald über die Abrüſtung.

Birmingham, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Parteitag der Arbeiterpartei ſtand amDienstag im Zeigen einer großen außenpoli-

tiſchen Ausſprache. Jn der Debatte kam
allgemein die Beſorgnis über die internationale
Lage zum Ausdruck, wobei von ſämtlichen Rednern
ohne Ausnahme die Hauptſchuld für die einge-
tretenen Verſchlechterung der internationalen Lage
der gegenwärtigen konſervativen Regierung zuge-
ſchoben wurde.

Jn einer großen Rede, mit der Mac Donald
die Annahme der vorliegenden Reſolution empfahl,
betonte der Führer der Arbeiterpartei, daß die von
den ehemaligen Alliierten ſeit 1924 gewählten Me-
thoden zur Jrarerhrupg der Abrüſtung auf einem

Preußenkaſſe. r en Mißverſtändnis derNotwendigkeiten der Situation be-

ſchen Briand und dem Oberkommandierenden

Rheinlandräumung
und Abrüſtung

ruhen. Jeder Staat geue bei den Genfer Verhand
lungen von der Annahme aus, daß ein Krieg aus
brechen werde und ſei lediglich bereit, nach einem
Schlüſſel abzuriſſten, der ihm ſeine bisherige mili-
täriſche Stärke im l zu den anderen
ſichere. Ein Ausweg aus dieſem trügexiſchen Zirkel
ſei nur möglich, wenn ein Staat mit einem neuen
Ausblick die Abrüſtung in Genf anſchneide.

Stäupung der engliſchen
Außenpolitik.

Heftige Anklagen der Labour Party.
Birmingham, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Auf dem Parteitag der engliſchen Arbeiterpartei
kritiſierte Sir Oswald Mosley im weiteren Ver
lauf der Debatte namens des Parteivorſtandes die
Haltung der Regierung, die in Genf die Ausſicht
auf eine Weltabrüſtung zerſtört habe. Ein von der

der Schneider vorgeſchickter, ſtark kom
muniſtiſch orientierter Redner machte dann den
ausſichtsloſen Verſuch, eine Erſetzung der Reſolution
der Exekutive durch die Theſen des ruſſiſchen Ab
rüſtungsvorſchlages durchzuſetzen.

Mit den Reden des Völkerrechtsſlehrers Profeſſor
Baker, des Ma nns Kommander Ken n
worthy und des ehemaligen liberalen Miniſters
und jetzigen Unterhausmitgliedes der Arbeiterpartei
Wedgwood Be n erreichte die Diskuſſion ſchließ-

lich ein ganz ungewöhnlich hohes Niveau. Sämtliche
Redner legten den Schwerpunkt der Kritik auf dos
e r der britiſchen Außenpolitikin Genf. Benn tadelte die Regierung, daß ſie
die ſtupideſten Mitglieder des Kabinetts als Ver
treter Großbritanniens nach Genf entſende. Baker
wies nach, wie die Haltung der Briten in Genf
das Preſtige g im Ausland aufs ſchwerſtegeſchädigt hebe ennworthy ging auf die Aegypten

politik ein und ſtellte unter ſtärkſtem Beifall des
Parteitages feſt, daß Großbritannien zu feig ſei,
offen vorzugehen und die verächtliche Politik in
Aegypten betreibe, eingeborene Verräter an ihrem
Volk in den Dienſt zu ſtellen.

Der Parteitag verabſchiedete dann einmütig die
von uns bereits wiedergegebene Reſolution,

die jede zukünftige Arbeiterregierung u. a. verpflich
tet, ſämtliche Geheimabkommen ſofort nach Regie-
rungsantritt zu veröffentlichen und für die ſo
fortige Räumung des Rheinlandes
von fremden Truppen einzutreten.

Erfolgt Aufklärung?
Die franzöſiſche Regierung für Ver
öffentlichung des Flottenabkommens.

Paris, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der franzöſiſche Miniſterrat befaßte ſich am

Dienstag einer Meldung des „Temps“ zufolge aus
führlich mit der durch das engliſch- franzöſiſche
Flottenkompromiß geſchaffenen Lage und entſchied
ſich mit großer Mehrheit für deſſen Veröffentlichung.
Außenminiſter Briand erhielt den Auftrag, mit
dem Londoner Kabinett darüber in Verhandlungen
einzutreten.

„Havas“ weiß hierzu zu berichten, daß auch in
engliſchen Regierungskreiſen Geneigtheit zur Ver-
öffentlichung beſtehe.

Sozialdemokratie und Weohr
problem.

Am Dienstagvormittag trat in den Räumen des
Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei eine
„Kom miſſion zur Klärung des Wehr-
problems“ zuſammen, die die Stellung der
Partei zur Wehrfrage programmatiſch fi-
xieren ſoll. Die Kommiſſion beſteht aus den
Genoſſen Breitſcheid. Criſpien, Dittmann, Haubſch,
Höltermann, Hünlich, Kuhnt, Künſtler, Leber,
Mayr (München), Mierendorf, Moſes, Quarck,
Schöpflin, Toni Sender, Stampfer und Ströboel.
Die Kommiſſion wählte Dittmann zu ihrem
Vorſitzenden und Dr. Mierendorf zu ihrem
Sekretär. Sie trat darauf in eine allgemeine Aus
ſprache ein, die bis in die ſpäten Nachmitte gs-
ſtunden dauerte. Es wurde beſchloſſen, einige
Gutachten einzufordern und nach ihrer Er-
ſtattung im November die Beratungen fortzuſetzen.
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Abſchiuß der R
Hannover, 3. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die Bundes Generalverſammlung des Reichs
banners fand am Dien mit der Wieder
wahl des alten undesvorſtande
ihren Abſchluß. Der Wahl voraus ging die Ab-
ſtimmung über die vorliegenden Anträge. Angenori
men wurde u. a. ein Antrag, mit den ausländiſchenFrontſoldatenOrganiſationen, ſoweit ſie den e

den erſtreben, in nähere Verbindung treten.
Weiter ſoll der Zuſtand der Kriegergräber kon-
trolliert und Einfluß darauf genommen werden, daß
ſie beſſer inſtand gehalten werden. Am Sigte jeder
Gauleitung ſoll eine Stelle zur Abwehr von An-
griffen auf die republikaniſche J ein
gerichtet werden. Künftighin dürfen Denkmäler und
Ehrentafeln nur mit Genehmigung des Bundesvor-
n errichtet werden. Mitglieder des Nelſon-
Bundes können nicht Mitglieder des Reichsbanners
ſein. Die Werbewoche ſoll auf eine ſpätere Jahres-
zeit verlegt werden. Der Bundesvorſtand wird be
auftragt, alle zweckdienlichen Maßnahmen zu treffen,
um den 11. Auguſt zum geſetzlichen
Feierta ſ zu erheben. Die Bundesorgane
„Reichsbanner“ und „ZJlluſtrierte
Reichsbannerzeitung“ ſollen zu den bis-
herigen Preiſen beſtehen bleiben. Falls politiſche
oder wirtſchaftliche Verhältniſſe eine Aenderung not
wendig machen ſollten, ſoll der Vorſtand ent-
ſprechende Vorſchläge machen. Der Bundesrat hat
endgültig zu beſchließen. Bei der Reichsbahnver-
waltung ſoll der Bundesvorſtand dahin wirken, daß
das Verbot zurückgezogen wird, nach dem Fahnen-
maſten zum Hijſſen der Reichsflagge auf den Bahn-
hofsplätzen nicht aufgeſtellt werden dürfen.

Hoffmann (Ehemnitz) berichtet dann über
die Vorſchläge der Satzungskommiſſion. Der Gau
Berlin-Brandenburg ſtellt den Antrag, die Abſtim-
mung über die Satzungen bis zum nächſten Bundes-
tag zurückzuſtellen, aber die Beſtimmungen über
Rechtsſchutz, Beihilfe und Sterbegeld bei Unfall und
Tod im Dienſte des Reichsbanners ſofort in Kraft

Durch nichts zu erſchüttern

trete Der Antrar nd ine Idie u ich
dazu führte, daß in der Mi e die Satzungs
kommiſſion noch einmal zur Du g der Vor
lage zuſammentrat.

In der Nachmittagſitzung wird der vor
gelegte Satzungsentwurf mit großer Mehrheit an
genommen. bringt eine Beitrags
erhöhung von 10 Pf. pro Monat, dafür aber
eine Reihe von Unterſtützungseinrichtungen, ſo ein
Sterbegeld bei Tod im Dienſte des Reichsbanners,
bei Tod durch Unfall und bei natürlichem Tode, fer
ner einen Krankengeldzuſchuß bei Krankheit oder
Verletzung im Dienſte des Reichsbanners.

Es halten dann zwei Vertreter des beſetzten Ge
bietes kurze Anſprachen, in denen ſie ein gang
die Not des beſetzten Gebietes ſchildern und dem
Reichskanzler Hermann Müller für ſeine Be-
mühungen in Genf, eine Räumung der beſetzten
Gebiete herbeizuführen, Dank abſtatten. Eine Räu-
mung ſei im Intereſſe des Friedens dringend er-
forderlich.

Jm Anſchluß an die Wahl erfolgt unter leb
haftem Beifall eine beſondere rung Hörſings.
Stelling (Berlin) überreicht ihm im Auftrage von
30 Gauen mit Worten herzlichen Dankes für ſeine
bisherige Tätigkeit ein von einem hervorragenden
Künſtler gemaltes Bild Hörſings.

Vorſitzender Scheffel faßt das Ergebnis der Ge
neralverſammlung in einem packenden Schlußwort
uſammen. Er dankt den hannoverſchen Kameradenfür die Fürſorge und den guten Rahmen, die ſie

der Generalverſammlung gaben. Die Tagung ſei
ein Beweis für die Stärke und Geſchloſſenheit des
Reichsbanners, die durch nichts zu erſchüttern ſei:
„Wir arbeiten mit unſerem ganzen Herzen für die
deutſche Republik, weil dieſer Staat unſer Staat
iſt.“ Mit einem Hoch auf die deutſche Re
publik wurde die Bundesgeneralverſammlung am
ſpäten Nachmittag geſchloſſen.

.aoo:wowo m
Die Deutſche Volkspartei

rückt näher.
Der volksparteiliche Reichswirtſchaftsminiſter

Dr. Curtius erſuchte den preußiſchen Miniſter
präſidenten am Dienstag in einer Unterredung, von
ſich aus die Verhandlungen zur Umbildung
der preußiſchen Regierung einzuleiten.
Winiſterpräſident Braun hat darauf erwidert, daß
er die Initiative zur Bildung der Großen Koalition

den Regierungsparteien überlaſſen
müſſe. Es iſt zu erwarten, daß die Fraktion der
Volkspartei bereits am Mittwoch oder Donnerstag
an die Führer der Regierungsparteien herantritt
und um die Einleitung der von ihr ſeit langem er
ſehnten Verhandlungen erſucht n

Spaltung der jugoſlawiſchen
Sozialdemokratie.

Belgrad, 2. Oktober. (Eig. Drahtber.)
Die jugoſlawiſche Sozialdemokratie hat ſich ge

ſpalten. Die Oppoſition iſt aus der Partei aus
Tun und beabſichtigt nunmehr ſelbſtändig vor
zugehen.

Austritt aus dem Stahlhelm.
Offizieller Bruch der Deutſchen Volks

partei mit der Dueſterbergſippe.
Der Vorſtand der volksparteilichen Reichstags
fraktion befaßte ſich am Dienstag mit den Haß-
geſängen des Stahlhelms und gab der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß Mitglieder der Fraktion weiter
hin unmöglich noch dem Stahlhelm angehören
können. Die Stahlhelm mitglieder der
volksparteilichen Fraktiagn des preu-
ßiſchen Landtages beſchloſſen unter Hin-
weis auf den Haßgeſang von Fürſtenwalde eben-
falls ihren Austritt aus dem Stahlhelm.

Vergarbeiterſtreik in TſchechoSlowakei

„Prag, 1. Oktober. (Eig. Trahtb.)
Auf einer Revierkonferenz der freien Berg-

arbeiterorganiſation wurde das Angebot der Unter
nehmer, das eine 2prozentige Lohnerhöhung vor-
ſieht, dafür aber erhöhte Leiſtungen und die Be
ſeitigung verſchiedener Vorteile des alten Kollektiv-
vertrages verlangt, einmütig als ungenügend ab-
gelehnt und beſchloſſen, die Arbeit einzu
ſtellen. Die Arbeitseinſtellung wurde ſofort in
31 öffentlichen Bergarbeiterverſammlungen prokla-
miert. Der Streik hat am Montag begonnen und
umfaßt mehr als 10000 Bergarbeiter.

Fidu
Die Sozialdemokratie
verbände dur
beſchworen haben,
gleichen Tage ebenfalls

war jedoch damit zu rechnen, daß die ſozi
weiteres abfinden werden. Das Verbot iſt denn

Partei in Oeſterreich, und den Nationalrat Dr.
Schutzbundes, die die

Aufgehobenes Verbot.
Wien, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Sozialdemokratiſchen Partei wurde am
Dienstag von dem Landeshauptmann mitgeteilt,
daß das Verbot des Arbeitertages in
Wiener Neuſtadt aufge hoben werde. Die
hieran geknüpfte Bedingung beſteht darin, daß eine
Demarkationslinie in der Richtung des WienNeu
ſtädter Kanals gezogen wird. Außerdem ſollen am
Mittwoch zwiſchen den ſtaatlichen Behörden und dem
WienNeuſtädter Magiſtrat über die Abgrenzung der
Veranſtaltungen beſtimmte Vereinbarungen getrof
fen werden, die eine reibungsloſe Durchführung der

beiden Kundgebungen ermöglichen ſollen.
Die Regierung hat alſo das Verbot der ſoztial

demokratiſchen Kundgebung aufgehoben; ſie ſteht
aber nach wie vor auch im Begriff, den Wünſchen
der Heimwehren in jeder Beziehung Rechnung zu
tragen. Der WienNeuſtädter Kanal, der als De
markationslinie gedacht iſt, iſt ſchon ſeit Jahren
zugeſchüttet. Es handelt ſich alſo nur am eine
fiktive Demarkationslinie, die an dem noch um
ſtrittenen Hauptplatz vorbeiläuft. Die Kundgebung

der Heimwehren dürfte infolgedeſſen bis an den
Hauptplatz reichen. Was mit dieſem Hauptvlatz
ſelbſt geſchehen wird, ſoll in den Beſprechungen feſt
gelegt werden. Der Plan des Landeshauptmanns
ſtellt damit keine Löſung der kritiſchen Situation
dar, ſondern ſtellt lediglich den urſprünglichen Zu
ſtand wieder her.

Karl Marrx und der Gemüſe
händler.

Von Erich Gottgetreu.

Der Leiter der Trierer Stadtbibliothek zeigt
jedem, der ihn darum bittet, wundervolle alte Bü-
cher: den berühmten Codex aureus aus dem 9. Jahr-
hundert, eine Bibel aus dem zehnten, viele andere
Sachen noch, eine ſchöner als die andere, ein Zau-
ber in der Ausführung, eine Freude in ihrer Exi-
ſtenz und auch ein Wunder, weil die Geſchichte von
Trier ſehr bewegt geweſen, viel ſomit verloren ge
gangen iſt. Der letzte, der aufpaßte und Vandalis-
mus verhinderte, war Napoleon.

Wieder ſind franzöſiſche Soldaten im Land, aber
nie in der Bibliothek, nicht in feindlicher, nicht in
freundlicher Abſicht. Fräulein Bibliothekar ſchwärmt
von der amerikaniſchen Beſatzung, die vorher Trier
belegt hatte. Vom Stab bis zum letzten Soldaten
wäre nicht einer dageweſen, der nicht dageweſen
wäre. Alle hätten ſich „for the old bibles“, die
es drüben aus eigener Geſchichte allerdings nicht
gibt intereſſiert und nicht etwa nur in ſenſationeller

Wußten die Amerikaner, wiſſen die Fremden, die
nach Trier kommen, das Andere? Daß in Trier
immerhin jener Mann geboren iſt, der als erſter
in ſchärfſter wiſſenſchaftlicher Arbeit die Schäden des
herrſchenden Wirtſchaftsſyſtems aufgezeigt, Möglich-
keiten der Abänderung bewieſen, die ſichere Evo-
lution an Hand des Gegebenen prophezeit hat
was wiſſen ſie von Karl Marx?

Die Stadtbibliothek hat eine ganz leidliche, bis
auf die Moderne ergänzte Marxbücherei zu-
ſammen: auch Rühles neue Biographie, auch die
bisher erſchienenen Bände des ſowjetruſſiſchen Marx
Engels-Archivs, auch die wundervollen vom J. H.
W. Dietz Verlag herausgebrachten Fakſimilebände
der „Rheiniſchen Zeitung“. Aber in dieſem grauen
Haus in der Brückenſtraße nein, das ſieht der
Fremde ja gar nicht.

Dieſes Haus, in dem Karl Marx am 5. Mai
1818 als Sohn des Advokaten Heinrich Marx das
Licht der Welt erblickte, die er ſpäter radikal ver-
ändern wollte, dieſes Haus hat die ſozialdemokra-
tiſche Partei für hunderttauſend Mark gekauft. Am

Eingang brachte ein Architekt ein Schild in rotem
Glas an:

Geburtshaus von
Karl Mar x

Das iſt alles. Unten im Laden verkauft ein
Gemüſehändler Bananen und Weintrauben. Und
wenn es auch viel Bananen und viel Weintrauben
ſind, nicht wahr, es iſt eben doch nicht viel.

Sicher wird ſich der Zuſtand einmal ändern.
Sicher wird das entzückende Trier neben ſeinen er
leſenen Dokumenten germaniſchrömiſcher und mit
telalterlicher Geſchichte im Geburtshaus des größ-
ten Theoretikers der ſozialiſtiſchen Bewegung eine
Dokumentenſammlung der Geſchichte dieſer Bewe-
gung haben. Sicher. Sogar beſtimmt. Das ent-
ſpricht auch der Abſicht der Partei. Jch meine nur,
daß man recht bald ans Werk gehen kann. Und
ſelbſt dann in Trier ein Marxmuſeum, wenigſtens
eine kleine Marxausſtellung ſchaffen ſollte, wenn
man das Haus, das in allen zwei Stockwerken be
wohnt iſt, jetzt nicht frei bekommt. Von aller pro-
pagandiſtiſchen Wirkung, die eintreten wird, ab-
geſehen, gibt es ſo etwas wie eine moraliſche Schuld,
die abzutragen man ſich beauftragt fühlen ſollte.

Marx iſt ungeehrt in Trier!

Halleſches Stadttheater.
Mona Liſa,

Oper von Max von Schillings.
Schillings' beſtes Opernwerk, „Mona Liſa“, ge-

langte bereits in Halle vor mehreren Jahren zur
Aufführung und wurde diesmal an unſerer Bühne
durch Kapellmeiſter Roeſſert neu einſtudiert.
Der Text von Frau Beatrice Dowſky iſt
außerordentlich bühnenwirkſam gefaßt, die Handlunz
ſpannend und intereſſant geſtaltet, wobei manche
Szene ſtark veriſtiſches Gepräge aufweiſt und nach
Kinoeffekt duftet. Max von Schillings hat dazu eine
ſehr wertvolle Muſik geſchrieben, die etwas mit
Wagner gemein hat, ſehr viel muſikaliſche Reize
und Geſchmack aufweiſt, überall vornehm wirkt.
dabei ein Stilgemengſel, das Bild und Triebkraft
hat und merkwürdigerweiſe hie und da unruhige

Tonalität. Der Text gibt dem Komponiſten aller
dings wenig Gelegenheit zu Steigerungen in ſeinem
Schaffen, aber die Singſtimmen bezeugen das Male-
riſche und Seeliſche des Komponiſten. Ganz außer
gewöhnlich bringt Schillings die Orcheſterbegleitung
in ſeiner feinfühlenden, ariſtokratiſchen Art; die
Orcheſterpalette iſt hier in der Tat glanzvoll auf-
gemacht, charakteriſtiſch und tonmaleriſch. Am ſtärk-
ſten iſt aber die Muſik in den Ritornellen und Se-
renaden, als auch am Schluß des Dramas. Dieſes
Opernwerk wurde vor 15 Jahren von der Oeffent
lichkeit kaum beachtet und erlebt heute einen
Triumphzug durch alle Lande.

Die geſtrige Aufführung zeigte unſer Opern
perſonal auf hoher künſtleriſcher Stufe. Allen voran
Grete Blaha als Mona Liſa; ihre ganze
Leiſtung war in allen Teilen dieſer ſchweren Auf-
gabe geſanglich und darſtelleriſch gleich vorzüglich
überall, in den elegiſchen. bis zu den ekſtatifchen
Szenen, zeigte ſie reife Kunſt. Mit dieſer Sänge-
rin hat unſere Bühne anſcheinend eine gediegene
Kraft erhalten, und wir können ihren weiteren
Darbietungen mit großem Jntereſſe entgegenſehen.
Als ihr Gatte, Giocondo, bot Guſtav Dramſch
darſtelleriſch viel Gutes, und ſein edler Bariton war
von prächtiger Wirkung. Heinrich Nigge-
meier ſang den Giavanni in den verſchiedenen
Bildern mit voller Entfaltung ſeines heldiſchen
Tenors. Jn den Damenrollen ſeien noch Eliſa-
beth Grunewald (Ginevra), Carlalotte
Strempel (Dianora), Alberta Gorter
(Piccarda) durchaus lobend erwähnt. Die kleinen
Rollen waren durch die Herren Zdenko Dorner
(Tumoni), Marian Maicen (Oldofredi), Wal
ter Kathammer (Benveventi). Erich Heim-
bach (Luzzano), Anton Britz (Pedruzzi) beſtens
vertreten.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert hatte die
Oper mit ſeinem ſubtilen Hönnen einſtudiert, leitete
ſie mit einem prachtvollen Rhythmus und der nöti-
gen Realiſtik. Die Spielleitung zeigte die kunſt-
geübte Hand von Heinrich Kreutz, und bei
den Bühnenbildern konnten wir die reiche Phantaſie
von Heinz Behrens bewundern.

Die Aufführung wurde, beſonders am Skluß,
mit großem Beifall ausgezeichnet. S. S.

ihren zum T7. Zkehet in WienerNeuſtadt

mit der Aufbietung des Republikaniſchen
in WienerNeuſtadt eine rieſige

ſtaunlicherweiſe. hatten die Behörden dieſe u re en ihrer

weiteren Maßnahmen der

t auf die Herausforderung, die die ö terreichiſchen wehr
eplanten Maſſenaufmarf

utzbundes geantwortet,
genkundgebung veranſtalten ſoll. Er

endemonſtration verboten. Esſich mit dieſem Verbot nicht ohne

e nwie wir mitteilen können,auch,
worden. Wir zeigen den Nationalrat Dr. Otto Bauer (links), den Führer der Sozialdemokrat enulius Deutſch, den dal des S

rtei beſchließen werden.

Bayeriſche Landespolizei
an der Tiroler Grenze.

München, 2. Oktober. (Eig.
Am Dienstag ſind nach einer Meldung der kom

muniſtiſchen „Neuen Zeitung“ vom rrre r
München-Laim 500 kriegsmarſchmäßig
ausgerüſtete Landespoliziſten andie öſterreichiſche 7 abgerollt,wo ſie für den 7. Oktober der öſterrei z Re
gierung zur Verfügung ſtehen ſollen. t dem
leichen Ziel ſollen auch in anderen m
tädten. Kontingente grüner Polizei ve

worden ſein.Von ß der zuſtändigen Stelle des bayeriſchen

nnenminiſteriums wird der Abtransport von
olizeimannſchaften zugegeben, dagegen auf das

entſchiedenſte beſtritten, daß das irgend etwas mit
den in Wiener- euſtadt geplanten Furd ger
u tun habe. Zweck des Transports ſei le iglich
ie m rliche Felddienſtüb ung derLandespolizei, die dieſes Jahr in der e

r el wert von der T rer
Grenze, kehrte werde an

ungetreue Angeſtellte. Das Erweiterte Schöffen
ericht in Neu wied verurteilte den früheren Ge
chäftsführer des Reichslandbundes, Schar
fenſtein aus Diedorf, wegen h von
38 000 Mk. zum Schaden des Reichsland 8 zu
ſechs Monaten Gefängnis. Ein Sekretär des
Bürgermeiſteramtes Ehrenbreitſtein hat
innerhalb von zwei Jahren Baudarlehnsgelder in
Höhe von 8000 Mk. unterſchlagen. Ein Beamter
des Bürgermeiſteramtes euwied veruntreute

jim letzten halben Jahre über 10 000 Mk.

Der Gänſtling der Farin.
Am kommenden Sonntagabend geht als Erſtaufführung dieOperette „Der Günſtling der Zarkr von Robert Winterberg

in Szene. Höfe, ihr Leben und ihr Zeremoniell ſind immer
ein beliebtes Operetten Milieu geweſen. es
dem Untertanenhirn und e gut tat,Perſönlichkeiten in die Gefilde altäglicher Reuden und n
rn ver reſte zu ſehen. Zum andern, weil in der

perette mit hiſtoriſcher Note durch Uniformen, Gepränge und
große Aufzüge der Schauluſt des Publikums reichliche Nahru
geboten wird. Eines der intere n und beſten Stücke
dieſer Art iſt zweifellos „Der Günſtling der Zarin“ vonRobert Winterberg, dem Komponiſten der „Annelieſe von
Deſſau“. Zu einer intereſſanten, konfliktreichen Handlung
hören wir eine wundervolle Muſik, die bis auf wenige Aus
nahmen auf Tanzrhythmen verzichtet, dafür aber Enſemblesvon opernhaftem Aufbau bietet. Der Vorzug dieſer rette
iſt, daß ſie dem Darſteller die Möglichkeit zu charakteriſtiſcher

gibt und ihn in Stand ſetzt, ſeine Stimmittel aufs
vorteilhafteſte zu benutzen.
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Literariſche Morgenfeier im
Stadttheater.

Ernſt Liſſauer, deſſen Drama „„Das Weid des Jede
der nächſten Woche in Halle uraufgefuhrt wird, lieſt am
Sonntag, dem 7. Oktober, am Vormitta aus eigenen Werken
Zum Vortrag gelangen die „Feuerdalladen“ Gedichte und

ſänge“ und das große Vorſpiel r dem Drama „Martin
Luther und Thomas Munzer“. Faſt ſämtliche zum Vortrag
geiangende Darbietungen ſind neue Arbeiten des Dichters, die
er aus dem Manufkript leſen wird.

Würde, Wucht, Schwere ſind Grundzüge von Ernſt
Weſen, das ſich nicht reiner und genauer als durch pt
worte kennzeichnen laßt. Ernſt Liſſauer iſt Jude aus einer
altanſäſſigen Berliner Wenige unter denden Geſtalten ſeines Blutes haben ſich ſo wurzelfeſt mit
deutſchem Weſen verwoben zu dankbarem Leben, zu frucht
darem Schickſal. Liſſauers Deutſchtum, mit einem Wort
Lagardes, liegt im Gemüte. Bernhard Diebold konnte daher
von dem Dichter ſchreiben: „Goethe, Luther, Grimm ſind n
nur Gelegenheiten zu gebildeten Geſprächen, ſondern
Namen von Blutſtrömen, die durch ihn ſelber rauſchen“.

Stadttheater. Jn der n e Morgenfeier am
kommenden Sonntag wird Ernſt Liſſauer von den „Feuer-
balladen“, „Das As“, „Der Hahn“ und „Die Magd“ leſen.
Die „Gedichte und Geſänge“, die zum Vortrag kommen, ſind
zum Teil aus der Handſchrift des lyriſchen Bandes „Die
Nachtwache“ genommen. as Drama „Martin Luther und
Thomas Muünzer“, deſſen Vorſpiel zum Vortrag gelangt, hat
Ernſt Liſſauer ſoeben beendet.

Volksbühre. ute, Mittwoch, 8 Uhr: Der lebende Leich
nam“ für A. etzte t am Sonnabend, den
6. Oktober für H. Die Mitglieder, die das Werk noch nicht
hatten, werden gebeten, umgehend in der Geſchäftsſtelle vor
zuſprechen. „Lohengrin“ (Beginn 348 Uhr) am 10. Oktober
fur B; ferner am 18. Oktober (nicht 25.) für G. und am

November fur J. Die Einlöſung iſt im Gange. Die neue
Operette „Der Gunſtling der Zarin“ am 8. Oktober (8 Uhr).
Vor karten wahlfrei. Nächſter Kulturfilm: „Wunder
Wildaſs“, großer Raubtierjagdfilm, am Montag 84 Uhr im
Tdalia. 13 erſtes Werk der Thaliareihe am Freitag, den
19. Oktober (8 Uhr): „Sind wir das nicht alle?“ Luſtſpiel
von Lonsdale; nur noch wenige Karten verfügbar. Anmel
dungen jedt noch für alle Vereinen in unſerer Geſheſteſtele Bruderſtraße 14, Telephon 234 79.
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Mitternachtsſtunden kreuzte das Luftſchiff

nahmen.
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Frankfurt Holland England Rordſee Berlin
Mittwoch früh 9 Ahr über der Reichshauptſtadt eingetroffen

Was der deutſche Reichstagspräſident auf ſeiner Luftſchiffreiſe erlebte
Da ſtand jeder an ſeinem Platz und bediente ſeinenDie erſte große Fahrt. Apparat, ſtill wie am Schaltbrett einer rk

Ueber den Verlauf der erſten großen Fahrt des entrale Da gab es Ablöfung zu Uebungszweckenigend iffes „Graf Zeppelin“ liegen nſtruktionen, als ob miet an eiten Morelt
folgende Meldungen vor: ſtände und in Seelenruhe ausprobierte. Dr. Ecke
Nachdem der Luftrieſe am Dienstag Nürn-ner, der um den 10. Oktober herum ſeine Hin
berg und Bamberg überflogen hatte, ſandte und Rückreiſe. über den Ar7 vollbringen will, hält
die Fahrtleitung um 11 Uhr von Bord aus einen dieſe Reiſe für gefahr
Funkſpruch, daß ſie ſich infolge der ſchlechten Wetter gefährlicher als die Seereiſe au
nachrichten aus Norddeutſchland gezwungen r Schneller und angenehmer wird
von Würzburg aus in nord weſtlicher Rich das darf i als dankbares Objekt für Seekrank-
tung gbzubiegen. Um 12 überflog heiten beſtät
„Graf Zeppelin“ in langſamer Fahrt r Du Eckernförde ebenſo für den Ausbruch genügt als ein
a. M. Um 12.50 Uhr wurde das Luftſchiff von Flug im Flugzeug von Berlin bis München. Nichts
Mainz aus in öſtlicher rtrichtung geſichtet. davon kann auf dieſer zehnſtündigen Luftreiſe
Um 1.55 Uhr kam es auf ſeinem Fluge über den konſtatieren, es fehlte das Geräuſch der Eiſenbahn,
Taunus in Koblenz in Sicht, um dann nach die Raſerei der Autos, das Schwanken und Ge
einer 5 Kreuzfahrt über der Stadt nach Nord ſtampf des Schiffes, das Schaukeln des Flugzeuges.
weſten abzubiegen. Um 3.10 Uhr erſchien der Was könnte uns hier gefährlich werden dieſe
rin über Köln; hier kreuzte er r eine Erwägung ſtellt man ja unwillkürlich an, wenn

ertelſtunde, dann ging es weiter über Duis man das erſtemal lange Zeit ſich dem unge
burg, Weſel na olland. wohnten Verkehrsmittel anvertraut. Das Verſagenl

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kreuzte amſeines Motors, deſſen Bedienung in a em.
Dienstag in den Abendſtunden zunächſt über Holland Turnus bei dreifacher Beſetzung ablöſt? Vier
und überflog Rotterdam um 58 Uhr in Rich- andere werden weiterlaufen; es wird
e auf Hoek van Holland. Es erreichte um auch gen und wenn ſie alle verſagen, brauchen
8.45 Uhr die engliſche Küſte und wurde zu wir nicht abzuſtürzen, denn wir ſind „leichter alsdieſer Zeit unheſätr acht Meilen ſüdlich von Lowe die Luft“ mit all unſerer Ladung, deshalb iſt ja

ſtoft geſichtet. Das Luftſchiff nahm nördlichen Kurs unſer Leib ſo groß. Die Brandgefahr wird ge
und paſſierte Loweſt oft um 9.05 Uhr. Jn den mindert, ja ausgeſchaltet durch unverbrennliche

er der 1 Es bleibt der Sturm, ſchwerer Sturm, der

Nordſee. auch dem Freie werden kann. eBei ſtiller, mondklarer Nacht überflog gegen ihn hat das moderne Luftſchiff eine Waffe: das
2.55 Uhr das Luftſchiff die alte Hanſeſtadt Radio und ſeine Schnelligkeit. Das gut funktio-
men. Bei der mondklaren Nacht war das Luft nierende, peinlich bediente Radio vermittelt die
ſchiff, das nur durch das Geräuſch ſeiner Motoren Wetterkenntnis von Schiffen und Landplätzen. Na
bemerkt worden war, außerordentlich gut zu ſehen, hende Stürme, Gewitter, Witterungsänderungen
ſchon durch ſeine h elleuchtenden Kabinen. Das werden vorangemeldet. Das Seeſchiff muß in ſie
Schiff nahm, nachdem es die Stadt überflogen, ſo hinein das Luftſchiff kann Ppen dank ſeiner
fort Kurs auf Hamburg. Schnelligkeit ausweichen, kann ſie umgehen und

Das Luftſchiff traf 8.45 Uhr in Berlin ein weicht ſo ſeinem ſtärkſten Feind aus.
und kreuzte um 9 Uhr über dem Stadtinnern. Es
wurde von einer Fliegerſtaffel begleitet.

Paul Löbe erzählt:
Der T r ſchildert nachſtehend des Luftſchiffes tenen Meldungen an

ſeine Eindrücke auf ſeiner erſten linfahrt überſbe r g und Ullſtein verkauft. DieſeErden. ß ſten oppelinfayrt verdient ſchärfſte Kritik.
Als ſich das Luftſchiff raſch, aber für den Mit Bergmann weint.e R ehe ehe nen auf zuundert Meter Höhe erhob, grüßten uns die Darm lanzenchweizer Berge, bald blickten wir tief hinein bis e li e uns n ud die Vi

zum Säntis, und das herrliche Bild der im Neu Jm er ombardhausBetrugs-
chnee glänzenden Allgäuer Bergwelt, der Wetter- S roszeß e rg mann dieie HZugſpitze, das r bis erörtert, wie hoch der Wert der Konkurs

Wie der Soz. Preſſedienſt berichtet, hat
die Zepplinwerft eigenartigerweiſe das ausſchließ
liche Recht der Berichterſtattung für die von Bord

ugen-
aßnahme

w. des Bergmanes Konkursverwalters Schuſter
er nur 170 000

tte. De e ine e eatte. m gegenüber ſtanden Forderungen derLangſam war die Erde unter uns tiefer und arlehn g Höhe von 8,8 Millionen Mark.
tiefer geſunken, die Bäume der Wälder verkleinerten 2ſich zu Moosbüſcheln, die Häuſer nahmen die For Für die Släubiger wäre demnach eine Quote von
men des Spielzeuges aus Baukäſten an, Landſtraßen a 6 r zu r günſtigſten

h h R cdoſeg et ig, z e Vernehmuniemli urs na ordoſten über Ravensburg,Kemmingen Landsberg am Lech auf München r niß r Teppichl

i du z könne die Quote auf 16 Prozent erhöhen.wie dünne weiße Bänder zogen ſich durch das Grün a tder Wieſen, und Autos vpften wie Jnſekten auf ma den s anzen erklärte der Angeklagte Berg

dieſen Bändern hin, der Menſch ſank zum kleinenPünktchen zuſammen. er habe Bilanzen nie geſehen;
Beſonders intereſſant zu beobachten iſt dasſer v immer krank geweſen und habe an Darm

Verhalten der Tiere, die unten offenbar verſchlingu gelitten. Als der Vertreter der
viel lauter als wir das Getöſe der fünffachen Mo Staatsanwaltſchaft Bergmann vorhält, daß er trotz
toren vernehmen. Hunde und Hausgeflügel reagie- ſeiner angeblichen Krankheit viele Reiſen u. a.
ren am lebhafteſten, Haushunde und Wächterhunde nach Holland, Prag, Dresden und Garmiſch, gemacht
bei Herden raſen wie toll geworden im Kreiſe um und dabei auch mit Damen gereiſt ſei,

r oder laufen endloſe Strecken bis in die Wälderffängt Bergmann an zu weinen; er be
inein, bellen offenbar wütend, was wir aber nichtſſtreitet in großer Erregung, auf ſeinen Reiſen
ren, denn für uns ſind ſie nur ſchwarze Punkte. Damen r u haben. Der Bücherſach

ben und Hühner ſchwärmen aus ihren Schlägen verſtändige Brand bekundet, er habe ſeine Tätig-
heraus und fahren in alle Windrichtungen aus keit als Bücherreviſor bei niedergelegt
einander, Gänſeſchwärme nehmen mit haſtigem weil ihm das Geſchäft zu u icher erſchienen ſei

ügelſchlag Reißaus über Felder, Wege, durch und er nicht mit in die Dinge hineingezogen wer
üſſe, ſoweit als unſer Auge reicht, denn raſchſden wollte. Bergmann erwiderte, Brand habe die

iegen wir über neue Strecken. Etwas gemeſſener Tätigkeit in ſeinem Unternehmen aufgegeben, weilbenehmen ſich zunächſt die Rinderherden. Hat aber Frau Bergmann Brand einmal mit t

ein Tier es mit der Angſt bekommen, dann ſteckt geſtellten des Lombardhauſes in einer
es die anderen an; aller Mi

ner An
inuten ſieht man überſverfänglichen Situationangetroffen

den Weidegebieten die ganze Herde über Stock und habe. Bergmann will darauf Brand a ordert
Stein ſpringen. haben, ſein Amt niederzulegen. Brand bezeichnet

Die meiſten der Paſſagiere lehnen am Fenſter die Angaben als unwahr. Er habe einmal mit
und nehmen intereſſiert, durch nichts geſtört, das einer me zuſammen die Lombardſcheine und
unbeſchreiblich ſchöne Bild der unten vorbei Bücher W von irgendwelchen Jntimitäten
en Landſchaft auf. Jetzt Akt uns das könne aber keine Rede ſein.
n M 3 n b ſein de Frauenrme, werden ſichtbar, und wir ſind doch erſt12 Stunden gefahren, die Kirchen, die großen Ge Exploſion eines Bergwerkes.

S ren r Ter Eine Frau und ein Kind getstet.raſſen des Deutſchen Muſeums grüßen die Ange einer Zeitungsmeldung aus Sofiaſtellten ihren Chef Dr. von Miller, den ſie z ehe Arte Tepe Le Phußbehel
oben im Luftſchiff wiſſen. Wir ſenden ihnen eineſ ſchwere Grubenexploſion ereignet, die
beſchwerte Karte mit unſeren Unterſchriften hin auch in der Stadt wahrgenommen wurde und dort
unter, und richtig, ſie iſt dicht vor dem Haus nieder eine gro 83 Panik rief. Die von der Ge
gefallen. Dr. Eckener bittet mich ins Funk-walt der loſion
zimmer um den Winkenden unten einen Gruß bis in die Straßen. Eine Frau und ein Kind wur
und eine kleine Anſprache über meinenſden getötet und mehrere Perſonen verletzt. Die
Eindruck vom Schiff zu halten; ich kam dem Er Exploſion wird mit der Hitze in Verbindung geuchen gern nach, und nicht viel ſpäter haben wir bracht, die 37 Grad Celſins im Schatten k.
en radiotelegraphiſchen Dank der bayeriſchen Regie

rung, und am Tage darauf traf ich in Mergentheim] Ein ſchweres r trr lück ereignete ſich amGenoſſen, die den Gruß am Radio mithörten. Dienstag in Berlin- re in der Nähe der
Bei Kehlheim fahren wir zum erſtenmal Untergrundbahnſtation Thielplatz. Bei der Anlegung

durch Wolken, Fetzen zunächſt, die um uns eines neuen e on gaben die Erdmaſſen
treiben, dann dichter werdend, aber doch nicht ge- eines Grabens nach und verſchüttete'n zwei

Jn weiter Ferne ſehen wir zu unſerer Arbeiter. Einer von ihnen konnte von ſeinen
eruhigung immer noch ein Stückchen der Mutter Kameraden mit Verletzungen geborgen werden. Der

Erde. Erſt ſpäter, auf der Heimreiſe, hinter Kemp zweite Verſchüttete erſtickte.
ten, gerieten wir über ein geſchloſſenes Wolkenmeer,
das jede Ausſicht nach unten verwehrte. Stolz Das Blankeneſer r t auf der Unter
ſchwamm unſer Rieſenkörper über dem gewaltigenſelbe hat ein viertes Todesopfer gefordert.
weißlichen Keſſel, der da unten wogte und brodelte, Es handelt ſich um eine in Hamburg wohnhaft ge
kein Schaukeln, nicht einmal ein Zittern erſchüttert weſene Frau, die ſich an Bord des gerammten Ver
ſeinen mächtigen Leib; als wär er in dieſen Re gnügungsdampfers Königin Luiſe“ befunden hatte.
gionen zu Hauſe, zog er ſeine Straße weiter. Jhre einzige Angehörige war verreiſt und hat jetzt

en, bei dem eine von Kiel nach

n Unternehmens war. Die Jug

worden, daß die Leiche Helferts

geſchleuderten Steine flogen ſMwe

Zeppelin über Europa derte Fort von

os, wenſa n für nicht
gleicher Strecke

e jedenfalls ſein

e

Melilla iſt die älteſte ſpan

niern modern ausgebaut und unterhalten werden,
noch nicht abgeſchloſſen ſein dürften.
aus bis jetzt noch unerklärlichen Gründen flog
letzt wurden 8300, darunter auch ſehr viele Zivilperſonen.

e

iſche Beſitzung in Maro kko. r W1496 erobert, wurde ſie i von einem
marokkaniſchen Heere belagert. Auch 1893 ſtürmten die Rifberber u egen die
Stadt an. Aus dieſen Kämpfen ſtammen noch die Be reren der Stadt, die von S

da die Kämpfe mit den Marokkanern
Eines dieſer Forts war als Pulvermagazin beſtimmt worden;

es in die Luft und tötete über 50 Menſchen; ver
Unſer Bild zeigt die Trümmerſtätte.

Von den Befeſtigungsmauern des Forts iſt nicht mehr allzuviel ſtehen geblieben.

Wie aus Prag berichtet wird, iſt es in dem
kleinen ſlowakiſchen Dorfe Piodejm bei Nove
Meſto zu einer Schlacht zwiſchen Dorfbewohnern
und Zigennern gekommen, in deren Verlauf fünf
Zigeuner, ein Mann, drei Frauen und ein
ſechsjähriges Kind, er ſchlagen und ſieben andere
Zigeuner ſchwer verletzt worden ſind. Die Zigeuner
hatten durch eine Reihe von Diebſtählen die
Dorfbewohner in Erregung gebracht, und die Er
bitterung wurde beſonders groß, als zwei Zigeuner,

Figeuner-Metzelei
Kindesmord im Angeſicht der Mutter

drohten, das Dorf in Flammen aufgehen
zu laſſen. Als dann in der Nacht in zwei Scheunen
Feuer ausbrach, bewaffneten ſich die Dorfbewohner
mit Heugabeln und Senſen, überfielen die Zigenner
kolonie und metzelten die Zigeuner nieder. Führer
der Strafexpedition waren der reichſte Bauer
des Dorfes und der Dorfvorſteher. Die
Mutter des getöteten Kindes gibt an, daß ein
Mann ihr das Kind aus den Armen geriſſen und
ein anderer mit der Fackel beleuchtet und das Kind

die bei einem Diebſtahl ertappt worden waren, vor ihren Augen erſchoſſen habe.

Feder ſiebente Selbſtmörder in Berlin

Die in der ereg Zeit namentlich in Berlin
ſich häufenden Fälle von Schüler- Selbſt
morden werden durch eine Statiſtik ins Licht

rückt, die die Stadt Berlin herausgegeben hat.
angach befinden ſich in der Hauptſtadt rund 769 000
ugendliche im Alter von 6 bis 20 Jahren; davon

b etwa 879 000. Schüler öffentlichen Lehranſtalten
Von dieſen 37 haben im Alter von 5 bis
15 Jahren drei, im Alter von 15 bis 20 Jahren
110 Selbſtmord verübt. Bei einer
iffer für Berlin von 1779 e ſich, daß

erlin von einem
ugendlichen verübt worden iſt.
J Preußen ſtarben im Jahre 1926 von 5

bis 15 Jahren 9900, von 15 bis 20 en 39 000.
Von dieſen Geſtorbenen haben im Alter von 5 bis

jeder

iebente Selbſtmord in

Raubmord bei Potsdam.
Berlin, 3. Oktober. (Radiomeldung.)

Jm Walde von Nedlitz wurde der Obergefreite
ert erſchoſſen aufgefunden. Wie die

achforſchungen der Potsdamer Staatsanwaltſchaft
ergeben haben, iſt gello wahrſcheinlich einem
Verbrechen zum Opfer gefallen. Jm
Verlauf der ärztlichen Unterſuchung iſt teſtheren

were tfende Wunden am Kopfe und Würgemale
am Hals aufweiſt. Die Hiebe, denen der Soldat
erlegen ift waren ſo wuchtig geführt, daß der
Schädel mehrfach S wordeniſt. Geld und Uhr ſind dem Erſchlagenen geraubt
worden. Bei einer a der Wohnung Hel
erts im Bootshaus am Weißenſee, in der er als

ademeiſter an der Militärſchwimmanſtalt einen
Raum innehatte, wurde von den 200 Mk. Löhnung,
die der Obergefreite am Sonnabend erhalten hatte,
nichts mehr vorgefunden. Wahrſcheinlich hat er auch
dieſes Geld bei ſich getragen und es iſt ihm vom
Mörder geſtohlen worden.

14 Fahre Zuchthaus.
Weimar, 2. Oktober. (Eig. Drahtber.)

Das Weimarer Schwurgericht verkündete am
Dienstagabend im Larm Prozeß nach vier
ſtündiger Beratung folgendes Urteil:

„Der Angeklagte Larm erhält wegen Raubes,ſchweren Einbrugs und Diebſtahls, Hehlerei, Ver

Wer e en das Spengſtoffgeſetz und verbotenenaffen ſhes 14 Jahre Zuchthau s, 5 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.
Mildernde Umſtände wurden dem a lagten ver
ſegt Die von dem Angeklagten lzmann zu
ſeinen Gunſten angegebenen Tatſachen hat das
Gericht als wahr unterſtellt. Salzmann wird
unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen
Raubes und ſchweren Einbruchs zu 5 Jahren
1 Monat Zuchthaus und Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre beſtraft.

Der Angeklagte Larm erklärte ſich bereit, die
Strafe anzunehmen.

Auf dem Wege zum Hexentanzplatz überfallen.
Auf dem Wege zum Hexentanzplatz (Sachſenweg)
wurde am Nachmittag eine Dame in mittleren
Jahren von einem etwa 25jährigen Menſchen über
e und zu berauben verſucht. Auf die Hilfrufe
er Ueberfallenen eilten Spaziergänger herbei, wor-

Auch in dem Steuerungsraum am Kopf der h nach erfolgter Rückkehr das Verſchwinden der Toten
Gondel keine Spur von Aufregung oder Unruhe.! angezeigt.

auf der Un bekannte die Flucht ergriff
und im Walde verſchwand.

ein Fugendlicher
15 Jahren 50 Knaben und 9 Mädchen Se
verübt, im Alter von 15 bis 20 Jahren 2159 junge
Männer und 861 junge Mädchen.

Das Reich hat eine zuſammenfaſſende Statiſtik
über Selbſtmorde Jugendlicher bisher nicht heraus

egebhen. Eine deutliche Sprache ſpricht aber die
tatiſtik über die Kriminalität der J

lichen. In den Jahren 1924/25 wurden im Deut
ſchen Reich insgeſamt 69 000 Jugendliche im Alter
von 14 bis 18 Jahren wegen Verbrechen und Ver
gehen gegen Reichsgeſetze verurteilt. Wegen Ver-
übung von Gewalt und Drohungen C Beamte
wurden 496 Jugendliche, wegen Unzucht 17650,
e Mord und Totſchlag 36 und wegen Ab
treibung 356 verurteilt.

Gewaltiger BVergrutſch.
Bildung eines Bergſees.

Am Dienstagnachmittag kurz nach 4 Uhr löſtenich am 1700 Meter hohen Monte Arbino bei
ellinzona, wo ſchon lange Abſturzgefahr beſtand,oße eiensſen W ſern ins Tal Val Arbedo.

Die ganze itze ſtürzte unter gewaltiT en nach So en hin ab und der r
nahm eine Ausdehnung von 235 Quadratki

meter an. Da die Gebirgsbäche nicht i
können, hat ſich ein See von 200 Meter Breite,
300 Meter Länge und 100 Meter Tiefe gebildet.
Die Täler ſind von dichten Staubwolken erfüllt und
man kann ſich von dem angerichteten Schaden vis
jetzt noch kein Bild machen. Alle Scheunen des

Gebietes ſind verſchüttet. Es iſt auch
möglich, daß Sennen von dem Bergrutſch über-
raſcht worden ſind. Das Tal war vor einiger Zeit
von den Bewohnern noch rechtzeitig
geräumt worden.

Ein blutiges amsa hat ſich in Meerbeck
bei Mörs im Rheinland abgeſpielt. Dort forderte
der 26 Jahre alte Bergmann Kandorf ſeine von
ihm getrennt lebende Ehefrau auf, wieder mit ihm
zuſammenzuleben. Als die Frau das ablehnte, ver
letzte Kandorf ſie durch einen Schuß lebensgefährlich
und kötete den Bergmann bei dem die
r die Wirtſchaft geführt hatte. Der Mörder
rachte ſich dann einen tödlichen Schuß in die

Schläfe bei.

Jn eine Caféhausterraſſe geraſt. Jn dem Pa-
riſer Vorort Jvry raſte ein mit ſchweren arg
und Weinkiſten beladener Laſtkraftwagen ol
Verſagens der Bremſe auf einer abſchüſſigen Straße
in einen Lieferwagen hinein, riß dann ein Privat
auto um und wurde ſchließlich auf die vollbeſetzte
Terraſſe eines Cafés geſchleudert. Zwölf Paſſanten
und Gäſte erlitten zum Teil lebensgefährliche Ver
letzungen.

Was ist Togal?
Togal Tabletten find ein hervorragendes Mittel
gegen Rheuma. Giecht, Ischins. Grippe.
Nerven und Kopfachmerz., Erkältunge-

krankheiten!
e en Sie ſich nicht durch minderwertige

Littel Ueber 5000 Aerzte anerkennen die hervor
ragende Wirkung des Togal.

Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken.
Preis Mt. 1,40.

0, 46 Chin: 12.6 Liih. 74,3 Acid. acet. sal ad 100 Amyl.

e
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Aus dem Bezirk
Freitag, den 5. Okt.Rietleben. abends s Uhr. im Lokal

m Sonne Mitaliederverſamm-re gret d eglerg Genoſſe
erchan ſprich War zSpineinde-

wahlen“. Iuelieds Be Volte latt

An morgen Donnerrtng, nachm. 3Uhr F Ab morgen Donnerriag, nachm. Uhr

kin Wenstadt programm e nene
das auf höchster Künntlerisoher Stufe steht wiedergabe. Seine Schönheit ist
Eine Künsetlerigehe Leistung von hböehster unerreichtBedeutung! Einer der atärksten und sohbönsten Es sind Wirkliohkeit gewordeneo Träume

Flme. die wir je asben! bdlübeddater Fantasie Der ganze Zauder

r

Umpress-Hüte
ar Damen and F werden tadellos gerein
oder gefärbt. unde bester Ausführung gelietert bei

ener. H tiutfobri
nur Mittelstraße 6 I.

Walhalla s

modernsten Formen in

eſer und Freunde unſerer Bewegung 70, 50tige Si iner anerhbörten Fardenskala ersteht vor Heute,ſind ren er Der gewaltige Sitton-Großfiim dem trunkenen Auge Wiwes O. 0. Neindamn chaiseionoue

Eilenburg ges t 20--228, Uhr femmi 26365Leipzig eglieder- ver erſammlung. hie König i der Revue Der lebende leichnam Täglich 20 Uhrn hen et en ne a Or den e e BettstellenWir en daß re Ein heiteres n 72 27 Beinen, Glok 20--23 Uhr laden ohne Ende 33, 24 20,

noſſinnen u Genoſſen erſcheinen. und Liebe in 8 Akten. ruarste Gaſtſpiele Am Donnerstag, dem 4. Oktober. In den Hauptrollen: Kleiderschränke
emeinſame Verſammlung. Ref.
noſſin Wackwitz Halle über Dierau u. die Gemeindevpolitit'. Zadi

mit
Uhr, in der Stadthalle (Verandag):

das große MAysterium, ein Irrlicht und Kobold,
der Sünde! Paul beckers

in dem tollen
Enſemble

Stahlmatratzen

Gegründet 1856

reicher Beſuch wird erwartet. wild und hinreißend voll dunkler n Schlager 15.- 12 9,Torga Frauengruppe. Mittwoch. j Dieser Film ist eine tiefgefühlto und aus- ne üngt ſs kg CloschwinT an. m eigen r drucksvollo Skala menschlichen Empfindens. J r e m ar füigde Auflagen 4 teilig

verſamminnag. Reſerent 428,e Die Stimme der Presse Steht im kinklang S. Hanierta schöner Frauen Hie gesebens Imzstatiung! e e
enoſſinnen un enoſſen iſt 3Sie mee degeislerung es fin. terten en c Schiebe, fpricht

Delitzſch. r den x 2 Oktober, M gntqa, 12-Vhr-Mittags-Zeitung: Der Film hat noch niemals geseigt wurde. wer Zahlungserteichterung
s Ubr. im Jugendheim (Konger Bilder von unvergeblicher Komposition, ge Diese teohnisoh hervorragend gedrehten Szenen Mär ie Lieferung auch nach aus-eg 2) ſpricht Gen. Guſtav Raute, mäldehbaft, hinreißend in ihren Stimmungs- stempeln das Werk, im Rahmen einer amü- en Fre t a J 6216andrat a. D. Eilenburg über Die töpungen, Bilder, die haften bleiben. die santen Spielhandlune, zu dem grötten Aus- vorſtellung I wärts mit Autoozigldemotratie in der Verwaltung wie das ganze Werk beredtes Zeugnis attungsfüm der Soigon. obelkadrſt Schneewittchen

und den Landkreiſen.“ Genoſſinnen pi tür die hohe tilmische Kult stertungernm der a m. d. Schweitzerund Genoſſen werdt für dieſe Ver h r e Hierzu: Gr Zu 20, Kinderballett.anſtaltung. beſucht ſie alle bringt Welt am Abend Der Film ist von über e cm Markt Preiſe von 0,30 ArbeitsmarfetGäſte mit. wältigender Schönheit, man geht beglückt bis 1,25 MIII nach Hausse. en 484j Dreadener Neueste Nachrichten 00Keichshanne Solche Geschlossenheit und Hingabe sah z 108iscner Garten Junge Kontoriſtin

J Donnerstag, den 4. Okt. 20 Uhrman selten. azu eine fabelhafte Photo-
graphie. Hier wurde ein Film, der einer
der stärksten und schönsten ist, die wir je
sahen.

Geradezu Klassisoh ist der landsehaftlieche
Hintergrund dieses Films. Von der Künst-
lerisehen Regie die Stufenleiter hinaut zur
Höhe größten dramatischen Ausdrucks und
dann herab zum tiefen wählenden Leid führen
die gemäldeh aften Szenen. zu denen die
schönsten Motive aus dem Atelier des ewigen

Sochöpfers verwendet wurden.

Auf er BühneDie gröste Bühnenschau des Kontinents
Das großrussischeKünstl. Theater

II

Schwan -Roh bot

Ortsgruppe Halle.
Donnerstag, den 4. Oktober. imGewerkſchaftshaus: Sitzung des Vor

ſtandes. Tagesordnung Herbſtver
Siles am 10. November im großen

olksparkſagl. Zu der Sitzung ſind
lle Funktionäre und itglieder.d ſich aktiv beteiligen, willkommen

e Sitzung beginnt um 8 Uhr.
eilung. Freitag, 5. Oktober,bends 8 ühr Abteilungsverſamm-

ung im „Gewertſchaftshaus', Harz42/44. Alle Mitglieder müſſen
Zabedingt erſcheinen. Wichtige

agesordnung.

r a t itag. S. Zt.i eſtaurant „Schmelzer
Höhe Eichendorffſtr. 19)9 Monats-

en.

r

nachm. 2--5n

der unerschrockene Held und beste Reiter der

Jolxstümliches Konzert
Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.

Solisten:
Konsertmeister Witek (Violine)
und Hermann Behr (Violincello)

Eintritt mur 50 Pfg., für
Abonnenten frei.

Warum fiabe ida Heilerfolge, wo andere Heilweiſen
verſagten Warum ſo einen großen
Zuipruch und Weiterempfehlungen
täglich Morgen-Urin bitte mit

olle, a. S., Reilſtr. 87.
onnerstags vorm. 9--12,

Uhr.Freitags in Merſeburg Brauhausſtr. 4

die dieſer Zeitung.

mit buchhalteriſchen Kenntniſſen und
ſchöner Handſchrift wird ſofort ein
geſtellt. Offerten unter K. 147 an

ſchaft ſtellt laufend ein6227

Halle a. S.,

zum Vertrieb an die Privatkund

Heinrich Germo
Aeußere Delitzſcher Straße

Größtes Bilderverſandhaus Deutſchl.

e

EinigeEntwürfe von den berühmt. Malern W. Nowikow
und N. Bakulin. Direktion Enostnotf

verſammlung. Um zablreiches Er
ſcheinen wird gebeten.

e Freitag. 5. Oktober.Ubhr: Monatsverſammlung in

Prärie mit einem Körper aus Stahl, in dem hin-
reißenden, romantisch myster. Abenteuer-Film

Suche zum ſofortig. Antritt tüchtigen

Tüschlcew
(Meister), der mit Holzbearbeitungs-
Maſchinen W t zur Sereeß

ine Anze meiner Tiſchlerei- Werkſtatt. ertenDamen -fuchspelze Kle igen unter K. 146 an die Expedition
per Stuc 20 Mr. haben Erſolg! dieſer Zeitung. 6222Unter folgchem Verdachttot pes e Hardenberg zu verk. Leipzigerorbereitungen n e 54 III.vgettertelene u Eigene Kostüme u. Dekorationen vom Pariser 6 Akte spanneudster Abenteuer im Rahmen

den Netn Ausſprache. Be Atelter Mullex und HMadame Fanette. 2 wunderbarer Natursohönheit.
zeiligung wird erwartet. Augepörige
und Gäſte ſind beſtens eingeladen.

4 Abteilung. Sonntag. 7. Oktober.
vormittags (0 Ubr Miitgliederver
ſammlung bei Schuſtack, Graſeweg 5
Wichtige Tagesordnung. a. Vortrag des Kamerad Klemich: „Nun Bei 55099erſt recht Reichsbanner“. ErſcheinenIrtsgr. Eisleben. Wir e Amand Weiss5. Oktober d.abends s Uhr, im Volkshaus Halle (Saaletitaliederverſammlung. Es darf Leellste eng diſigzte KleinſchmiedenWer Kamerad feblen, um die letzten nrgeuele in aerer Neb. Engel Apoth.Vorbereitungen zur Denkmal sweihe S Cmeſeden 132 mIIIIIIIIII erupſt m vollen Gebr. Chaitelongue,treffen. Vorſtand, Führer, Feſt

Veunen dop. z Vertiko und Kleider-
rn on uſw. haben bereits abds.

zum 56 Den o e Schrank Rohrtäble,J cu C u Polsterstühla, Steg-u V rei nd Ausriehtische,

Ubr zu einer Sitzunſchen Srsuns u er

eſtzug. Sonnabend den 13. Okto- n 6,50, Sechszugtisch,Ia 750 M. ge- Ffffetts, Bücher

Sonntag, den 14. Oktober d.

a Probewaschenenden. Avbmar r vom reinigte geriſſeneSchulol latz. e dern u Daun. Schränke, Schreib-

d nachm. 2.30 Uhr Einweihung des

Ortsgr. Merſeburg. Sike Norgen, Donnerstag, den 4. Oktober, und e tische Kiubgawitn,

W ofäufe ch meine

Pin Film, der für alle Freunde des Sbenteuer
lichen Lebens durch sein wirbelndes Tempo
seine atembeklemmenden Sensationen und die
vom Anisng bis zum Ende währende Spannung

der Handlung zum Erlebnis werden wird.

Nur unter einem ganz großen Kostensufwand
war es uns möglijch, diese hevorragende und
an Leistungen kaum zu übertreffende russische
National-Truppe für unser Unternehmen zu

verpflichten!

2 ubr. am Volkshaus: Antreten zum

riede eeeten durchundesvorſitzenden Oberpräſidenten
a. D, Kamerad Otto Hörſing. Nachm.

Artgr s Ubr Mitaliederverſamm- Alleinverkauf (Gobelmm u. e r)
lung im Neuen Schützenhauſe und 6,25 Mt. allerr s Freitag, den 5. Oktober. 15 Uhr 17 Unr nſte 725 Sarelbsehretäre,
verſammlung, des wei eren KPD.- 8,25 Mk. Ia Voll je ne in unserem Gesenaftshause W 5 ei- en

und voſcheinen erforderlich. gabe Schmutzige Wäsche in trockenem Zustande bitte mitzubringen n xtänd. Speiserimmer

a. Sonſtige VBereine, gen Naſnehne Shlatzimmer Pias,3 re Burgharedt 6 BecherhMiiedenen Halle a. S. frei u. n e wasUnſere fällige Mitaliederverſamm- T T 7 nicht auf

Familien Nachrichten

Am Montag, dem 1. Oktober ds. Js.,
verschied infolge Unglücksfalles

Herr Rittergutsbesitzer

krich Wendenburg
Seeburg, Mitglied des Kreisausschusses
des Mansfelder Seekreises.

Der Verstorbene gehörte seit 8. De-
zember 1908 dem Kreistag und seit
I. April 1911 dem Kreisausschuß als
Mitglied an. Durch seine Tätigkeit in
der Kreisverwaltung hat er bewiesen,daß ihm das Wohl des Kreises und da-
rüber hinaus das Wohl der Bevölkerung
Herzenssache war. Die Kreisverwaltung
verliert in dem Entschlafenen einen Mann
von ehrlicher Gesinnung, dessen Rat und
Wollen immer dem Ganzen galten. Wir
werden ihn und seinen Rat sehr Ver-
missen und ihm allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren.

Eisleben, den I. Oktober 1928.
Der Kreisausschuß des Mansfelder Seekreives

Koch, Vorsitzender. 6224

lung findet am Donnerstag, dem
Okt. abends s ühr. im Vfaizer J Deutschlands größtes Geschäſtshaus für Haus- und Küchengeräte

chießgraben“ (Robert- Franz Ring)
ſtatt. Jniolge der wichtigen Tages
ordnung erwarten wir das reſtloſe

aller M igligder, Der la. lederauleiter Kamerad Röber wird zu

rei ſein. billig!!mietanedsbuct iſt als Ausweis ſjgtter- und lederwaren-Haus
Bei

z Hugo Rrusemann er ImfIuuenzeca-
bliebenen, e. B., Ortsgruppe Halle. Erscheinungen hilft sotorttet m Volkspark Sr. in er ulg es eſormreal- 68 Ta (Frieſenſtraße 3/4 Mit p Vrg We R

galiederverſammlung. Sehr wichtige erhalten Sie träftigen preiswert er c: r
Tagesordnung, u. a. Bericht unſeres

Vertreters über Verlauf und Er- J deebniſſe des 8. Verbandstages, Auf Mi ſi Sdie heue mecſizinische Jablette v 7

oſt. zurück

lärung über einen 10 eigen Pen-ſionszuſchlag für gewiſſe Altpenſio-
näre. Vollzähliges Erſcheinen unſererMitglieder dringend ch An Sendarm J. Hochen in Dienegen ſcheee: An (Cefft Herz e gerenm dann nahe henen welche an M ehe führungsflügem.

er on von r ab imen 1 en hen unsen mageren witeZahme i Virkung nd hygienischer Verpackung das Vollemwensts der Welt

3ESKO in Teblettenform bewährt sich hervor- ſenſoe en
ragend bei Kopt-, Nerven und neuralgischen tun viel Kundstöan,Dawicilis Schneider:

j J chmerzen, Erkältungen, Rheuma, Gicht, Ischias, nt 9 89 l r äelenk- und Gliederschmerzen, vertreibt in-tür die einfache und feinere Küche luenza-, Grippe- sowie Erkältungserscheinungen. km heriaun
in Apotheken Kleinpackung M. o.900 Grobpackung M. 1.80. elteste u. dedeut.

BEUTHRIEN 2 sSCHULTZ G. M. B. H. BERLIN. N 39. C

hätte t. e e ehe de dte e ceceke e e eee e cceee keeeeec

660 Seiten stark., gebunde: Fiden mosre 10 So

nur J Mk. i di Herba-SeifeLolhßsbleit Buchhungung e eEroße Virichstraüe 27 s wo

Nachruf.
Durch Ungläcksfall verschied am

1. Oktober ds. Js.

Herr Rittergutshesttzer

kfich enden
Seeburg.

Als Mitglied des Kreisausschusses

hat er die Belange der Beamten und
Angestellten der Kreisverwaltung jeder-
zeit in wohlwollender und gerechter
Weise vertreten. Sein Name wird uns
stets unvergessen bleiben. 6225

Eisleben, den 3. Oktober 1928.

Die Beamten und Angestellten der Kreis

Verwaltung des Mansfelder Seekreies
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Die Arſachen der Schülerſelbſtmorde.
Wieder einmal hat ſich eine Schülertragö-

die ereignet. Der Berliner Oberſekundaner Janſſ
ſen hatte in Erfahrung gebracht, daß er nicht ver
ſetzt werden würde, und das ſchien ihm Grund genug,
ſein achtzehnjähriges Leben auszulöſchen. Warum
hat der Oberſekundaner Janſſen nicht verſetzt wer
den ſollen? Er wird etwa im Geſchichtsunterricht
nur mangelhafte Auskünfte über die Genealogie
der Staufenkaiſer haben geben können; im fremd-
ſprachlichen Unterricht iſt er vielleicht unſicher in
der Grammatik geweſen: in der Mathematik könnten
ihm die Sinus und KoſinusRechnungen Schwierig
keiten bereitet haben; in der Chemie hat er mög
licherweiſe die Molekulartheorie nicht ordnungs-

maäßig beherrſcht.

Jm Leben iſt es doch ſo, daß von Hiſtorie die
Hiſtoriker, von Grammatik die Philologen, von
Mathematik die Techniker, von Chemie die Chemiker
etwas verſtehen müſſen, daß für die meiſten Men
ſchen die Genealogie der Staufenkaiſer, die Regeln
der fremdſprachlichen Grammatik, die Molekular
theorie und die Sinusrechnung eine einigermaßen
untergeordnete Rolle ſpielen. Bernhard
Janſſen iſt ein ausgezeichneter Turner geweſen.
Leibesübungen haben ihm Freude bereitet. Viel-
leicht wäre er einmal ein bedeutender Sports
mann geworden, der ſich ſchön dafür bedankt hätte,
ſich mit den Lebensbedingungen eines geiſtigen Ar
beiters zufrieden zu geben. Aber nein: Er mußte

ſich mit den grammatiſ hen Regeln und Sinusrech-
nungen abquälen, und dies beileibe nicht um ihrer
ſelbſt ſondern um des Examen s willen, deſſen
Vorausſetzung ihre Beherrſchung war.

Woran unſere Schule am meiſten krankt, das iſt
die lächerliche Enzyklopädie des Lerngebietes. Es
werden auf Deutſchlands höheren Schulen lauter
kleine Oswald Spenglers herangebildet:
Alleswiſſer im Taſchenformat, die aber zuweilen ſo

ar ſehr wenig wiſſen und als lebendige Beiſpiele
ür die Wahrheit des Wortes von Karl Kraus.
erumlaufen, nach dem in einen hohlen Kopf viel

iſſen geht. Sie erarbeiten ſich nicht, ſie erſchuften
ihre Weisheit, nicht etwa, weil ihnen an der

eisheit etwas läge, ſondern weil ſie die in der
erne leuchtende Berechtigung erſtreiten
llen. Berechtigung muß ſein! Der Rektor
s toten Oberſekundaners führte in einer Eltern

rſammlung als Kurioſum an, daß ſelbſt gewiſſe
chuhmacherJnnungen glauben, von

ren Lehrlingen die Oberſekundareife verlangen zu
üſſen. Allmählich nähern wir uns der Geiſtes

faſſung jenes KaſernenhofblütenUnteroffiziers,

Tatſächlich ermittelte er auch einen. Der mußte

n dann das Fahrrad putzen.
Zu Tauſenden laufen Proletarierkinder
kum, die in dieſer oder jener Diſziplin des Den
9 hohe Fähigkeiten aufweiſen: Sie können nicht

entſprechenden Laufbahnen einſchlagen, weil es
Gelde hapert. Zu Tauſenden laufen Gymna-

ten herum, die weder für dieſes noch für jenes
beſondere Talente mitbringen, geſchweige denn

flalle zuſammen. Sie würden vorzügliche Hand
er, ausgezeichnete Kaufleute werden. Nur fürr akademiſchen Beruf eignen ſie ſich nicht im

jdeſten. Gerade den aber ſollen die ergreifen.
ſtimmt etwas nicht, und der tote Oberſekun

der Janſſen iſt Blutzeuge dafür. Einiges könnte
jcchon heute geändert werden die radikale
Aderung aber iſt erſt von einer Welt zu erwarten,
diallegeſellſchaftlichen Unterſchiede
af gehoben und um die Berufe das Band einer
bderlichen Verbundenheit geſchlungen hat.

H. B.
vS]JPçCédd'dsa9s cſcwwwoas

Die ſtädtiſche Müllabfuhr.
Zwangsweiſer Anſchluß geplant.

r weſentlich vergrößerte Betrieb der ſtädti
r erlaubt, daß zurzeit ein größerer

eilon weiteren Müllkunden angeſchloſſen werden
kann Anmeldungen werden erbeten nach dem
Depi Fleiſcherſtraße 17, Fernruf Magiſtrat Sam-
melnmmer 273 81, Anſchluß- Apparat 651.

r machen noch daxauf aufmerkſam, daß vor
ausſitlich in verhältnismäßig kurzer Zeit ein großer
Teilſer Stadt zwang sweiſe an die Müll-
abfu] angeſchloſſen wird. Es iſt bedauerlich, daß
durch die Jndolenz einzelner Hausbeſitzer zu
Zwahsmitteln gegriffen werden muß. Wenn mehr
Gemnſinn vorhanden wäre, brauchte man keinen
zu zungen.

Rttenbekämpfung. Zur Behebung von Zwei
feln vird mitgeteilt, daß die Rattenvertilgungs
mitt von den Eigentümern bzw. Pächtern der
Hauzrundſtücke, Bauſtellen, Lager und Schutt
ablaplätze, Parkanlagen, Friedhöfe, Gartengrund
ſtück Schrebergärtenanlagen uſw. auszulegen ſind.
Die giftffreien Vertilgungsmittel können ohne
Lieſcſchein in Apotheken und Drogerien gekauft
wer Ein Verkauf durch Beauftragte einer
ſtädtihen Dienſtſtelle findet nicht ſtatt.

ſeine Rekruten fragte, wer von ihnen Jngenieur

Der

Am 7. Oktober treten im Eiſenbahnverkehr Ver
änderungen ein, die eine beträchtliche Reihe von
neuen Regelungen für die Rei hnverwaltung
und vor allen Dingen für das Reiſepublikum mit
ſich bringen. Es handelt ſich darum, daß von dem
genannten Zeitpunkt an

die 4. Wagenklaſſe im Fah
bahn völlig verſchwin

und damit im Zuſammenhang ſtehend eine größere

Zahl neuer h getroffen worden iſt,
die von einſchneidender Bedeutung für den geſam
ten Reiſeverkehr auf der Reichsbahn ſind. Es iſt
bekannt, daß auf der Reichsbahn in Zukunft der
Reiſende nur noch in der „Holz“ oder „Polſter laſſe“
e wird, obwohl das ſogenannte Zweiklaſſen

ſtem, wie es in anderen Ländern bereits beſteht,
nicht völlig durchgeführt iſt. Amtlich bleibt die
Bezeichnung 1., 2. und 3. enklaſſe, obwohl ſich
die 1. Klaſſe nur P einen Teil der Fern-D-Züge
erhält. Für den Durchgangsverkehr Halle gibt es
nur noch in vier Zügen die 1. Wagenklaſſe, während
t ſechs Fernzügen, die Halle berühren, in Fort

mmt.
Die bisherigen dkei Zonen für Shnell
zugszuſch.läge weichen einer Regelung, die abSudber fünf Zonen vorſieht. Mit dieſer Neu

ordnung erhofft die Reichsbahn eine erhebliche
n neym wie ſie auch dadurch, daß ſie in

ukunft
ſämtliche Eilzüge für zuſchlagspflichtig

erklärt, beim reiſenden Publikum keine freundlichen
Gefühle wecken wird. Um die Zuſchlagspflicht für
Eilzüge ein klein n zu mildern, wird nur für
dieſe Zuggattung eine beſondere Nahzone von 1 bis
35 Kilometer eingerichtet, die allerdings nicht mehr
als ein Miniaturpfäſterchen auf die materielle Be-
laſtung der Reiſenden bedeutet. Praktiſch dürfte ſie
kaum bemerkbar werden.
Von beſonderer Wichtigkeit für Leunaanrbeiter

und ſonſt außerhalb Halles Tätigen iſt, daß im Be
rufsverkehr, alſo bei Wochenkarten, Teil-
monatskarten und Kurzarbeiterkar-
ten der jetzige Preis der 4. Wagenklaſſe ſich nicht
ändert. Es iſt zu begrüßen, daß hierin keine Ver

der Reichs

Arbeiterhaushalts bei den ohnehin beſcheidenen
Mitteln bemerkbar gemacht hätte.

Monatskarten werden künftig in zwei
Sorten, und zwar für Perſonenzüge und Eilzüge
ausgegeben. Hier tritt eine weitere Aenderung in
der Weiſe ein, daß die bisherige Monatskarte
4. Klaſſe von nun an zur Fahrt in der 3. Klaſſe
mit der entſprechenden Erhöhung berechtigt. Für
die alte Monatskarte 3. Klaſſe gilt nunmehr der
Preis der Monatskarte 3. Klaſſe für Eilzüge, die
ſelbe Aenderung ergibt ſich für die Monatskarte
der 2. Wagenklaſſe. Prozentual ausgedrückt ſtellt
ſich der Preis der neuen Monatskarte 2. Klaſſe Eil
zug, alter Monatskartenpreis Perſonenzug 3. Klaſſe
plus etwa 12 Prozent.

Sonntagskarten mit D-Zugszuſchlag fal

2Ich bringe Jhnen Geld!
Wer würde da nicht ſtutzig, wenn ihm mit

dieſem Ruf ein gutgekleideter Herr ins Haus
n Nachdem ſich der Beſuchte in einigen

ugenblicken darüber klar geworden, daß er weder
von einem Onkel in Chikago noch von einer alten
Tante aus Hinterpommern eine Erbſchaft zu er
warten hat, kommt der Herr aufs Thema zu
e Es R nämlich der Generalvertreter für
eutſchland s Wiener Bankhauſes

Friedrich Knoll. Entweder kommt dieſer,
der „Kaufmann“ Max Richter aus Halle allein
vder er hat einen neunzehnjährigen Aſſiſtenten bei

der des Herrn Verſicherungen unterſtreicht.
ichter hat noch viele Untervertreter unterwegs.

u. a. den t halleſchen Kaufmann Reinhold Rei-
chenbach. Die von Richter Heimgeſuchten
wurden zum Kauf der angebotenen nhaber
papiere mit Loscharakter“, wie Türken-, italieniſche
RoteKreuz, ſerbiſche Tabak- und andere Loſe
meiſt durch die Zuſicherung, der Erwerb ſei mit
Zahlung von etwa 6 bis 15 Mk. und mehr jenach Gruppe vollzogen, verleitet. Jn hrheit
ſind dieſe Summen nur eine der vierzehn oder mehr
Monatsraten des Kaufpreiſes, der unter Um-
ſtänden von der Wiener Stelle ſereeg einge
trieben wird. Dieſe „Loſe“ (die ſchon ſeit Jahr-

nten vertrieben werden!), ſtellen unverzinsliche
„Wert“ Papiere dar. Jährlich wird ein geringer
Teil (in mehreren e gewöhnlich) ausge
loſt, etliche Stücke zum Nennwert, einige mit einer
Prämie, die ein mehrfaches des Nennwertes aus
machen. Die fragwürdigen Gewinnchancen dieſer
Papiere, deren Verkauf in Deutſchland durch Geſetz
von 1871 verboten iſt, verführen immer wieder auch
ſonſt vernünftige Leute dazu, ihr Geld zu riskieren,
da nicht einmal die Zahlungsfähigkeit der Em-
miſſäre (Herausgeber) feſtſteht.

Reichenbach, Richter und ſein T 7 Unterver
treter ſtanden geſtern vor dem Großen Schöffen-
ericht Halle, das erſterem und dem Jüngling tt Keari Geldſtrafe wegen Vertriebs
der Papiere im Umher iehen zu-
diktierte. Daß die Polizei ihnen allen Legitima-
tionskarten ausgeſtellt, wurde vom Gericht be
dauert, ſchützt aber nicht vor Strafe. Richter er
hielt für gleiches Delikt 30 Mark Geldſtrafe
und wegen h der in dem oben geſchil
derten Verſchweigen der hohen Kaufſumme gegen-
über erwerbstötigen Frauen und Mädchen erblickt
wurde, drei Monate Gefängnis. Er iſt
einſchlägig ſchon in München vorbeſtraft. Geſtern
dürfte es nicht das letzte Mal geweſen ſein. Von
dem Verſtoß gegen das Geſetz von 1871 wurden die
drei freigeſprochen, da ſie die Loſe ſelbſt
nicht weitergegeben.

ſchlechterung eingetreten iſt, die ſich im Etat eines ſ

Sweites Blatt.
S e

Der teiſeverkehr ab 7. Oktober
Das neue Klafſenſyſtem Reue Fonenregelung

Berufsverkehr Wie ſich das Publikum auf dem Bahnhof orientier
len in Zukunft weg und dafür wird für den Aus
flugsverkehr Eilzugszuſchlag eingerich-
tet. Es ſoll ſich hierbei um eine vorläufige Rege
lung handeln, die hoffentlich namentlich im Sommer, wieder aufgehoben wird. Die weiteren a

27 beſchleunigten Perſonenzüge fallen ab 7. Okto
r weg. Sie werden in einfache Perſonenzüge mit

derſelben Fahrzeit und gleichbleibenden Halteſtellen
umgewandelt. Jn Richtung Thüringen fährt nur
noch ein Eilzug, und zwar 6.20 Uhr, in Richtung
Kaſſel 6.07 Uhr, in Ri tung 19.43 Uhr.
Dieſe drei Züge fahren bis 6. Oktober noch als
beſchleunigte Perſonenzüge und werden alsdann zu

wäre ihag N tritt ſchließlich
ine wichtige Neuerung tri ießli rArbeiterrückfahrkarten in Kurt die ch

Erhöhung von der alten 4. Klaſſe zur neuen
3. Klaſſe vorſieht und Fahrkarten ohne Direktions-
genehmigung bis zu 250 Kilometer ausgibt. Bisher
waren 1 ilometer die Höchſtgrenze.

Die techniſche Durchführung der verſchiedenſten

hat der Reichsbahnverwaltung erhebliche Vorarbei-
ten gekoſtet und wird ſich für den Publikums-
verkehr am 7. Oktober auf dem Bahnhof
Halle wie folgt bemerkbar machen: Die Fahrkarten
ſchalter r 1. bis 3. Klaſſe n verkaufen
nur noch Karten 1. und 2. Klaſſe und Karten
3. Klaſſe für Eil- und Schnellzüge. Die bisherigen
Schalter 4. Klaſſe und Berufsverkehr (Oſtſeite) ver
kaufen Karten 3. Klaſſe und weiterhin ſolche für
den Berufsverkehr. Zur beſonderen Orientierung
des Publikums in den Tagen des Ueberganges
werden drei große Leinwandſchilder im
Hauptbahnhof zeigen, wo der Reiſende ſeine Fahr
karte kauft. eiterhin hängen bunte Tafeln aus,
die die Fahrkarten in ihrer neuen Verwendung für
die einzelnen Wagenklaſſen dem Publikum ein
prägen. Es ergeben ſich für den Uebergang noch
einige Schwierigkeiten inſofern, als für 3. Klaſſe
braune und graue Pappe, für die 2. Klaſſe grüne
und die 1. Klaſſe gelbe Pappe verwendet wird. Für
Eilzüge werden vorläufig in jedem Falle Zuſchlag-

ausgegeben, bis die neuen Platten hergeſtellt
ind.

Um den Uebergang zu erleichtern, können am
6. Oktober Karten gekauft werden, die 4tägige
Gültigkeit haben. Mit einer 4.-Klaſſe-Karte
kann man alſo noch drei Tage billiger fahren, als
3. Klaſſe in der neuen Holzklaſſe. Zur reibungs
loſen Abwicklung des Verkehrs am 7. Oktober macht
uns der hieſige Vorſteher der Fahrkartenausgabe
darauf aufmerkſam, daß an dieſem Tage die Reiſen
den möglichſt 2 ihre Fahrkarten löſen möchten,
da einige Schalter geſchloſſen bleiben
müſſen, bis die Fahrkartendruckmaſchinen umgear-
beitet ſind. Es dürfte überhaupt angezeigt ſein, daß
in dieſen Tagen Publikum und Bahnperſonal ſich
in beſonderer Form verſtändigt, damit die Um-
ſtellung auf den neuen Verkehr ohne Reibungen er
folgen kann.

—„JZL

Es handelte ſich hier um dieſelbe Sache, wes-
wegen wir vor einigen Tage in unſerem Blatt
vor dem Ankauf gewiſſer rtpapiere warnten.

Der ſpaniſche Windmühlenfliegerkommt
Er will in Schkeuditz zwiſchenlanden.

Die Deutſche Lufthanſa hat von dem ſpani-
ſchen Flieger und früheren Abgeordneten Juan
de la Cierva, der vor einigen Wochen mit
ſeinem Windmühlenflugzeug den epoche
machenden Flug London--Paris über den Kanal
ausführte, ſoeben die Nachricht erhalten, daß er an
der Eröffnung der „Jla“ in Berlin teilnehmen
werde. de la Cierva wird mit ſeinem Windmühlen
fluggeug am 5. d. M. über r in Köln
eintreffen und in Kaſſel, ſowie auf dem Flughafen

e in t Zwiſchenandungen vornehmen, um der Bevölkerung dieſer
Städte Gelegenheit zur Beſichtigung ſeines Flug

uges zu geben. Am 7. Oktober, dem Tage der
röffnung der Jla, wird vorausſichtlich dann die

v ung im BerlinTempelhofer Flughafen er-
olgen.

Wie wir auf Anfrage bei der Flughafen-
leitung in Schkeuditz erfahren, iſt dort von dieſem
Fluge noch nichts näheres bekannt. Wahrſcheinlich
iſt es natürlich immerhin, daß der Spanier hier
eine Zwiſchenlandung vornimmt, falls er den Flug
bis hierher überhaupt bewerkſtelligen kann.

Wo blieb der Zeppelin
Jn Halle haben heute vormittag manche ver

geblich Ausſchau gehalten nach dem Luftrieſen, be
ſonders nachdem gemeldet worden war, daß er um
9 Uhr Berlin und 3411 Uhr Leipzig paſſiert
hatte. Man rechnete damit, daß die weitere Reiſe
über Halle gehen würde. Aber leider wurden dieſe
Hoffnudigen getäuſcht. Der Zeppelin iſt von
Leipzig gegen 11 Uhr, wie uns kurz vor Re
daktionsſchluß mitgeteilt wurde, nach Dresden
weitergeflogen. Von da erfolgt die Rückreiſe nach
Friedrichshafen.

Das Konzert des Freien Sängerchors im Tha-
liaſaal beginnt heute abend um 8 Uhr. Zum Vor-
trtg gelangen: Männer, Frauen und Gemiſchte
Chöre von Schubert, Weber. Brahms, Lendrai und
Sauerſtein. Beſonderes Intereſſe wird die in
Halle wohl ſelten gehörte 2. Violinſonate in DDur
von Ferucio Buſoni, geſpielt von Konzert-
meiſter A. Bohnhardt und Erich Sauer-
ſt ein finden. Programme zum Vorverkaufspreis
von 1 Mk. ſind noch in der Volksblatt-Buchhand
lung zu haben. Preis an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

äns Grab geſenkt.
Ein grauer, regneriſcher, unfreundlicher Tag war

eſtern, ein Tag, an dem das Sterben der Naturß ankündigte. Was ſchön war und Augen und

Herz erfreut, wird bald nicht mehr W s mußh werden von jenen ſonnig ſchönen v
ehmut beſchleicht uns bei dieſem Scheiden. Weh

mut ergreift uns auch, wenn wir auf ewig uns
trennen müſſen von einem Menſchen, den wir im
Leben ſchätzen und lieben gelernt haben, den der
Tod nun dahingerafft hat. Viel ſchmerzlicher noch
iſt es, wenn dieſer gewaltige Allbezwinger ſo plötz
lich kommt. So wurde uns Fritz Wernicke entriſſen,
den wir geſtern zu Grabe trugen.

Eine zahlreiche Trauergemeinde hatte ſich in der
großen Kapelle des Gertrauenfriedhofes verſammelt,
um dem toten Kampfgefährten das letzte Geleiteben. Vor ihnen g. ſtand der eſhwacze Sarg, von Blumenſpenden ganz bedeckt.

SchwarzRotGold und rot leuchteten die Fahnen
in den Händen der Reichsbannerkameraden beider
ſeits zu Häupten des Toten. Wie eine ſanfte Hand
über die Wangen, ſo ſtrömen Harmoniumklänge
durch den hohen Raum. „Dort unten iſt Frieden“
intoniert darauf der „Freie Sängerchor“, das Lied,
das uns mit dem Tod verſöhnen will. Dann er
reift der Sekretär des ADGB. Genoſſe EggertWerlin) das Wort zu einer Gedächtnisrede.

„Der unerwartete r Verluſt“, ſo a er
aus, „der uns durch den Tod Friedrich Wernickes
betroffen hat, erfüllt unſere Herzen mit Leid und
Weh. Mitten in Arbeit und hat ihn derTod heimtückiſch angefallen. Es iſt kaum zu faſſen!
Soeben noch in den Sielen, dann ein Herzſchlag,
der ſeinem arbeitsreichen Leben ein allzu frühes
Ziel ſetzte, und nun ſtehen wir, ihm die letzte Ehre
erweiſend, ſchmerzbewegt an ſeiner Bahre.

Als Sprößling des Proletariats wurde der Ent
chlafene am 2. Juli 1870 zu Magdeburg geboren.
a er ein aufgeweckter Junge war, fand er ſich

als Steindruckerlehrling und ſpäter als junger Ar-
beiter raſch in den Gedankengängen der Arbeiter
bewegung zurecht. Sie wurde ihm zur Quelle des
Studiums der geſellſchaftlichen und ſozialpolitiſchen

ſie vermittelte ihm das geiſtige Rüſtzeug,
inblick zu nehmen in die ſozialökonomiſchen Theo

rien, ſie trug ihn hinauf zum Führer ſeiner Klaſſe.
Jn ſeiner Vaterſtadt Magdeburg wurde er von

der Magdeburger organiſierten Arbeiterſchaft im
Jahr 1906 zum Arbeiterſekretär erkoren. 14 volle

ahre hindurch hat er in dieſer Eigenſchaft die Arbeiterſchaft Magdeburgs in allen Fahrniſſen ihres

proletariſchen Lebens beraten und betreut. Jn An
erkennung ſeines umſichtigen Wirkens ehrte ihn dieArbeiterſheft Magdeburgs, indem ſie ihn als Stadt

verordneten wählte. Auch hier hat der liebe Tote
hingebungsvoll für das Wohl der Werktätigen ge
kam

elbſtverſtändlich fanden die geſchichtlichen
Statrrmtage des November 1918 ihn in vorderſter
Reihe. Er wurde Mitglied des Soldatenxates, jener
Schöpfungen aus der Fieberglut der Revolutions
tage. Damals als die weltſtürzenden Ereigniſſe
ſein Volk umbrandeten, arbeitete er entſcheidend
mit an der Grundſteinlegung' des neuen republkka
niſchen Deutſchland. Damals wie immer hat er als
Wegbereiter für den kulturellen Aufſtieg ſeiner
Klaſſe zäh und hingebungsvoll geſchafft und ge
rungen.

o konnte es nicht ausbleiben, daß, als der Ver
band der Gemeinde und Staatsarbeiter in Magde
burg 1920 einen Organiſator benötigte, auf ihn
die Wahl fiel. Nach einigen Jahren wurde er bei
demſelben Verband als Gauleiter nach Kottbus be
rufen. Und als die Gewerkſchaftsbewegung in
Mitteldeutſchland durch die bekannten Vorgänge in
Trümmern lag, berief ihn der Vorſtand des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, für den
ich gleichſam ſein herzliches Beileid allen Betvxoffe
nen als ſeinen Sekretär hierher nach
Halle. Vier ſeines Wirkens in dieſem Ge
biete ſind in Gemeinſamkeit mit anderen wirkſamen

erfolgreich geweſen. Wachstum der Ge
werkſchaftsbewegung, neuer Kampfesmut ihrer Mit
glieder, Selbſtvertrauen und Solidarität ſind die
Zeugen dieſer erfolgreichen Arbeit, jener Arbeit,
aus der ihn der Tod entriſſen hat. Wir trauern
mit der Gattin und den vier Kindern um den teu
ren Entſchlafenen. Ein ruheloſes und arbeitsreiches
Leben hat ausgehaucht. Wir können uns nur tröſten
in dem Bewußtſein, daß ſeine Arbeit in ſeinem
Geiſte ſieghaft fortgeführt wird.“

Nach Eggert ſprach der ebenfalls erſchienene Regierungspräſident Grützner. Er könne es ſich

nicht verſagen, dem Manne, deſſen erfolgreiche
Tätigkeit für die organiſierte Arbeiterſchaft er ſtets
achten mußte, einen herzlichen Dank auszuſprechen
für die Dienſte, die der Verſtorbene durch ſein
Wirken auch dem Staate geleiſtet habe.

Für die Sozialdemokratiſche Partei ſprach der
Genoſſe Ferchlandt anerkennende Worte des
Dankes für die Tätigkeit, die Fritz Wernicke auch
als Sozialdemokrat entfaltet hatte.

Die Fahnen ſenken ſich über den Sarg, der nun
hinausgetragen wird, gefolgt von den Anverwandten
und dem übrigen Trauergefolge. Zahlreiche Kränze
werden getragen, die dann am Grabe, nachdem der
Sarg in der Tiefe verſchwunden iſt, mit ehrenden
Worten für den Toten niedergelegt werden. Alle
aufzuführen, ind wir nicht in der Lage. Wir er
wähnen nur folgende: Bundesvorſtand des ADGB.,
Bezirksſekretäre des ADGB., Bezirksausſchuß des
ADG!B. für SachſenAnhalt, Bezirksausſ g
ringen; Ortsausſchüſſe des ADGB.: Halle, Magde
burg, Deſſau, Bitterfeld, Aſchersleben, Eisleben,
Sangerhauſen, Schönebeck, Stendal, Zeitz, Zſchorne-
witz; von einzelnen Gewerkſchaften hatten u. a.
Kränze geſtiftet: der Gemeinde und Staatsarbeiter-
verband, der Bergarbeiterverband, der Nahrungs-
und Genußmittelarbeiterverband, der Malerverband,
Bezirksleitung Magdeburg des Einheitsverbandes
der Eiſenbahner. Weitere Kränze wurden vom Re
gierungspräſidenten Grützner, von Vertretern des
Afa-Bundes, der Sozialdemokratiſchen Partei und
des Reichsbanners niedergelegt. Aus allen Wid
mungen, ob kurz oder lang, klang heraus: Wir
danken dir für dein Wirken! Jn deinem Sinne
wollen wir weitcrarbeiten!

Mit dieſem Gelöbnis wurde Abſchied genommen
von Fritz Wernickt, der doch ein anderer war, als



er von ſeinen Widerſachern oft hingeſtellt wurde.Sein Wirken galt den Armen h Vor
dieſer Tatſache muß ſich jeder beugen.

Vom Buttermarkt.
Die Markt iſt allgemein als ruhig zu bezeichnen. erekhetn n Malmö er igten

ihre Notierungen am Donnerstag um je 6 Kronen Her für Montag 10 Uhr angeſetzten Srſtaung

de dernun

per 100 Kilo. Die Berliner Notierungen blieben ging ein Beſu s Kurſusunterrichtesjedoch infolge kleinerer Zuführungen inländiſcher Bikaaner t s ſchule u
Butter unverändert. Das r ſtillere Ge auch infolge der geringen Zeit nur eine flüchtigeſchäft dürfte mit Beginn des neuen Quartals w u n war, ſo genügte ſie, um
eine Beſſerung erfahren. Die amtliche Preisfeſt ſelbſt Fachleuten den Vegriff dieſer Unterrichtsgeſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeugern und Groß e ſtark zu erweitern. Nicht weniger als 20

handel, Fracht und Gebinde gehen zu KäufersLaſten; leuten für Ia Qualität auf 1,92 Mart ſei eher wetriheür IIa Qualität 1 Mark und für abfallende Schluß bildete die Darbietung eine Winden

Mark. ahmenualität auf 1,50
dieſes Verichts nicht her, ausführlicher zu ſein.
Tanzes Räderwerk“. Leider a es der

o Die Eröffnung der Tagung ſelbſt war von erHer 75. Spielplan im Modernen Theuier. treulicher Kürze, und nag hen einiger ge
Das Moderne Theater ſteht jetzt drei Jahre ſchäftlicher A nheiten hielt der Rektor r

unter der geſchickten Leitung Ferry Roſens. Mitſſichtigten Schule, Herr Rötſcher, einen Vortrag
Anfang Oktober zieht gleichzeitig der 75. Spielplan auf, über Di e rbeit im Kurſusunter-
ſo daß es ein kleines Jubiläum gibt. Diesmal kann rich t“. Es war ihm auf Grund der Beſichtigung
man im M. T. leibhaftige Ungarn ſehen und laſt leicht, von der Geſtaltung und den Kämpfen um
not leaſt auch hören. Es ſind zwar keine urwüchſigen dieſen Unterricht ſo zu ſprechen, daß auch Eltern,Kinder der Puſzta, ſondern ſehr diſtinguierte Herren, die die Gäſte der anſtalten waren, gut zu folgen

ihr Publikum aber durch national ungariſche, wie die ver ten. Dabei tauchten alle Probleme auf,
bekannte internationale Muſik unterhalten. Sehr oft die als die Schulprobleme ſind und
begleiten ſie ihr Spiel mit ungariſchem Geſang. Die Herren deshalb in jeder intereſſierten rer- und Eltern
nennen ſich Kapelle Czermely und kommen geradeswegs
von Budapeſt. Die bunte Folge der Kleinkunſt „apploni
ziert“ Karl Heinz Charles. Mit ſeinen temperamentvollenVorträgen findet er gern Gehör. Oskar Wehle hingegen Merſeburg- Querfurt
erſchien uns als Vortragskünſter etwas matt. Neben

Einzelvorträgen kreierte er ein „Konverſationsduett“ Mücheln. Schwacher Herbſtmarkt. Während
mit der ſtrebſamen Witwe“ Dora beider Wieden. unſere Vierteljahrsmärkte ſtets ſehr gut beſchickt wurden,
Franz Hugos verblüffende Zauberkünſte und Tricks konnten zum Herbſtmarkt am Montag nur zirka 25 Plätze

wurden mit Staunen, bei Eingeweihteren mit verſtänd vergeben werden. Der Markt ſtand im übrigen im
nisfinnigem Grinſen aufgenommen. Herr Hugo kündigt] geichen der ungünſtigen Witterung und wurde nur

ß an Woche ſogar „ſpiritiſtiſche Sitzungen und wenig beſucht.
ähnliches an. Der Tanz iſt vertreten durch Elvira aunsdorf. Verbund Charles Rone, deren Tänze ſtark akrobatiſche W et ehe geihelal pk. i

Note tragen. Am beſten gefielen uns der Balance- Sonntag eine Konferenz in Braunsdorf aAkt von Amera, der von höchſter Spannung war. Es raumt. Auf der Dagezechnugg waren drei Punkte

iſt beſtimmt keine Kleinigkeit, auf einem Stuhl ſitzend, vorgeſehen. Ueber „Waſſerverſorgung und neu
auf Gläſern und Flaſchen hoch in der Luft zu balancteren. zejtige Kanaliſation“ hielt der Baurat a. D. Brink

Man fragt ſich, wie ein Menſch eine ſolche Körperde ann einen lehrreichen Vortrag. Vorbedingung,
herrſchung fertig bringt. Mia Majowsky als char- um Ausbrüchen von Epidemien vorzubengen, ſei

iſt ſie ausgezeichnet. ht. z pro laufenden er 30 bis 60 Mk.

die r s chStraßenſperre. Die Wörmlitzer Ferü analiſation vor, der Silligkeit halber. Der Preis
wird zwiſchen Stadtgutweg und Böllbergerr oellang der Snmandun der „Am

J rig in x F er Jortiger Wirkung auf ungefähr ür den attont- und Fahrverkehr gern Die Ümleitung 7 h
des Verkehrs erfolgt durch Stadtgutweg und Völ

berger Weg. n9 deutſche Beamten-Krankenve runLebensmüde. In der vergangenen Nacht Zegen Se enhe Heitzer c erſ
Se ngrbeet eine Frau ſich in r Hand der ausgelegten Verſicherungstarife wiesv t von der Genzmier Brücke in die Saale Redner auf die ckmäßigteit et er
j. ſtürzen. Zwei Männer hielten ſie davon ab und e hin. Die einzelnen Tariſſätze

zum Polpizeirevier. Sie wurde derſwurden erläutert, und auf di dir ob ehten
ed gena

eetfer er n zugeführt.
Die Feuerwehr wurde geſtern Fgpn 10.30 Uhr Krankenverſicherungen werden könnten, wurde g3

nnach
a Bahnhof gerufen. Dort war ein Kompoſt h da nach

der „Arlekin-Truppe ein erklaſſiger, künſtle nommen. Es handelt ſich ptſächlich darum
n u ir Richeavlas un r n ſeiten die Gemeinden dafür zu intereſſieren, alte Schriften

t vert. m Wirbel eindurcksvoller Bilder ein uns Führung einer Chronik zu überweiſen. Au ſoll
eine Koſtlichkeit, irgendein Ahne die uns ſoſjS e e et enden ſehen a heh t er de e Zu

ßede Jnſerath) nern parſte. (ardere Schluß wurde noch auf den Verbandstag der Land

ngewieſen, und der nächſten Verſammlungsort,
d der im November in Berlin ſtattfindet,

t. Micheln, feſtgelegt.Saalkreis
Serüſtet zur Semeindewabl. Mansfelder Kreiſe

tommunaipolitiſche Aufgaben Gefälſchte Bürgſchaften der Mans
Am Sonnabend hatte die Sozialdemokratiſcheihre Mitglieder zuſammengerufen, um zu den feldiſchen Metallhandelsgeſellſchaft.

twerordnetenwahlen Stellung zu nehmen. Als Aus Berlin wird uns berichtet:
r die h den Bericht des Ge Die Zahlungseinſtellung bei der Chemiſchen

n Ecke von der h Fabrik Johannisthal GmbH., einem der
sverſchiedenheiten traten in der Ausſprache r banr bei Beſpre am der Vorſchläge zur Provinzial größten chemiſchen Werke, das mit der Mans

landtagsliſte au s wurde nicht gutgeheißen, da feldiſchen Metallhandels geſellſchaftman Te en Genoſſen heitef ſepeß bin engſter Geſchäftsverbindung geſtanden hat, hat
Dann ſprach der neue Landrat des Saalkreiſes eine überraſchende Aufklärung gefunden. DerGe er (Halle) über „Kommunal- alleinige Geſchäftsführer der Johannisthal Gmbs.

pol Aufgaben“. Ansge nd von den allgemei Dr. Friedrich Greiff aus Weſtend hatte ſich
nen unalpolitiſchen Aufgaben in Kreiſen undſumfangreiche Urkundenfälſchungen
Gemeinden beſprach er eingehend die einzelnen Ge-lund Betrügereien zuſchulden kommen laſſen.
biete und betonte beſonders dabei, daß es nicht leicht Er hat bei dem Bankhaus Gildemeiſter u. Co. einen
ſei, die Aufgaben in den Gemeinden zu löſen, dal Kredit von über 3 Millionen Mark dadurch er
auf der einen Seite die Einnahmen der Gemeinden halten daß er Bür ſchafte n der Mans-
ſehr beſchränkt ſeien. Seine vorzüglichen Ausfüh- di Met dels AG legtrungen wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen feldiſchen Metallhande vorgeleg

Die äußerſt rege und ſachliche Ausſprache, an der hat. Dieſes Schreiben hat er ſelbſt hergeſtellt
die Genoſſen Älbrecht, Neubert, Bielert, Werner, und mit gefälſchten Unterſchriften der Direk-

Schlüter, Dietſch und Ecke beteiligten, beſtätigte inſtoren verſehen. Die Briefbogen hat er ſich wahr-
vielen Punkten die Auffaſſung des Redners undſſcheinlich durch Zuſammenarbeit mit ungetreuen
brachte ſehr viel Anregung für neue Arbeit. Ein Angeſtellten zu verſchaffen gewußt. Außerdem ſollen
r d n noch andere Gläubiger um mehrere Milkionen ge
und die nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird ſchädigt t G Dieſe Eine iſt be
reichlich Arbeit vorfinden. Jn ſeinem Schlußwort reits zum egenſtan eines rmittlungsverfahrens

b Genoſſe Streicher ſeiner Freude Ausdruck über gegert Dr. Greiff bei der Staatsanwaltſchaft gemachtdas große Intereſſe des Ortsvereins zur Kom worden. Dr. Greiff ſoll auf ſehr großem Fuße ge
munalpolitik und betonte beſonders, daß das Zu lebt haben und mehrere Grundſtücke, Autos und
r aller beteiligten Kreiſe zum Segenſeine luxuriöſe Villa in Weſtend beſitzen.
r gereichen muß.Hierauf nahm die Verſammlung die Aufſtellung

der Stadtverordnetenkandidaten vor. Ohne Ausſpr wurde einſtimmig folgende Liſte beſchloſſen: Die häufigen Anfälle auf dem

1. Wilhelm Albrecht, 2. Kurt Schlüter, 3. Albert
4. Fritz Pommer, 5. Otto Senff, 6. Anna Was tut die Bergbetörde

ann be prach die Verſammlung die Feier aus Wie ſchon berichtet, ereignete ſich am Sonnabend in
Anlaß des Sozialiſtengeſetzes und die Werbewoche. der Frühſchicht auf dem Vitzthumſchacht wiederum ein

Beſchloſſen wurde, am Sonnabend, dem 20. Oktober, ſchwerer Unglücksfall. Bei Streebarbeiten wurden durch
eine Feier abzuhalten herabſtürzendes Geſtein der Häuer Arno Marquard

Allerlei Schulprobleme
Vierte der Verſuchs und Lebensgemeinſchaftsſchulen Kreis utſeTagung t SangerhauſenSagen C Sfuk)t ſtark diskutiert zu werden verdienen.n ter es eng de Aer erſte. Ersoig der Sowwjelrriittseiten

zweiten Vortrages „Die Arbeit im taffen Der Schimpfſeldzug gegen die 27 die

und

verband“ von Schulrat Bogen, und nach Antwort der ſozialdemokratiſchen
Einnahme des Mittageſſens in dem von der
Buckauer Schule geſchaffenen Landheim in einem] Mit m Tamtam n die KPD.ehemaligen Fort, eine lebhafte Debatte ein. Den R ihre ung zu füllenHauptton u der Einſpruch gegen einzelne be t, in welcher das Komitee zur Dutchſah

fremdende Sätze des letzten Redners, ferner wurde des r rvol ens gewählt weWieſe en a an der Buckauer r K e ein S S r erſte
u ule ich erſchien. eladen, die n der „SangerhäuAm den T ging es zunächſt in die Wil werhen benutzt, die Häuſerecken verlündeten i

äſe n e Aen a e e e ne So e d peieckt uaſſe Ein in ihre it geſtattete. r Leiter, ja den o u rn, gin e 0Herr Scholz, Weg dann über den Jnhalt r Haus e Sius
n

ſeines Verſuchs. Auch hieran ſchloß ſich eine leb und der Erfolg? Der „Herrnkrug“hafte Ausſprache Stcu zNach Erledigung einiger geſchäftlicher Fragen Nur knapp beſest. An telle des ange o.und z Wahl de nächſten agungsortes, als en ehe n T z chiener
welcher Berlin beſtimmt wurde ſchloß die ge Drine g gerichte

*einzuſchränken.

diesmal auch Muſik zur Stelle ſein.

e die Rechtsparteien, dieamte Tagung gegen 15 Uhr. Halle war, das ſei kein Wort gegenſam hetorke r eine größere Zahl Lehrer an den r des wenn u n beſge
weltlichen Schulen und den Schulrat Kofſe ſtark a e en Deutſchnati n Im und zwar als

h mit erfreulicher Offenheit feſtſtellte, der r begar nicht daran glaube, 2 illi
onen timmen aufbringen 3(Neudorf) lebensgefährlich und der Häuer Kurt Tetten-znnen aber wie bei der Fürſtenabfindung

born (Gerbſtedt) leichter verletzt. Die Bedauernswerten Deutſchnationalen zuſammen ritten worden n
wurden in das Knappſchaftskrankenhaus Hettſtedt einge müßten jetzt die Sozialdemokraten zu
liefert. Marquard, dem unter anderen der Genickwirbelſſammen geſchlagen werden. Wir we
angebrochen iſt, dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. dieſes Bekenninis zu würdigen wiſſen und

Der Unglückefall ereignete ſich vor dem Südflügel, ſchon die Vorarbeiten zum Wiederaufbau der
dort, wo erſt vor wenigen Tagen ein fleißiger Bergmann e n dann S ln
und Familienvater ſein Leben laſſen mußte. Wir fragen Woche die große Reichswerbewoche.
an: Was gedenkt die Bergpolizei zu tun, um die ſichimmer mehr häufenden Unfälle bei der Mansfelder A.G. gert die Verſammlung die ſie Aus

rungen über ſich hatte ergehen laſſen uniſchenrufer b 5 hatten,
ausgerechnet die ſozialdem ſ

Helbra. Verkehrsunfall. Am Montag denken k ſollte (ſollte!) die des A
ereignete ſich in der Chauſſeeſtraße ein Verkehrs beitskomitees vorgenommen werden. Der Ver
unfall. Jn dem Augenblick, als die Arbeiter des r gab bekannt, daß die Arbeite
Wohlhaupiſchen Betriebes das Grundſtück verließen, vereine eingeladen ſeien, dem Komitee beizutrete
uhr ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zu Zum großen Leidweſen war aber nicht ein A
ammen. Der Tiſchler Z. von hier wurde dabei deiterverein offiziell anweſend. Der Genoſſe He

vom Fahrrad geſchleudert. Beide Räder wurdenſnemann wurde nun in Vorſchlag gebra
beſchädigt und mußten von ihren lter nach lehnte aber die Beteiligung gert ab. Nun kon
Hauſe geſchoben werden. Der Radfahrer erlitt es der Vorſi mit dem Notieren der Rei
außerdem leichte Verletzungen am Bein. Nach Aus folge nicht ſchaffen, denn rog mehrmaligerſagen von Augenzeugen ſollen beide Fahrer gleich dern kam nicht ein Vorſchlag

viel Schuld haben. ie Aen So e a 3 vra. Von der Poſt. Mit dem 1. Oktober verdutzte nen ein ſolcher Reinfa
iſt FeTer Ortsbeſtellung durch das hieſige Poſtamt aber auch zu blamabel. Nun will man im

ileine kleine Veränderung eingetreten. Die zweite der Woche eine kombinierte Sitzung der Vor
Beſtellung, die bisher 412 Uhr erfolgie, beginnt der Arbeitervereine einberufen und dort das
ter erſt Um 14 Uhr. Doedur iſt es möglich, daß i wart de h
er ede oft T .S3]] r daß Eengerhagſen e Komitee W ſeiner
trages wirt 8 reitung hat. Wer lacht da z

Helbra. r P r cabends 8 Uhr, laufen in der „Sonne“ die n Filme:! Donners mel. Am Dort„Jm Anfang war das Wort“ und „Der Kreuzzug des tag x in Schützenplatz der diesjgſt
Weibes“. Der ſoßialiſtiſche Preſſefilm: „Jm Anfang war Herhſtjahrmarkt und dauert bis einſchließlich
das Wort“, der von dem bekannten Arbeiterdichter Max tag, den 7. Oktober. Trotz des ſchlechten
Barthel zuſammengeſtellt iſt, iſt ein Meiſterwerk ſowohl verſpricht der Markt eine außergewöhnliche en
in künſtleriſcher als auch in techniſcher Hinſicht. Da nurſſgtiön, denn ſoweit wir unterrichtet ſind,
ein ganz geringer Eintrittspreis erhoben wird, iſt es Rot Front ähnlich wie an dem Eislebene
jedem möglich, ſich dieſe Filme anzuſehen. Jm Gegenſatz ſenmarkt die W eines „Roten
zu den anderen Filmvorführungen der Partei wird Ho fentlich r dieſes Stück Weltrevu an der ſſionsfrage. Wir empfehle auf

Siersleben. Aus der Gemeindeſitzung. Am dem Dache als Firmenſchild einen Sowje
Donnerstagnachmittag voriger Woche nahm die Gemeinde reyzer anzubringen, die Bedienung aber
vertretung zu der bereits in einer Schulvorſtandsſitzung von Mitgliedern der Frauenabteilung für chäſ
erörterten Frage über den Abbau eines Lehrers Stellung. Krie shandlungen vornehmen zu laſſen, denObwohl man grundſätzlich gegen den Abbau war und beſteht die Geſa daß der ganze nzerkiger
hauptſächlich die Vertreter der Arbeiterſchaft die möglichſte ryummel unter die Dudelkäſten gerät. ſditte
Erhaltung der fraglichen Lehrerſtelle anſtrebten, konnte Herrenbedienung!
ſich die Mehrheit der Gemeindevertreter der Tatſache Auf der Von einem plächennicht verſchließen, daß bei der fallenden Schülerzahl und Tode auf e wurde hier der 72jährigeand
dem Mehraufwand an perſönlichen Schuilapen die Anſ- wirt Kindervater ereilt. Auf ſeinem
rechterhaltung der ſechſten Lehrerſtelle untragbare Laſten iwend rd v 4 l boffenfür die Gemeinde im Gefolge habe. Bei darauffolgender „wurde er War De chla T
Abſtimmung wurden 7 Stimmen für und 5 gegen u ſtürzte vom de R t
den Abbau abgegeben. Gleichzeitig ſtimmte man mit konnte nur noch den s alten nn ffe
10: 1 Stimme ſür die Einziehung der nur noch mit rund ſtellen.

15 Kinder beſchulten katholiſchen Lehrſtelle. Es wurde
für die außerreligiöſen Fächer Verſchmelzung befürwortet.Nach Verleſung der letzten Gemeindekaſſen-Reviſions- Wo r t n wer i dem
protokolle war über den Antrag des Fußballklubs Dorfbackhaus begeben wollte, um Kuchen zu hole de
„Teutonia“, um Ermäßigung der zu zahlenden Sport auf dem Wege dorthin von einem Gehirnſchiag kroffen,
platzentſchädigung, zu beſchließen. Man ſetzte den Ent der ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte.
ſchädigungsſatz auf monatlich 15 Mk. herab. Die zur
Koſtenbeſtreitung des hier abgehaltenen Kinderfeſtes nochfehlende Summe von 197 Mk. wurde dann bewilligt Kreis Delitzſch
und zum Schluß noch innere Angelegenheiten geregelt.

Siersleben. Motorradunfall. Der Sreiger Deſütascſn e
Vollmar von hier fuhr auf dem Wege zum Schacht Cmit einem durchfahrenden Auto zuſammen und e WMitgliederverſammlung der
dadurch erhebliche Verletzungen zu die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig machten. Jn der letzten Mitgliederverſammluy pro

Genoſſe Hoffmann über das Thema Szial-
Schraplan. Vom eigenen Geſchirrſ demokratie und Staat. In ſein Aus-
überfahren. Der auf dem Rittergut af-führungen, denen die gutbeſuchte Verſamnſee vie ugendliche Arbeiter A. Weſtphal dir folgte, gab er einen geſchichtlie
fiel beim Waſſerfahren aus der Schoßkelle und zfick, in dem es ihm darauf ankam, zu z
wurde überfahren. Da er anſcheinend innere Ver ſich im Laufe der Jahrhunderte die unttletzungen erlitten hatte, mußte er nach Halle in die hen zum Staate ſtellten. Nach Darſtſung der

Klinik gebracht werden. Haltung der ſozialiſtiſchen Altmeiſter Marj Laſſalle,
Teutſchenthal. Aus der Partei. Mit den Bebel und Liebknecht erörterte er die geg

bevorſtehenden Kommunal und Provinziallandtags-] Situation unter dem Geſichtspunkte d
wahlen beſchäftigte ſich am Sonnabend eine gut- ſtellung Sozialdemokratie und Staat. E kam zu
beſuchte Mitgliederverſammlung des hieſigen Orts dem Schluß, daß die Partei den Kampfum den
vereins der SPD. Die Wichtigkeit der Kommunal Staat führen müſſe, da auch damit Stück
wahlen wurde vom Vorſitzenden Genoſſen Stüſck- Klaſſenkampf geleiſtet werde. Eine sſprache
roth in kurzen Zügen vorgetragen, worauf dasſſchloß ſich nicht an, da der Vortragende i ſeinen
Kreisausſchußmitglied Genoſſe Böttge einen Vor Grundlinien die Anſicht der Verſammlung etroffen
trag hielt, in dem er hervorhob, wie bitter not hatte.
wendig eine Beſetzung derartiger Inſtitutionen Beim zweiten Punkt der Tagesordnun
durch wirkliche Arbeitervertreter iſt. Die Verſamm ſten die Genoſſen Hampe und Schwa h Bericht
lung erklärte ſich mit dem Vorſchlag des Vorſtandes! von der Sitzung des Unterbezirksvorſtaſes, der
einverſtanden, den Genoſſen Böttge als Kreis- ſi mit den Wahlen zum Kreis und Pſfpinzial
tagsabgeordneten wieder an ausſichtsreicher Stelle landtag beſchäftigt hatte. Nach längerer Apſprache
kandidieren zu laſſen. Die Genoſſen Stückroth und wurden als Kandidaten zum Krſistag
Schuſter ſen. wurden als Delegierte zur bevor- r die Genoſſen Buhle, Saäwahn
ſtehenden Unterbezirkskonferenz gewählt. Die Auf- und Sachſe, für den ar die an
ſtellung der Kandidaten zur bevorſtehenden Ge der Genoſſe Hampe. Für die am 1
meindevertreterwahl wurde bis zur nächſten Mit- ſtattfindende Kreiskonferenz wurden zu le

pärtige



die Genoſſin Helle offen gemeindeeigenen Glockenturm ſoll nunmehr ſden. In der Straßenbauangelegenhett werden deächſe, re r u r Kreis Schweinitz näher treten werden. Ein s chlag d ruhen r ekere a
Eine Ausſprache über die Gedenkfeier am 1424 für die Uhr und etwa 1 für vbau nochmals beſprochen und die Abwicklung beſtehen

21. Oktober ſchloß ſich an. Genoſſe Schwahnwurde dafür zum uler n Le h e
uwſſe Buhle machte in kurzen Worten auf die

Werbeaktion für die Partei und ſſe
a am.Zulebt wurden einige örtliche Angelegenheiten

r t re e 2uf die dire eſu chädl tin der ſtädtiſchen Tun hin und h Er

Zwei Strafgefangene entwichen ſſiche Veränderungen am Turm kann vorgelegt der Differenzen im Verhandlungswege dem Ge
Die völlig unzulängliche Ueberwachung hat es ermöglicht, werden. Es erſcheint geboten, die Uhr bei dem meindevorſteher übertragen. Die Verhandlungen
daß ſchon wieder einmal zwei Strafgefangene von dem Schulneubau im nächſten r an der le verliefen reibungslos.
bei den Elſterregulierungsarbeiten beſchäftigten Arbeits durch einen kleinen Turmaufbau auf dem Dach Weinberge bei Liebenwerda. Gründung eines
tommando entweichen konnten. Sie ſollen zwar noch mit anzubringen. Ein dahingehender Vorſchlag s P D. Orts vereins. Am 28. September trafen ſich
einmal auf der Straße nach Jeſſen geſehen worden ſein, ſoll dem Schulvorſtand unterbreitet werden. Jn die in unſerem Orte wohnenden Genoſſen mit ein
doch fehlt ſonſt jede Spur von ihnen. Die Flüchtigen e en e der Gemeinde liegt das geladenen Gäſten im Gaſthof Groſſe. Nach einleitenden

rwaren erſt vor einiger Zeit dem Arbeitskommando zuerbetene Gutachten ndwirtſchaftskammer in Worten des Genoſſen Seehof ſprach Genoſſe Schul z
geteilt worden und trugen bei ihrer Flucht die Anſtalts Halle vor. Die hierin enthaltenen Hinweiſe ſollen (Weinberge) über die Notwendigkeit der ſozialiſtiſchener v aus, daß die Stadtverordnetenfraktion ſich kleidung. bei Abfaſſung de Vertrages e fin Letatgung Die Verſammelten waren darin einig, daß

der Mißſtände ehe werde.
Wit dem Hinweis darauf daß in der nächſten Grundwaſſerkontrollſtellen na Vorſchlag der Parteibewegung zu neuem Leben erſtehen ſolle. Nachdem

den. Desgleichen wird vier weitere auch in unſerem Doppelorte WeinbergeNeudobra die

Verſammlung des Ortsvereins Bericht über die
Tätigkeit unſerer Fraktion erſtattet und die Kan
didatenliſte aufgeſtellt werden ſoll, ſchloß Genoſſe
Hampe die Verſammlung.

Raubüberfall m Etſenbabnzs.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle
teilt mit:

Kammer t errichten. Der Niederlauſitzer Waſſer ſämtliche Teilnehmer ihren Beitritt zur Partei erklärtKreis Liebenwerda rt et ſollen die Sroe niſſe der Grund hatten, wurde eine neue Ortsgruppe gebildet, die den
tGrünewalde. Aus der Gemeinde. Dieſwaſſer händigt wer Namen WeinbergeNeudobra führt.

Verbandstagung der Fugendherbergen
nächſt Kenntnis von dem Ergebnis der Prüfung

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend ſtellt den dritten Vorſitzenden

des Rechtes der Gemeinde auf dauernde Ein
leitung der Stra aſer in die in der Gemeinde
vorhandenen Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung. Die

Kaſſel, 1. Oktober (SPD.). Gaue. Bisher dient die Zahl der Herbergsorte
Der Reichsverband für deutſcheldafür als Grundlage. Anträge von BrandenburgJugendhe er hielt am 29. und 30. und Sachſen, die Leiſtungen als Grundlage

ung zur Jnformation

f

jon Folgezeit eintreten dürfte, iſt weitere RechtsStrecke Bitterfeld ipeis kurz hinter der Station rüfu vorzunehmen. An dem Beſuch der Aus

a im gemeinüblichen Maße

tember in Kaſſel ſeine diesjährige Tagung zu nehmen, fanden keine Mehrheit. Der Vorſtand
Begrüßungsanſprachen hielten u. a. Miniſterial- wurde durch dierat Proſit als Vertreter der Reichsregierung Hinzuwahl eines dritten Vorſitzenden
und der Regierungspräſident Dr. Friedens ſergänzt; die Wahl fiel einſtimmig r Auguſt
burg für die rin Staatsregierung. Die Albrecht vom Verband der Sozialiſtiſchen
Verhandlungen boten im allgemeinen ein Bild Arbeiterjugend. tuten Vorwärtsſchreiten s der Herberge- Mit der Tagung verbunden war die Ein

verändert geblieben ie Zuſch rund- che. Wenn man bedenkt, daß die Anfänge der c der neuen, mit Mitteln der Stadt
5 7 in der Pachriegen liegen eine Kaſſel erbauten großen Jugendherberge, die zuTatſade, ie man kaum für möglich halten ſollte e als Haus der Kaſſeler Jugend

dann dürfte dieſes Werk kaum ſeinesgleichen dienen ſoll. Sie ſtellt ein mächtiges Gebäude von

haben. Es beſtehen r W Breite und rgend Hö r. Das Haus iſt für ſeinen Zweck geradegegenwärtig über 2300 In herbergen; zu vorbildlich eingerichtet und zeichnet ſich beſonders

durch ſeine modernen Einrichtungenaus. Der Stadt Kaſſel gebührt für dieſe Tat
Anerkennung. Die nächſte Verbands
ſoll in Dresden ſtattfinden.

tragung iſt in voriger geregelt. Derwer ehe Wenn Haushaltsplan der Gemeinde für da
Rechnungsjahr t e das Rech
nun r beſchloſſenen Steuern gelangen damit
zur Erhebung. ie ſchon berichtet, r die Ge
werbeſteuerzuſchläge gegenüber dem

die ſtaatliche Anerkennung eber e

im 2. Lehrjahre 4 Mk, im 3. Lehrjahre 6 Mk., im t x n4. Lehrjahre 10 Mk. Erklärungefriſt: Dienstag, den dung dieſes Betrages iſt der Gemeinde Nachweisſrer ri
9. Oktober 192d“. zu unterbreiten. rner geprüft werden, ob

nach den W des „RotenDie Feldmäuſe haben ſich in dieſem Jahre fallen der ber Kolonne an die Ge
u

Veranrwortlich für Politik und Feuilleton: t. V. G. Kaſparek,
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek, für Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund
funk und Jugend: Felix Habicht, für den Anzeigenteil: w

J. will die Altwanderer von der Benutzung der Drugeret- Geſellſchaft n. d. H. Große Morlediree

re rbergen möglichſt ganz aus
Fahre rechnen kann, wenn ein ſtrenger Winter betont, daß die Mittel nur bewilligt werden unter ordnungsgemäß angemeldeten Ju gieſſenr en das 53

o der Landwirt nicht auf das Wetter verläßt, ſon 0 4 FZCug ß l
n

ädlinge trifft. Die kahlen Felder bieten hierzuſden 10 Mk. bewilligt. Die Wanderhaushaltdie dec leenhen du s hier des Kreiſes Liebenwerda hält vom 2. Oktober bis enomme Kut
25 November in Grünewalde einen cLorſt ab. 7 O Gewissenhaſte Ausbildung in

e Die Vorbereitungen ſind vom Gemeindevorſteher Das Recht der Mitgliederaufnahme in den Ver ung kurzer Zeit ohne Berufsstörun
ten urger richte t te ie Gemeinde entfallenden anteiligen Koſten des tvag, es auch den Verwaltern der großen Herbergen

Wegen ſchwerer e u Lehrkurſus bewilligt. Dem ſchon nge en zu Perleihen, wurde abgelehnt. Stark Anſtrilen Anmeldungen jederzeit Steinstr. 18
r äder! Der Man beachte die genaue Adress

erzählt, daß ein bei i beſchäftigt i ftsi ß ein bei ihm ſwäſt igter Wirtſchaf imſche Unzucht getrieben habe. Die Oeffentlichkeit erhschattshaus kl ß
v

ſchloſſen. Dieſes Gerücht war nun in weite Kreiſe olle. Harz 42--44 ne

gedrüngen und war ein reiner Dorfklatſch ge

Wer e T K r W wie difſeüble Nachrede in die fentlichkeit gekommen iſt.g Mwenſein v Guter nun und
Fingern und treffend fielen vor Gericht Abend- Stamm Ktae

Vorzügliche Küche

Künne, ſämtlich tn Halle. Druck und Verlag:

ießen, während ein anderer Teil nur den

chon jetzt ſeine Maßnahmen gegen dieſe hält. Für das Eckartshaus in Eckarts L wer
In die Herbergen werden nur Mitglieder auf r Merseburg, Steinstr.

J Auf ſeinen Antrag hin werden die auf bänden ſteht nur den Ortsgruppen zu. Ein An Motor Tel. 604 Mabige Preise Tel.

„Aus den Projekt der Anbringung einer Turmuhr an war auch die Frage der Stimmverteilung auf die

wurde en der Sittlichkeit ausge
kestaurantworden. Ein großer Zeugenapparat war aufge n möhel

ungszimmer

Die Verhandlung ergab das Vorhandenſein von

Sondere bebernachtung, ödeltadris

am Markt.

Worte: Wenn die R en an und für ſi
ein niederer Trieb des Menſchen ſei, ſo ſei es n
nnerfreulicher, wenn zwei Feinde mit den verab-ſcheuungswürdigen Waffen der Verleumdung oder
der üblen Nachrede kämpften. Das Urteil lautete

R. auf 100 Mk. oder 20 Tage Gefängnis und

ä

r St. auf 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage Ge
ngnis.

Freigeſprochen wurde der Bäcker und
Flaſchenbierhändler R. H. aus Battaune. Jhm
war ein Strafbefehl in Höhe von 30 Mk. wegen

zum ſofortigen Genuß in
einem Laden zugegangen. Der ſpru ergab
wach erfolgter rer kein einwand-freies Bild für den Richter, den Strafebefhl auf
rechtzuerhalten und es erfolgte obiges Urteil.

Kreis Torgau

o (Ftudlt)r Am Donnerstag, dem4. Oktober, abends 19 findet eine Stadtoer-
ordnetenſitzung im Stadtverordnetenſitzungsſaal
ſtatt. Aus der Tagesordnung, die elf Punkte um
et beſonders der Bericht des Bürgermeiſters

über den Stand der Garniſonangelegenheit
hervorzuheben.

Thegatergemeinde Torgau. Das Mitteldeutſche
Landestheater, das während der beiden letzten Winter
hier mit ſo großem Erfolge ſpielte, wird auch im
kommenden Winter wieder einige Vorſtellungen geben.
In dieſen Tagen wird zu einem Abonnement für 6 Vor
ſtellungen (3 Luſtſpiele, 3 Schauſpiele) aufgerufen werden.
Die Einzeichnungsliſten liegen in den Buchhandlungen
aus Das erſte Gaſtſpiel wird im Oktober, das letzte
im März ſtattfinden. Die Mitglieder der Theatergemeinde
genießen auf allen Plätzen ermäßigte Preiſe. Es kann
jedermann dringend empfohlen werden, ſich bei der
Theatergemeinde (Buchhändler Max Eichelberg, am Markt)

als Mitglied zu melden.
Walber ade! Jm Redaktionsſtab des Torgauer

Kreisblattes Wechſel eingetreten. Der Haupt
ſchriftleiter alber mußte ſeinen ihm lieb-
gewordenen Wirkungskreis aufgeben. Der Torgauer
„Hugenberg“, Herr Schiemann, hat ſich einen neuen
jungen Mann mit Namen Born n der
nun im Auftrage von Schiemann und Konſorten
die Geſchäfte der beſitzenden Klaſſen beſorgen ſoll.

Vertau Kopfbedeckung. Wie uns mitget wie der r der

Leipziger Str. 30

Am r dem5. u. 6. Oktober von r anfindet in unſerem Fundbüro, hier, Honig!
Güterſchuppen Eingang Raffinerie- garantiert reiner
ſtraße) öffentliche Verſteigerung von Rienen Blüten,
o bhee u. a. am Freitag Schleuder on

lr 10 Fahrräder gegen ſofortigeBarzahkung ſtatt. 6214 ein 10,70
Reichsvbahndirektion. 5-Pfd. Eimer

6,20 Mk. Nachn.
30 Pfg. mehr.

2 Lehrer a. D. Pundſack, Hude 530
Angekörte Ziegenzuchtböcke r i. einem

Delitzſch: In Delitzſch, Grünſtraße 50, Monat Nach
und Gertitz Nr. 14. rege 2 RM. beſtellungen. Rück

Magiſtrat Delitzſch. nahme b. Nichtgef,

in Halle (Süden und Often)
„Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (E. Hackenberg) Thomaſiusſtr. 5
„Bürgerhaus“ (Gräfen), Schwetſchkeſtr. 24
F. R. Grothe, Ludwigſtr. 18
„„Brunnerts Hofjäger“ (F. Brunnert), Lindenſtr. 78
„Landhaus“ (E. Gläſer), Merſeburger Straße 95
Th. Leuchte, Wörmlitzer Straße 98
„Leuchtturm“, Leipziger Chauſſee 20, Hotel und

Geſell chaftshaus
„Loeſt's Hof“ (Kurt e Merſeburger Str. 54
„Nord deutſches Haus“ (H. Wandel), Königſtr. 27
„Granate“ (Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
„Zum Schultheiß“, Merſeburger Straße 10
„Zum Schwan“, Königſtr. 54
„Siber-Quelle“ (Guſtav Köhler), Dieskauer Str. 14
W. Weiſe, Ladenbergſtr. 51
Görickes Reſtaurant, Jacobſtr. 23
„Wittig's Gaſt- und Logiterhaus“ (W. Wittig),

Raffinerieſtr
Bier- und Speiſe-Tunnel am Hauptbahnhof
E. Damm, Landsberger Straße 68
E. Dillner, Landsberger Straße 56
E. Kramer, Delitzſcher Straße 2
„Schultheiß Bierſtuven“, Delitzſcher Straße
„Zum Schlachthof“, Freimnfelderſtraße 42
In vorſtehenden Guſthtütten liegt das Vollsdigtt aus

teil

re zwecks Vermittlung des Rücktauſches ſeine
r an deg Volksblattverlag einſenden zu

en.
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9 t 9Semttß Verordnung des Herrn Reichsminiſters des Innern vom 17. September 1928 liegen die

Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot

m
Eint holiſten für ein

in der Zeit vom 3. bis 16. Oktober 1928, wochentags von 10-18 und 15-20 Uhr, und Sonntags von 8-15 Uhr

Eintragungsbezirk l:
Trothaſchule, Morlſtr. 2, Zr. 4p.

1. w Angerſtr., Bahnhofſtr., BrachwitzerStraße ändge Kläranlage und Kiesgrube

Götſcheſtr. Köthener Str., Merkurſtr., Morl-
ſtraße, Mötzlicher Str. Plan, Saaleſtr.,
Saalwerderſtr., leuſenſtr., Waſſerwerk.

2. Woahlbez.: Angerweg, Jupiterſtr., Am Krähen-
berg, Marsſtr., Oppiner Str., Petersberg-
ſtraße, Pfarrſtr.

3. Woahlbez.: Trothaer Straße.

Eintragungsbezirk
Eröllwitzſchule, Schulberg 1, Zr. 2p.

Wahlbez.: Belfortſtr., Birkenallee, Birkenwäld-
chen, Kröllwitzer Brücke (Baracke), Kröll
witzer Str., Elſä Str., neuer Flugplatz, 29.e ſäſſer r ugr Wahlbez.: Bergmannshäuſer, Boelckeſtr. (ein

lugplatz 55,
Heidehäuſer, Heideweg, Hoheweg, Kabel
häuſer mit Schäferei; Kreuzvorwerk, Land-
eſtüt Kreuz, Saarlandſtr., Talſtr., Wein
rg, Weinbergweg.

7. Wahlbez.: Argonnenſtr. DölauerStr., Am Donnersberg, Fuchs ergkr, Kirch

berg, Kirſchbergweg, Lettiner Str., Lothrin
ger Str., Müllers egree An der
Petruskirche, Schulberg, Schwuchtſtraße,
Tannenbergſtr., Vogeſenſtr., Weißenburg
ſtraße, Wörthſtr.

Eintragungsbezirk
Giebichenſteinſchule für Mädchen

Friedenſtr. 34, Zr. 1.
Faſanenſtr., Fehrbellinſtr., Frieden

traße, Am Galgenberg, Kurallee, Platanen-raße, Tiergartenſtr., Wittekindſtr., Zieten
traße.

k. Wahlbez.: Klausbergſtr., Rainſtr., Rauchfußſtr.,Eeekener Straße Waſſerweg. v
8. bez.: Burgſtr., Fährſtr., Vobelsbergerſtr.,

3 e e u Je FichteWahlbez.: Kl. Brunnenſtr., enſtr., Fichteſtr.,Königsberg, Peſtalozziſtr. e 3
10. Wahlbez.: Körnerftr., Leopoldſtr., Röderberg.

Eintragungsbezirk
Oberrealſchule, Staudeſtraße 1

Haupteingang, Kellergeſch.
11. r Falkſtr., Reilſtr. 27b bis 121, Seyd-

itzſtraße.
12. Wahlbez.: Advokatenweg, Garte GrGoſenſtr. 1 bis 11, 35 bis e ſt

ſtraße, Schleifweg.

4 Wa

13. Wahlbez.: Eichendorffſtr., Gneiſenauſtr., Dork
ſtraße.

14. Wahlbez.: Große Brunnenſtraße, Roſenſtraße.
16. Wahlbez.: Erneſtusſtr., Gr. Goſenſtr. 12 bis 34,45.

Wahlbez.:ozartſtr., Richard-Wagnerſtr.
16. Wahlbez.: Adolfſtr., Blumenthalſtr., Cecilien-

ldſtr., Kohlſchütterſtr., Reichardtſtraße,
traße, Staudeſtr.

17. Wahlbez.: Brandenburger Str., Göbenſtr.,
Kurfürſtenſtr., Moltkeſtr,, Roonſtr., Vik-
toriaſtr., Viktoriaplatz, Zeppelinſtr.

Eintragungsbezirk V.
Reumarktſchule, Hermannſtraße 32

Eing. Mittelbau, Zr. 15.
18 Wahlbez.: Böckſtr., Hohenzollernſtr., Lafontaine

Reilſtr. 1-27a, 122--Ende, Stephan
traße.

32 Blumenſtr., Händelſtr., Henriettenſtr.,
ttinerplatz, Wettinerſtr.

90. Wahlbez.: Hermannſtr., Am Kirchtor, Jentzſch-
ſtraße, Neuwerk, Peißnitz, Peißnitzſtr., Stein
mühle, An der Steinmühle, Schleuſe Gimritz,
Uferſtr.

21. Wahlbez.: Bernburger Str., Mühlweg, Uleſtr.

23. Wa Albrechtſtr., Friedrichplatz, Friedrihlbez e Wert chplatz, Friedrich

Wahlbez.: Deſſauer

SWakee ophienſtr., Wilhelmſtr.
Wahlbez.: Friedrichſtr. 1--18, 44-—-Ende, Karl

ſtraße, Weidenplan.

Wahlbez.: Hedwigſtr., Margarethenſtr., Große

Wahlbez.: Berliner Str., Conradſtr., Hordorfer

Wahlbez.: Frieſenſtr., Jahnſtr., Ludwig Wuche

rerStraße J--27, 60--Ende. 58Wahlbez.: Forſterſtr., Krauſenſtr.
2. Wahlbez.: Krukenbergſtr., Meckelſtr.

Wahlbez.: Franzoſenweg,
burger Str. 15——-30, 45--Ende, Grünſtr. 67. Siege

Wahlbez.: Kurze Ga

Wahlbez.: Gr. Märkerſtr., Kl.

Wahlbez.:s

ng.Wahlbez.: Franckeſtr., Königsplatz, Königſtr.

Wahlbez.: Blücherſtr., Landwehrſtr., Niemeyer-

Freiimfelderſchule, Freiimfelderſtr.

48. Wahlbez.: Am alten Bahnhof, Büſchdorfer Str.,
Canenger Weg, Delisſcher Str. Am Guter Johannesſchule, Liebenauer Straße

49. e Landsberger Str., Reideburger Str.
50. Wahlbez.: Freiimfelde, Freiimfelderſtr. Grimm- 81. Wahlbez.: GuſtavHertzbergStr., Guſtav-Hertz-

22. Wahlbez.: Breite Str., Fleiſcherſtr., Laurentius
ſtraße, Leitergaſſe.

Zur Eintragung iſt nur zuzulaſſen:

zur Eintragung der Unterſchriften aus.
Wahlberechtigte, die ſich nach dem 15. September 1928 polizeilich umgemeldet haben, ſtehen in der Kartei des Bez

Es wird empfohlen, den polizeilichen An oder Ummeldeſchein oder eine andere Urkunde
der Eintragungsbezirke und Räume veröffentlicht.

ſtraße 19--43,
z.: FritzReuterStr., Heinrichſtr., Kaiſer

ſtraße, Ludwig WuchererStr. 28—-59.
Wahlbez.: Georgſtr., Harz.Vahlbez Geiſtſtr., Neumarktſtr., Scharrenſtr. 51.

Eintragungsbezirk
Schillerſchule, Leſſingſtraße 13

Haupteing., Zr. 2.

net ſtr., Kronprinzenſtr., Paulusſtr., Uhland
e.

Wahlbez.: Hardenbergſtr., HerderſtrSe nherſtſer Sllerewee.
Goetheſtr., Humboldtſtr.Wahlbez.:

Wahlbez.: ErnſtMoritzArndtStr., Schillerſtr. 54.
Wahlbez.: Gütchenſtr., Leſſingſtr.

ſchlieſlich Sansſouci), Deſſauerplatz,

kolonie, Frohe Zukunft, Jmmelmannweg,
Landrain, Am erturm, Wielandſtr.

tr., Dittenbergſtr., Holly
raße, Jm Winkel.

Eintragungsbezirk VI:
Frieſenſchule, Frieſenſtraße 33 59

1. Stock, Zr. 16.

Wahlbez.: Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Luiſenſtr., 74.
arthaſtr., Univerſitätsring, Unterberg.

Steinſtraße.

Straße Nee Hordorfer Str., Julius-Kühn-Str., iebigſtr., Thaerplatz, Thaerſtr.,
Volhardſtr.

Wahlbez.: Dzondiſtr., Germarſtr., Halberſtädter go
Straße,
1-44

olkmannſtr., Magdeburger Straße

enſtr. 7, Magde

Eintragungsbezirk Vlll: 68
Martinſchule, Charlottenſtraße

Haupteing., Zr. 1 p.
Wahlbez.: Albert-DehneStraße, Gottesackerſtr.,

genſtr. 1--6, Karzerplan, Martinsberg,
ußerxing Gr. Sandberg, Schimmelſtr.,l. Steinſtr., Töpferplan, de artenſtr.

Wahlbez.: Auguſtaſtr., Marienſtr., Martinſtr.Anhalter Str., Charlottenſtr., Doro

theenſtr., r Parkſtr
e, Leip

burger Str. 1--13a, Riebedcplatz, Röſerſtr. s

niſche Str., Sternſtr., Schmeerſtr.

Vroghaneſte
gaſſe, Kutſchgaſſe, Waiſenhausri

ſtraße, Prinzenſtr., Voßſtr.

Eintragungsbezirk II: n
Eingang Hof, Zr. 9.

bahnhof, Krondorfer Str..

Herbartſtr., Sagisdorfer Str., Vieh
tr.

a) wer in die zuletzt abgeſchloſſene oder laufend geführte Stimmliſte
oder Stimmkartei eingetragen iſt, es ſei denn, daß das Stimmrecht
inzwiſchen verlorengegangen iſt oder während der Eintragung ruht,

b) wer einen Eintragungsſchein hat.
Einen Eintragungsſchein erhält auf Antrag:

l. Ein Eintragungsberechtigter, der in eine Stimmliſte oder Stimmkartei
eingetragen iſt,
1. wenn er während der ganzen Eintragungsfriſt aus zwingenden Gründen

außerhalb des Ortes ſich aufhält, in deſſen Stimmliſte oder Stimm-
kartei er eingetragen iſt,

2. wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder Gebrechens in ſeiner

Bewegunggsfreiheit behindert iſt und durch den Eintragungsſchein die
Möglichkeit erhält, einen für ihn günſtiger gelegenen Eintragungs-

raum aufzuſuchen.
Halle, den 29. September 1938.

Bismardſtr., Bülowſtr., Kaiſerplatz,

Kuhntſtr., 53.

Se Srrr- Lange

Str., Magde 65.

ärkerſtr., Ran 75.

Eintr zirk I:Kath. Volksſchule, Oleariunsſtraße
Zr. 3, p. r.

Wahlbez.: Bärgaſſe, Bechershof,
ſtraße, Hanfſack, Kleinſchmieden,

Brüder
Kühler

irks, in dem ſie bisher gewohnt haben.
als Ausweis mitzubringen. Sachſtehend werden die Abgrenzung

82. Beeſener Str. 1-—-20, 240--Ende,
alvinſtr., Seckendorffſtr., Zwingliſtr..

84. Wa Annenſtr., Gräfeſtr., Preßlersberg,
udolfHaymStr.

85. Wahlbez.: Bernhardyſtr.
86. Wahlbez.: Pfännerhöhe.

Brunnen, Marktplatz, An der Marienkirche,g7. Wahlbez.: Beyſchlagſtr., Streiberſtr.
Neunhäuſer, Rathausſtr., Kl. Sandberg,Schülershof, Sperlingsberg, Steintodegaſſe, 88. Wahlbez.: h. An der Johannes

kirche, Südſtr., Turm
Trödel, Zapfenſtr.m 89. Wahlbez.: Hochſtr., Liebenauer Str.Wahlbez.: Kaulenberg, Mittelſtr.,hie Sike e mich. Umter: ſo. Wahibez Poſadowwſtyftr, Thomaſwusſtr.

ſitätsplatz.
Wahlbez.. Jägerplatz r Parade Eintragungsbezirk AV:

Gren t a Saſcheehe Sr. Huttenſchule, Huttenſtraße
Wahlbez.: gegen anteer rr Turnhalle, hinterer ev adJägergaſſe, Kanzleigaſſe, Gr. Nikolaiſtr., Kl. 75h. W ndor Raübleſſee, Kl. Ulrichſtr. eder We ehe en
Wahlbez.: Fürſtental, Gr. Klausſtr., Olearius lerſtraße, Planenger Weg.

ſtraße,
Gaſſe, Talamtſtr.

56. Wahlbez.: Domplatz, Domſtr., Flutga F

Us lwe 9 B Str. 4Mühlgaſſe, Mühſpforte, 96. Wahlbez.: Amſelweg eeſener

Wahlbez.: Ankerſtr., Dreyhauptſtr., Pfälzerſtr.,

weg, Hallorenring, Hackebornſtr.,
ſtraße, Mühlberg,
Schloßberg.

Spitze.
Wahlbez.: Brunoswarte, Gerberſtr., Gutjahrſtr.,

Kuttelhof, Meteritzſtr, An der Moritzkirche,
Packhofgaſſe, Salzgrafenſtr., Tuchrähmen.

Wahlbez.: Gut Gimritz, enſtr., Holzplatz, 4an v e ſrehot 100. Wahlbez.: Ackerweg, Am grünen Feld, Am
Pulverweiden,

Mansfelder Str. mit
Pumpſtation, Paradiesgaſſe,
Wieſenſtr.

Eintragungsbezirk Al:
Glauchaſchule, Eingang Hof,

Taubenſtr., Knabenſchule, Zr. 3.
Wahlbez.: An der Baderei, Fiſcherplan, Herren

ſtraße, Kellnerſtr., Lilienſtr. Ratswerder, An
der Schwemme Werdergaſſe.

Wahlbez.: Alter Markt, Moritzkirchhof, Moritz
zwinger, Neue Gaſſe, Rittergaſſe, Ritterſtr.,

nkerſtr. t(bez.: Franckeplatz, Mauerſtr., Steinweg.

ſteinſtr., Mittelwache, e Tau
tr., Lerchenfeldſtr

acobſtr.Wahlbez.:je Schützen tr., Schwetſchkeſtr.
Wa

Zwingerſtr.

Eintragungsbezirk All:
Torſchule, Torſtraße 13-14

Eingang für Mädchen, Zr. 43 p.
Wahlbez.: Dryanderſtr., Lindenſtr., Ranniſcher

l

atz.
Wahlbez.: Bäckerſtr., Glauchaer Str.
Wahlbez.: Saalberg, Unterplan, Weingärten.

An Vauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Wahlbez.: Böllberger Weg, Eckhſteinſtr. Leoſtr.

Kl. Brauhausſtr., Kuh-
77. Wahlbez.: Röpziger Str., Röpziger Weg, Tho-

war Geſeniusſtr., Huttenſtr. 1, Ludwigſtr.
öntgenſtr.

luckſtraße, Wegſcheiderſtr., Witteſtr.
Wahlbez.: Torſtr. 21-—54, Stadtgutwe

obertFranz-Ring, Salzſtr., Schmale g.

eyboldsgaſſe, r Kefer
n

Wahlbez.: Beeſener Str. 21--46 und 217--239,eeite Jonasſtr., Lutherſtr., Nickel
offmannStr.

Brahmsſtr., Bugenhagenſtr., Dohlenweg, Fal
kenweg, Finkenweg, Huttenſtr. 2 Ende,
Lauchſtädter Str. 1-—14b, Lerchenweg, Liſzt

K e, Meiſenweg, w. PaulRiebeckStr., Schwalbenweg chubertſtr.,

SebaſtianBachStr.
99. Wahlbez.: Am Bergmannstroſt, Artillerieſtr.,

arbaraſtr., Hübnerſtr., Riedelſtr.

weißen Graben, Am breiten Pfuhl, An der
Eigenen Scholle, Auenſtr., Baumweg, Blüten

Droſſelweg, Faſanenplatz, Glockenweg,Senweg Kohlenweg, Kuckusweg, Sonnen

weg, Wachtelweg, Zeiſigweg.
101. Wahlbez.: Ammendorfer Weg, Benkendorfer

Straße, Fechterweg, Am Geſundbrunnen,
Läuferweg, Rudererweg, Schwimmerweg,
Springerweg, Turnerweg.

Eintragungsbezirk AV:
Lutherſchule, Eing. Noßbachſtraße

I. Stock, Zr. 15.
91. Wahlbez.: Buddeſtr., Maybachſtr., Merſeburger

Straße 1-—38, 154-Ende, Thielenſtr.
92. Wahlbez.: Kirchnerſtr., Merſeburger Str. 39 bis

58 100--153.
Wahlbez.: AlbertSchmidtStraße, Bertramſtr., 93. Vohlbez. Kanonierſtr., Merſeburger Str. 59

bis 99.
94. Wahlbez.: Bruckdorfer Str., Dieskauer Str.

Gutenbergſtr., eſtl. Ladenbergſtr. 1--3,
Lützener Str., Oſendorfer Str.

95. Wahlbez.: Beethovenſtr., Lutherplatz, Privatſtr.
Zimmermann, Schmiedſtr., Thüringer Str.

97. Wahlbez.: Lauchſtädter Str. 15 bis Ende, Roß
bachſtraße, Schloſſerſtr., Weiſeſtr.

98. Wahlbez.: Apfelweg, Birnenweg, Kirſchweg,
Alte Leipziger Chauſſee, Nußweg, Pflaumen
weg, Raffinerieſtr.

Ferner werden auf Grund der S 39, 77 und 111
der Reichsſtimmordnung Eintragungsbezirke in fol
genden Krankenanſtalten für die dort befindlichenWahlbez.: Torſtr.. 1--20, 55--Ende, Wörmliger wahlberechtigten Kranken eingerichtet:

latz, Wörmlitzer Str.
Wahlbez.: er Flurſtr., J. bis V. Ver-

einsſtraße, Wolfſtr.

Eintragungsbezirk Alll:

Eingang für Mädchen, Zr. 2.

bergPlatz, Weſtl. Ladenbergſtr, Melanch
thonſtraße, Schönitzſtr.

1. Univerſitätskliniken,
2. St. Eliſabethkrankenhaus,
3. Diakoniſſenhaus,
4. Krankenhaus Bergmannstroſt.

Die Eintragungen in dieſen Bezirken können nur
auf Grund eines von der Gemeindebehörde des
Aufenthaltortes ausgeſtellten Eintragungsſcheines
erfolgen.Einira ungsraum, Tag und Stunde werden in
den Krankenhäuſern bekanntgemacht.

Ein Eintragungsberechtigter, der in eine Stimmliſte oder Stimmkartei
nicht eingetragen oder darin geſtrichen iſt,
1. wenn er wegen Ruhens des Stimmrechts nicht eingetragen oder

geſtrichen war, der Grund d
2. wenn er Auslandsdeutſcher

afür aber nachträglich weggefallen iſt,
war und ſeinen Wohnort nach Ablauf

der Friſt zur letzten Auslegung der Stimmliſte oder Stimmkartei in
das Jnland verlegt hat,

3. wenn er nachweiſt, daß er bei der letzten Auslegung der Stimmliſten
oder Stimmkartei ohne ſein Verſchulden die Friſt zur Einlegung eines
Einſpruchs gegen die Stimmliſte oder Stimmkartei verſäumt hat,

4. wenn er nachweiſt, daß er erſt nach der zuletzt vorgenommenen
Abſtimmung ſtimmberechtigt geworden iſt.

Die Eintragungsberechtigten haben die Spalten der Eintragungsliſte
vollſtändig und leſerlich auszufüllen.

u n
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Die Schickſalsgemeinſchaft aller Hand und Kopfarbeiter

Zweiter Tag des Afa-Kongreſſes.
Hamburg, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)

In der Sitzung am Dienstag nahm der Direktor
es Jnternationalen Arbeitsamtes Albert Tho

mas, vom Kongreß mit lebhaftem Beifall begrüßt,
nächſt das Wort. Wenn er das Wort ergreife,

o geſchehe das, um dem AfaBund zu zeigen, welche
große Bedeutung man im Jnternationalen Arbeits
amt der deutſchen Angeſtelltenbewegung beimeſſe.

Thomas weiſt dann auf die Schwierig
keiten hin, eine genaue Statiſtik ſchon innerhalb
nationaler Grenzen zu führen: Schwierigkeiten, die
jedoch noch viel größer werden, wenn dieſe Statiſtiku geaſ werden ſoll, weil es faſt un
möglich iſt, gleichzeitige Zahlen innerhalb eines ge
wiſſen Zeitraumes zu erlangen. Es iſt auch ſaſt
unmöglich, international den Begriff des Angeſtell
ten einheitlich zu umſchreiben. Aber t dieſer
Schwierigkeiten ergibt ſich aus den Unterſuchungen,
d v Jnternationalen Arbeitsamt gemacht wur

n, da
die Angeſtelltenbewegung zu einer Maſſen

bewegung geworden iſt.
Thomas gibt als Beweis dafür das Zahlenmaterial

aus anderen Ländern bekannt, das genau dieſelbe

Karl Marx

vielleicht der Vertreter der
rung im Jnternationalen Arbeitsamt den Antrag

von Ma

ſammenhalten wird, daß die Arbeitskraft als

Entwicklung der Angeſtelltenvermehrung zeigt wie
in Deutſchland. Thomas fährt dann fort: Die An
geſtellten werden immer mehr zum Teil-

arbeiter. Daher iſt auch die Angeſtelltenbewe-
gers immer wichtiger für den Befreiungskampf der

rbeiter ſelbſt. Aus dieſer Situation heraus ergibt
9 eine immer größere Bedeutung der Angeſtellten

wegung für das Internationale Arbeitsamt.
lbert Thomas weiſt dann darauf hin, daß 1919,

als die Verfaſſung des JAA. in ſhington feſt
geſetzt wurde, die Fragen, die die Angeſtellten be
treffen, vertagt wurden. Vor einem Jahr hat aber
der Verwaltungsrat auf die Tagesordnung der
nächſten Arbeits 8 die Frage der Arbeits
zeit der Angeſtellten geſetzt. Es gibt noch
eine Reihe von wichtigen Fragen, die e die
Angeſtellten betreffen, die Frage der Konkurrenz-
klauſel, der Erfinderrechte der Angeſtellten uſw.
Was an mir liegt, ſo werde v tun, um, wenn

utſchen Reichsregie-

ſtellen würde, eine beſondere Angeſtelltenkommiſſion
ernennen, dieſen Antrag zu unterſtützen. (Leb-
er Beifall.)
Das Wort erhält Dr. Suhr zu dem Referat

4„Die Stelinngeet e Nenten in der

Dem Referat liegt eine Erhebung zugrunde, die der
AfaBund über die Entwicklungj der Angeſtellten
in der Wirtſchaft gemacht hat, und die in einer aus

ezeichneten Broſchüre den Delegierten zugänglichn worden iſt. (Wir haben darüber ſchon

Juszug berichtet.) hDem Referat folgt eine kurze a 7 über
die vorliegenden Anträge, die dem Vorſtand als
Material überwieſen werden.

RNachmittagsſitzung.
Jn der Nachmittagſitzung erhält das Wort Pro-

eſſor Lederer zu einem weitumfaſſenden und
s einzelne gehenden Vortrag. Er beginnt mit

einer Unterſuchung, wieweit das Lehrgebäude von
ute noch beſteht. Es iſt charakteriſtiſch,

agte Lederer, daß nicht nur diejenigen, die An
änger des Marxismus ſind, ſich mit den den

befaſſen, ſondern noch in viel größerem
Maße diejenigen, die Gegner des Sozialismus ſind.Mar ar W Fegeigt 1. daß die kapitaliſtiſche Welt
kein Jdyll, ſondern ein Kampf verſchiedener Kräfte
iſt, weiter, z dieſer Kampf, der erwächſt inner-
a der geſtaltenden Geſellſchaft, dieſe egueeſt
ſelbſt wieder umgeſtalten kann, 3. daß dieſe Kamp
htop nicht im einzelnen vorgenommen werden
önne, ſondern nur als Klaſſentat, 4. re im Rah-

men der Klaſſe nicht im Hinblick auf heute oder
morgen, ſondern auf übermorgen dieſe Tat vollzoge i
wird und werden muß, 5. daß die Gruppierung nach
Klaſſen die große Maſſe der Arbeiter dadurch zu

are
ekauft wird, und die einzige Ware iſt, an der
rofit erzeugt werden kann. Wenn wir uns heute

I ob eine ſcharfe Trennung in zwei Klaſſen
eſteht, ſo müſſen wir zunächſt feſtſtellen, daß wohl
eine immer größere Maſſe von Lohnempfängern,

alſo eine immer größere Maſſe einer einheitlichen
Arbeiterklaſſe entſteht, daß aber innerhalb dieſer
Klaſſe verſchiedene Gruppen beſtehen, die nicht zu
verwechſeln ſind mit den früheren Ständen. Iſt
dieſe Arbeiterklaſſe eine große graue Maſſe? Nein;
denn ſie teilt ſich in Gelernte und Ungelernte, von
den Berufsunterſchieden ganz abgeſehen, in An-
geſtellte und Beamte, ganz abgeſehen von den freien
Berufen, die weder Arbeiter noch Unternehmer ſind
Uber gemeinſam allen dieſen Gruppen iſt, daß ſie
getrennt ſind von den Produktionswitteln und kein

erfügungsrecht über die Produktion en Jn
t g Sinne geren ſelbſt die kleinen Rentner zur

„Arbeiterſchaft. Die erſchiede, die zwiſchen den
Schichten innerhalb der Arbeiterſchaft beſtehen,
ehen vielfach auf geſchichtlichen Urſprung zurück.

Nach dem Syſtem Teilen und Herrſchen hat man ſich
hemüht, die Arbeiterſchaft, die Angeſtelltenſchaf. die
Leamten in möglichſt viel getrengte
Gruppen zu teilen. Lederer führte als Bei
ſpiel Erlaſſe der Marineleitung an, die während des

rieges herauskamen, um eine abſolute Trennungwiſchen techniſchen Offizieren und Deckoffizieren

aufrechtzuerhalten.
Wenn wir, ſo fährt er fort, nun die Entwicklung

überſchauen, ſo finden wir, daß innerhalb der Ar
beiterſchaft, wie das ſchon aus dem Referat von
Suhr hervorgeht, eine Schichtung eingetreten iſt,
die anders verlaufen iſt, als Marx wohl voraus-
eſehen hat. Jnſofern aber nur inſofern hat

as, was Marx vorausgeſehen hat, nicht erfüllt.
rgends iſt die Jnduſtriearbeiterſchaft für ſich

allein in der Mehrheit, ausgenommen in dem
einen Belgien, das ja das konzentrierte Jnduſtrie-

land darſtellt. Dort ſind die Jnduſtriearbeiter etwas
mehr als 50 Prozent, aber nicht ganz 51 Prozent,
in England ſind ſie 45 Prozent, in Deutſchland
38 Prozent. Das erklärt ſich dadurch, daß man die
Hand durch die Maſchine produktiv geſtaltet hat. Es
ſind dem Arbeiter eiſerne Kameraden erwachhſen.
Lederer zeigte, wie ungeheuer die Mechaniſierung
ſich beſonders in den letzten Jahren entwickelt hat,
ſo daß z. B. allein in der deut n Eiſengewinnung
ſich die Pferdekräfte von 250 a von
1925 bis 1927 vermehrt haben. ieſe eiſernen
Kollegen m Beſitz des Unternehmers. Während
aber die Produktion immer mehr und ſchärfer ratio
naliſiert wurde, iſt die Verteilung nicht oder faſt
nicht rationaliſiert worden und wird vorausſichtlich
auch nicht rationaliſiert werden können. Die Zahl
der Schuhe, die eine Verkäuferin verkaufen kann,
kann bei weitem nicht ſo ſchnell z 7 werden
wie die Zahl der Schuhe, die ein Arbeiter zu er
zeugen vermag. Aus dieſer wachſenden Diskrepanz
erklärt ſich das Anſchwellen des Verteilungsapparats
und das verhältnismäßige Zurückgehen der Jn-
duſtriearbeiterſchaft. Nur wenn wir die Angeſtellten
und die Beamten zuſammen mit der Arbeiterſchaft
als Arbeiter, als r u 77 r, zählen, nur dannkommen wir zu einer eder der Ar-
bettertlaſ e ſchon heute. Angeſtellte und Ar-

beiter zuſammen machen heute in Deutſchland
66 Prozent der Bevölkerung aus.

Ohne Angeſtellte und Beamte iſt es den Jn
duſtriearbeitern bei der enſten Organi-
ſation nie möglich, die Mehrheit zu erlangen.

Nun fragt es ſich, wieweit es berechtigt iſt und ob
es bere tigt iſt, Angeſtellte den Arbeitern zuzu
ählen. an verſucht hervorzuheben, daß die
Nechaniſierung der Arbeit die Ertötung der Per

ſönlichkeit mit ſich führe, was bei den Angeſtellten
nicht im ſelben Maße und überhaupt nicht der Fall
ſt An einer Reihe von Beiſpielen und Unter
uchungen zeigt Lederer auf, daß, wenn man heute

von moderner Sklaverei ſprechen könne, ſie
nicht in der Werkſtatt des Arbeiters, ſondern im
Bureau zu finden iſt, und Ja die Arbeitsſphäre, die
eiſttötend iſt, gerade in den Bureaus zu
inden iſt und viel weniger in den Fabriken. Es

iſt dem Angeſtellten heute ſo fährt er fort
der weitab vom eigentlichen Produktionsprozeß tätig
iſt, viel weniger möglich, ſeine Perſönlichkeit aus
uleben, als dem Arbeiter. Tatſache iſt es, daß die
oſition des Arbeiters ſeit 30 Jahren ſich gehoben

während man von den Angeſtellten das nicht
ehaupten kann. Die getrennte Linie zwiſchen An

geſtellten und Arbeitern verſchwindet immer mehr,
und immer mehr wachſen die gemeinſamen Emp-
r ä gegen die kapitaliſtiſche Produktion. Viel
leicht bilden Angeſtellte und Arbeiter heute woch
keine einheitliche bewußte Klaſſe,
aber ſicher iſt, daß

die Angeſtellten das Schickſal des geſamten
Proletariats teilen.

Lederer zergliedert dann die inneren Hem
mungen, die innerhalb der Angeſtelltenſchaft

en die n m aller Arbeitermaſſen be
te

m.

n und die beſonders unter Ausnutzung des
ortes Proletariat künſtlich erzeugt oder erhalten

werden. Lederer geht ferner darauf ein, in welchem
Maße die Angeſtellten nicht nur als Geſamtmaſſe
wachſen, ſondern auch in welchem Maße ihre Kauf-
kraft von Bedeutung iſt und kommt z dem Schluß,
e Angeſtellte und Beamte, obwohl, im einzelnen

eſehen, ihre Kaufkraft nicht Vper iſt als die des
rbeiters, doch dadurch, daß die Angeſtellten und

Beamten einen Faß Teil ihrer irrt re
ervieren für Jnduſtrieprodukte, ſo für
ür Kleidung uſw. und einen geringeren Teil für

liche Maſſe. Lederer unterſucht ſchließlich, wie die
geſamte Arbeiterſchaft auf die Produktionsführung
einwirke, wie ſie in dieſelbe eingreifen könne. Sicheriſt ſo fährt er fort de

innerhalb der kapitaliſtiſchen Produktion die
ntereſſen der Arbeiter u ren bezüg
ch der Kontrolle der Monopole und Kartelle

parallel laufen.
Jch habe für meine Perſon noch nicht das Allheil
mittel r um ſagen zu können, mit welchen
Mitteln heute am beſten dieſe Produktionsführung
73 dieſe Beeinfluſſung der Monopole möglich iſt.

ber

welchen Weg ſoll man nun gehen, den der Ge
walt oder den der Entwicklung?

daß die Arbeiterſchaft den Weg der Entwick-
lung gegangen iſt. Wenn man den Weg der

zeitig die bolſchewiſtiſche Phraſe imMunde ühren. Gewiß muß man darüberwachen, daß man nicht in der Routine untergeht.

Aber es ginge nicht an, den evolutionären Weg zu
gehen und die revolutionäre Phraſe beizubehalten.
Jedenfalls haben heute ſchon die die
Organiſation der Arbeiterſchaft, es erreicht, daß
man nicht mehr, wie es die Unternehmer tun, wenn
man von Wirtſchaft ſpricht, damit nur die Unter-
nehmer meint: zur Wirtſchaft gehören auch die Ar-
beiter und Angeſtellten, und das Schickſal der Wirt
ſchaft iſt nicht idendiſch mit der Divi-
dende, ſondern das Schickſal der Wirtſchaft iſt
das Schickſal derer, die in der irtſchaft
produktiv tätig ſind. Jndem Lederer einen Vergleich
zieht zwiſchen der Situation der Gewerkſchaften und
der Arbeiterbewegung im allgemeinen vor dem
Kriege und heute, der Bedeutung und Aufmerkſam
keit, die ein Arbeiterkongreß vor dem Kriege er-
weckt hat und heute erweckt, zieht er gleichzeitig
einen Vergleich zwiſchen den einheitlichen, ſchönen
und klaren Linien des Kongreßſaales und den mit
allerlei Stuck und unwahren Verzierungen ver-
kleiſterten Linien der Prunkſäle des Rathauſes, in
dem der Kongreß am Montag vom Senat der Stadt
Hamburg empfangen wurde. d Herausarbeitung
der klaren Linien, die Licht und Luft überall hinein

Hat Karl Marr recht?

ohnung

ahrung als der Arbeiter, ihr Einfluß auf den
induſtriellen Markt noch größer iſt als ihre eigent

Dieſe Frage erledigt ſich ſchon durch die Tatſache

Entwicklung geht, dann darf man nicht gleich

laſſen, dieſe Arbeit ſei es, die man jetzt bei der
o re der Wirtſchaft nicht aus dem Auge

e.

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat folgte Di r ſion.
Der MalerVerbandstag.

Stuttgart, 2. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Jm Werlauf der Dis kuſſion des Maler

Verbandstages ſtimmten faſt alle Redner dem Tättg
keitsbericht des Vorſtandes und der Haltung der
Schriftleitung des Verbandsorgans zu. Die Op
poſition habe das Berbandsleben
nirgends gefördert, ſondern es vielmehr
überall ſchwer geſchädigt. Dieſer Stand-
punkt wurde von Delegierten aus Stuttgart,
Plauen, Dresden, München, Berlin, Danzig und
anderen Orten mit den von ihnen gemachten Er
fahrungen begründet. m wurden in der
Ausſprache vornehmlich Fragen des Legrlings
weſens, der beruflichen und allgemeinen Fortbil
dung der Kollegen und des Tarifweſens behandelt.

em Vorſtand und der Schriftleitung wurde
ſchließlich gegen 6 Stimmen Entlaſtung erteilt. Die
Wiedereinſetzung einer Preßkommiſſion wurde ab
gelehnt. Die Anträge, alle Verbände des Bauge-
werbes zu einem Jnduſtrieverband zu
ſammenzufaſſen, wurden gegen 9 Stimmen
verworfen. Zur Annahme gelangte eine Ent
ſchließung, die gegen die von den Jnnungen be
triebene Zerſplitterung im Krankenkaſſenweſen ſo
wie gegen die Genehmigung zur Errichtung von
Jnnungskrankenkaſſen im Malergewerbe proteſtiert.
Die Errichtung von Jnnungskrankenkaſſen ſoll in
Zukunft nur mit Zuſtimmung des Geſellenaus-
ſchuſſes zugelaſſen ſein. Eine Reihe von Anträgen,
die das Tarifweſen betreffen, wurden dem Vorſtand
überwieſen; ein anderer Teil wurde gemäß dem
Antrag der Vorberatungskommiſſion abgelehnt.
Verſchiedene Anträge, die den Geſundheitsſchutz, die
Verkürzung der Arbeitszeit, das Genfer Bleiweiß-
abkommen uſw. betreffen, fanden ihre Erledigung
durch die Annahme von Entſchließungen, die die
Stellungnahme des Verbandes zu dieſer Frage zu
ſammenfaſſen. Weiter wurden alle Anträge zum
Jugend und Lehrlingsweſen in einer Entſchließung
zuſammengefaßt, die Annahme fand.

Die Beratungen werden am Mittwoch fortgeſetzt.

Kampfverlauf
Die 2. Ringermannſchaft der Athletik-

Vereinigung „GermaniagFelſenfeſt“
trug am vergangenen Sonntag in Ramſin gegen
die Ringermannſchaft des Kraftſport-
klubs „Kroton“ Kökern einen Freund-
ſchaftskampf aus. Die Kroton Mannſchaft verfügt
über gute Kräfte und iſt in dortiger Gegend die
beſte Ringermannſchaft. Dementſprechend hatte
auch das neue Lokal in Ramſin, wo die Kämpfe
ſtattfanden, einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen
(was in Halle leider nicht immer der Fall iſt).
Die Ringkämpfe ad im Zeichen höchſter
Spannung und fanden ſtärkſten Beifall der zahl
reichen Sportgemeinde. Leider mußte Germaniag-
Felſenfeſt im Schwergewicht die Punkte kampflos
an Kroton abtreten, der Schwergewichtler an
der Fahrt nicht teilnehmen konnte und dem Publi-

ädurqh der Genuß am Kampfe geſchmälert
wurde.

Die Ringkämpfe hatten folgenden Verlauf: Schlich
ting (G.F.) iſt gegen Schellenberg (Kroton) im Fliegengewicht
zeimal überlegener Sieger. Jm Bantamgewicht erkämpft

Wehen W e
Wien-Ottakring wieder deutſcher Handball Bundes

meiſter.
Tas Bild zeigt Magdeburgs Mittelſtürmer vor
dem Wiener Tor bei einem rehert en Sprunge

Wittwoch, den 3. Oktober

Paris, 2. Oktober. (Radiomeldung.)
Der Vorſtand des CGT. hat einſtimmig eineEntſchließung gefaßt, be

auf die zahlreichen Lohnkonflikte, die der nahende
Winter heraufbeſchworen hat, verlangt, daß durch
beſonderes Geſetz das i gerichts ver
fahren in allen Streitigkeiten obli g

4erklärt werde. Die Verbindlichkeitserklärung
Schiedsſpruchs wird vorläufig abgelehnt.

v r in len eie eine Beſeitigung des ichtun ens fort
dern, geſchieht in Frankreich genau nteil.
Wer t, daß die führenden franzöſiſchen Gewerk
ſchaftler nicht aufmerkſam die deutſchen Lohnbewe
ungen verfolgen, der befindet ſich im Irrtum.

nun die Franzoſen jetzt die Einführung des
Schlichtungsweſens fordern, dann müſſen ſie zu der
Erkenntnis gekommen ſein, daß es trotz der in
Deutſchland zeigten Schattenſeiten doch noch beſſer
iſt als die Austragung von Lohnkonflikten durch
ſtändige Streiks und Ausſperrungen.

Der auſtraliſche Hafenarbeiterftreik
Melbourne, 2. Oktober. (WTGB.)

Auf einer Tagung der am Hafenarbeiterſtreik
beteiligten Gewerkſchaften wurde der Antrag, die
Arbeit wieder aufzunehmen, mit großer Mehrheit
abgelehnt. Dagegen wurde eine Kommiſſion mit
der Beratung eines Antrages beauftragt, der für
eine Ausdehnung des Streiks eintritt, und zwar ſoll
in Zukunft den Gewerkſchaftsangehörigen unterſagt
werden, Waren, an deren Beförderung oder Ver
ladung freiwillige Arbeiter beteiligt geweſen ſind,
zur Weiterbeförderung zu übernehmen. Weiterhin
verlangt der Antrag, daß die Elektrizitäts und Gas
arbeiter aufgefordert werden, ſich zur Aktion bereit
zu halten. Man erwartet, daß infolge dieſer Be
ſchlüſſe der geſamte Küſtenverkehr in der nächſten
Woche lahmgelegt werden wird.

Beendeter Buchdruckerſtre k.
Ein Schiedsſpruch für das Buchdruckgewerbe des

Saargebietes iſt von Arbeitgebern und Arbeit

S I. 8 d. Fortuna 1.
S 12

iedes einzelnen Sportgenoſſen in
Tagesordnung zu erſcheinen.

Spiel derum 16 Uhr ſtattfinden. Unſere Deſſauer Gäſte tecffen 7.27 Uhr

W lein. n

nehmern angenommen worden.

Germanig Felſenfeſt Kroton (Kökern in Ramſin

un entſchieden
Erich Meyer (G.F.) gegen Domborſti (Kroton) einen Sieg.
wahrend der zweite Kampf unentſchieden verläuft. Graf
(G.Fr) egen Anton (Kroton), der ſehr S iſt, zwei
mal unentſchieden. J Leichtgewſcht ringen Kleine
und Aſchenbach (Kroton) unentſchieden, während

aufgibt und die verFran Gang infolge Verletzuntert. W. Feier (G.-F.) und Vieweg (Kroton) im
Mittelgewicht nach ſchönem Kampfe zweimal
Der letzte Kampf im bſchwer g wicht zwiſchen O.
(G.F.) und Grothe (Kroton) endet nach lebhaftem rlanf
ebenfalls beide Male unentſchieden. Dieſer Kampf war der

da Grothe der deſte Mann der Kroton Mann
ft iſt.
Das Reſultat lautet am Schluß der Kämpfe: 1. Gang 8:6

fſtr GermaniaFelſenfeſt, 2. Gang 8:6 für Kroton, im Ge
ſamtreſultat unentſchieden. Die Veranſtaltung hat
daß in Ramſin großes Intereſſe für die Schwerathl vor
handen iſt und chen wir dem Bruderverein
weiterhin gute Erfolge und vor allem einen tüchtigen Rach
wuchs für unſeren ſchönen Athletenſport. A.

Sportomitſfichhe Beftanmt-
c 7Gportberichterſtatter. Freitag, den 5. Oktober,

abends 148 Uhr, findet im „Volkspark“ der erſte Abend des
Berichterſtatter Kurſus ſtatt. Jm Intereſſe der
Bewegung werden die Berichterſtatter erſucht, ſich recht zahl
reich an den vier Kurſusabenden zu beteiligen. Vercinsaus
weiſe ſind mitzudringen. Der Berichterſtatter-Ausſchuß.

J. A.: Franz Pabſt.
6. Bezirk. Fußbdal. Sonntag den 7. Oktober, fin

den folgende Serienſpiele ſtatt: 268 16 Uhr: Gröbers I gegen
Sportluſt I r r 270 16 Uhr: Askania I gegen
Wörmlitz I (Olezinſty-Bruckdorf). 291 16 Uhr: Zörbig 1

ruckdorf I (Birke-Gröbers). 311 16 Uhr: Fichte 1
ortung I (Wolf-Askania). 331 10 Uhr: Moötz 1
portluſt II (Lettin). 332 15 Uhr: Ammendorf M

ö 345 144 Uhr: Fcgrie II gegen
II (Srachſtedt). 366 1414 Uhr: Fichte II ge

i 397 14 Uhr: Ammendorf III Lö
jün II (Merſeburg). 453 15 Uhr: Möckerling I Paſſendorf I
ar 433 16 Uhr: Cöllme I Tei Fortuna). 484
5 Uhr: Merſeburg II Fortung III (Teicha). 494 16 Uhr:

Vettin III Kötzſchen I (Zörbig). 464 13 Uhr: Zörbig 1. Jgd.
gegen Bruckdorf 1. (Lettin). 479 15 Uhr: Asfkania

Jgd. (Amsdorf). 507 16 Uhr: Fortuna
üler Fichte 1. Schüler (Fortung). 508 15 Uhr: For

tung 1. Schül. Diemitz 1. Schül. Georg Schuler
ſpiele leiten bauende Vereine ſelbſt. Schiedsrichter Ver
einigung. Freitag, den 12. Oktober, außerordentliche
Verſammlung. Erſcheinen aller erwünſcht. Geſellſchafts
ſpiele am 7. Oktober: 76 1216 Uhr: Weßmer II Amsdorf II
(Sportluſt). 77 14 Uhr: Weßmer I Amsdorf I (Gröbers).
78 11 Uhr: Sportluſt Jgd. Löbejün Jgd. (Diemitz). 79
13 Uhr: Weßmer Jgd. Wörmlitz od. (Ammendorf); 80
13 Uhr: Könnern d. Askaniga 2. Jgd. (Teicha). 8114 Uhr Könnern II Askania III (Fortuna). 82 1514 Uhr:
Könnern I Askanig II (Gröbers). 83 144 Uhr: Diemitz II
gegen Langendorf II (Lettin). 84 16 Uhr: Diemitz 1 Langen
dorf I (BallſchuhSportluſt). 85 16 Uhr: Brachſtredt I gegen
Gröbers II (Zörbig). 86 16 Uhr: Diemitz I Blauweiß I(Bruckdorf). 87 1414 Uhr: Diemitz II Blauweiß' II (Löbe-
jün). 88 15 Uhr: Reideburg J Pommerrensdorf l (Fartnna).

Die erſtgenannten Vereine ſind die bauenden, die in
Klammern geſetzte ſtellen die Schiedsrichter.

Arbeiter Sport und Kulturkartell Ammendorf. Die nöchſte
Sitzung findet Mittwoch den 3. Oktober, abends 8 Udhr,
in der „Eiche“ zu Radewell ſtatt. Alle Delegierte ſind. ein
geladen.

Vereinsmitteillungen.
RegattaKlub Halle. andballabteilung. Unſere Ab

teilungsverſammlung findet Donnerstag, den 11. Okto-
ber, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Es iſt Pficht

nbetracht der wichtigen
W. Röpertt.

Fichte, Halle. Handball. Donnerstag den 4. O to-
ber, Sitzung der I. Mannſchaft 148 Uhr in der „Sonne“ Das

Mannſchaft gegen Fichte II Ammendorf nuß

Umkleidelokal iſt Mansfelder Hof“.
Deutſcher Arbeiter-Keglerbund, Ortsgruppe Halle.

tag, den 8. Oktober, findet dieſammlung der HOrtsgruppe Ha att. Jn Anbe recht
der wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Mit
alieder notwendig. Anfang 714 Uhr im „vVolkspark“.

Die Arbeiter-Samariter-Kolonne Ammendorf veranſto tet
für das Winterhalbjahr ab 4. Oktober abends 8 Uhr, einen
neuen Lehrgang für „Erſte Hilfe“ bei Unglücksfollen nd
Krankheiten. Perſonen, welche daran teilnehmen mweöh en,

Mon
w 7 Geweralver-e ſt

nach dem Ball, bewacht von der öſterreichiſchen
Verteidigung.

ſind herzlichſt eingeladen.
Willy Arndt, Ammendorf, Btückenſtraße R.



der Geſchlechtskrankheiten
Von Anna Blos

Das Reichsgeſetz zur Bekämpfung der Ge-ſdiglich gegen weibliche Perſonen rich-
ſchlechtskrankheiten wurde am 18. Februar 1927 vom
Reichstage beſchloſſen und trat am 1. Oktober 1927
in Kraft. Daß gerade dieſes Geſetz in weiteſtgehen
dem Maße durchgeführt wird, iſt bei dieſem ausge
ſprochenen Kulturgeſetz von höchſter Wichtig-
keit. Die Widerſtände gegen den Erlaß dieſes Ge
ſetzes ſind im Parlamente ſo groß geweſen, daß es
zehnjähriger Kämpfe bedurft hat, um das Geſetz in
ſeiner gegenwärtigen Form zuſtande zu bringen.
Es iſt vor allem Aufgabe der ſozialdemokra-
ti ſchen Männer und Frauen, die Verwaltungs-
organe der Länder und Gemeinden ſo zu beeinfluſ-
ſen, daß die Durchführung im Sinne des lang
jährigen, leider inzwiſchen verſtorbenen Vorſitzenden
der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Ge-
ſchlechtskrankheiten, des Sozialhygienikers Profeſſor
Dr. Blaſchko, geſchieht, der das Geſetz angeregt
hat.

Der Hauptausſchuß für Arbeiter-
wohlfahrt hat zwei ausgezeichnete Kenner aller
einſchlägigen Fragen, den Mediziner Prof. Dr. A. V.
Knack und den Volkswirtſchaftler Dr. Max
Quarck, beauftragt, in einer kleinen Schrift das
Geſetz und ſeine Durchführungsbeſtimmungen allen
Perſonen zugänglich und verſtändlich zu machen, die
auf dieſem Gebiete arbeiten. Zunächſt iſt in dieſer
Schrift der Text des Geſetzes abgedruckt. Daran
ſchließen ſich gemeinverſtändliche Erklärungen. Es
wird auf alle Gefahren und traurigen Folgen der
Geſchlechtskrankheiten hingewieſen. Die Verfaſſer
ſchlagen vor, daß ein Reichsgeſetz zur Bekämp
fung des Alkoholmißbrauchs als wirk-
ſame Ergänzung des vorliegenden Reichsgeſetzes
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten geſchaf-
fen werden möge, weil nur zu häufig der Alkoholis-
mus den gefährlichen Schrittmacher dieſer furcht
baren Erkrankungen darſtellt.

Durch das Geſetz iſt die Sittenpolizei aufgehoben
worden. Den Begriff der gewerbsmäßigen Unzucht
hat man fallen laſſen. Beſtraft wird nur noch, „wer
öffentlichzin einer Sitte und Anſtand verletzenden
oder andere beläſtigenden Weiſe zur Unzucht auffor
dert oder ſich dazu anbietet“. Da in erſter Linie
jffentliche Roheiten, Gemeinheiten oder Schamloſig
keiten verfolgt werden, ſo iſt darauf zu achten, daß
die Ordnungspolizei ihre Maßnahmen nicht le

tet. Weiter muß der alte Geiſt ſittenpolizeilicher
Schikane, der unſozial wirkt, bekämpft werden. So
ziale Schäden ſollen nicht, wie das bisher geſchah,
durch Zwangsmaßregeln unſichtbar gemacht,
ſondern beſeitigt werden.

Bordelle dürfen nicht mehr unterhalten werden.
Die Vermietung von Wohnräumen an Perſonen, die
das 18. Lebensjahr überſchritten haben, wird nur
dann als Kuppelei beſtraft, wenn die Ausbeutung
der Perſpn, der die Wohnung gewährt iſt oder ein
Anhalten oder Anwerben dieſer Perſon zur Aus
übung der Unzucht damit verbunden iſt. Trotzdem
werden heute noch regelrechte Bordelle unterhalten,
und der Kampf dagegen iſt nicht leicht, weil es keine
juriſtiſch einwandfreie Definition für den bordell
artigen Betrieb gibt. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt.
der Tätigkeit der örtlichen Polizeibehörden zuzuwen
den, die an die Stelle der früheren Sittenpolizei
getreten ſind und ihren Geiſt zum Teil übernom
men haben. Wichtig iſt die Heranziehung weib
licher Polizeibeamter, denn in den meiſter
Gegenden Deutſchlands fehlt noch immer die weib-
liche Polizei zur Beobachtung nnd Feſtſtellung weib-
richer Perſonen.

Da das Geſetz ein Kulturgeſetz iſt, ſo ſieht es
nach Möglichkeit von Strafen ab und ſucht die Ge
ſchlechtskrankheiten durch hygieniſche Vorſchriften
einzudämmen und auszurotten. Die Durchführungs
beſtimmungen der Länder ſollen beſonders auch das
Zuſammenwirken der Geſundheitsbehörden mit den
Einrichtungen der ſozialen Fürſorge regeln. Wenn
freilich, wie in München, die Polizeidirektion
ſelbſt zugleich Geſundheitsbehörde iſt, ſo wird das
ganze Geſetz faſt illuſoriſch. Hygieniſche Maß-
regeln müſſen von ärztlichen Sachverſtändigen ge
troffen werden. Setzt man die Fürſorge an die lei-
tende Stelle und überträgt hr gleichzeitig die Auf
gaben der Geſundheitsbehörden, ſo iſt das wohl die
beſte Löſung. Die Geſundheitsbehörde braucht Fach
ärzte, Aerztinnen, Fürſorger und Fürſorgerinnen,
wenn ſie ihre Aufgabe erfüllen ſoll. Sie muß in
engſter Fühlung mit der Wohlfahrtspflege arbeiten.

Die ſoziale Mitarbeit der Frau imKampfe gegen die Proſtitution, wie ſie im Ham
burger Pflegeamte vorbildlich geſchaffen
wurde, iſt durch das Geſetz gewährleiſtet. Dem

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf. Verlag Berlin W. 50.

14 Nachdruck verboten.Jch habe dich auf Grund der Be
fehle des Exekutivkomitees, dich und Mophillip,
damit ihr euch um die Verteidigungsarbeiten der
Streikenden kümmern ſolltet. Was für Orders hatte
ich euch beiden gegeben? Kannſt du dich daran er
innern? Schön, ich will ſie dir wieder ins Gedächt
nis rufen: „Bleibt weg von den Weibern und vom
Suff und gebraucht die Kugel nur, wenn ihr an-
gegriffen werdet!' Was habt ihr ſtatt deſſen getan?

Zuallererſt habt ihr gleich zwei Weiber aufge
abelt. Das muß natürlich Francis' Werk geweſen
ein, denn ich nehme nicht an, daß du jemals ein

oßer Anziehungspunkt für Weiber geweſen biſt.
eiber waren Francis' ſchwache Stelle, leider. Aber

leichviel, es kommt nicht darauf an, wer von euchſerden angefangen hat. Du haſt den Honig ſo gut
wie er ehe t, ſoviel wie mir berichtet worden

hr habt euch ſo voll und toll geſoffen, d
cPhillip losging, die ganze Stadt auf den Kop

u ſtellen. Wahrſcheinlich hätteſt du ihm geholfenbei dem Unternehmen, aber deine Zeit war damit

ausgefüllt, in Oliver-Plunkett-Street einen Laternenpfahl aus dem Pflaſter zu reißen, wegen 'ner
Wette um eine Gallone Bier. Mitten in eurer Un
terhaltung traf MePhillip auf den Sekretär der

armerunion und ſchoß ihn übern Haufen. Das
t euch dann verdammt ſchnell nüchtern gemacht,

wie? Jhr beiden ſeid getürmt, ohne auch nur den
Verſuch zu machen, eure Spuren g3 verdecken. Wie
die Haſen ſeid ihr r Du kamſt nach Dublin
herein mit 'nem roten Hering von einer Geſchichte:
ihr wäret angegriffen worden und was weiß i
noch alles. Die größten Lügen. Na und dann
Weißt du, was ich dir jetzt erzählen werde, Gypo?“

Er machte eine t Pauſe und
Gypo dicht in die Augen. Gypo bewegte keine
Muskel in ſeinem Geſicht. Er grunzte fragend
irgendwo unten aus der Tiefe ſeines Bruſtkaſtens
heraus.

Gallagher fuhr ſehr leiſe fort: „Soviel will ich
dir ſagen, Gypo, nur mir haſt du's zu verdanken,
daß du damals ſo leicht davongekommen biſt. Es
e andere gegeben, die wollten dir wegen Nicht-olgung der Befehle das da zu koſten geben.

Er bewegte plötzlich ſeine rechte Hand unterdem Regenmantel und tet Gypo in die Rippen.

ſah wiſſen.

Gypo fühlte die Berührung von ſtumpfem, harteman Er wußte, es dar di en
v e, aber Gypo nahm keine Notizvon der Piſtole. Er hatte vor der Piſtole keine

Aber Angſt hatte er vor Gallaghers Augen,
in die er unabläſſig hineinſtarrte. Er konnte ſie
nicht leiden. Sie waren ſo kalt und blau und

Der Himmel mochte wiſſen, was
hinter ihnen verborgen war. Sein Geſicht geriet
in unregelmäßige, aufgelöſte Bewegung. Sein
Kinn, die Backenknochen, Naſe, Mund und Stirn
uckten in entgegengeſetzter Richtung, als ob ein

Windſtoß ſich unter die Haut ſeines Geſichts ge
ſtohlen hätte und ſie flattern u Dann kam das
Geſicht zur Ruhe. Der Nacken'ſchwoll, die kleinen
Augen traten ihm vor.

„'s hat keinen deine Tricks an mir zu
probieren, Danny Gallagher.“

Mit einer leichten ar ſeiner rechten
Hand ſchlug er die Piſtolenmündung weg. Ob-
a der Schlag nicht ſchwer war, machte er
Gallagher zwei Schritte rückwärts taumeln, ehe
er ſein Gleichgewicht wiederfand. Sein Geſicht ver
dere ſich einen Augenblick, dann lächelte er
wieder.

Mit hallender, trauriger Stimme fuhr Gypo
z „Gallagher, 's nutzt dir nichts, 's warenauter Lügen, was du da eden erzählt haſt, da
du hätteſt, meine Haut zu retten, als i
im Oktober vorm Unterſuchungstribunal ſtand.
Jch weiß ſehr gut, daß s Lügen waren. ann,
willſt du mir viellei erzählen, daß du nicht der
Chef und Gott weiß was no alles in der Organi-
a biſt? Wer ſonſt hat denn da noch was zu
agen außer dir? Jawoll. Jch will von dir nichts
i Du lügſt. Du tauchſt nichts. Und ich

wäre heute noch in meiner Stellung bei der Poli-
zei, wenn du nicht geweſen wärſt mit deinemSchmus. Du biſt es geweſen, der mich meine
Stellung hat verlieren laſſen mit deinen Ver-
ſprechungen von Gott weiß was. Jch erkläre
beim allmächtigen Gott, daß ich mehr für deine
verfluchte Organiſation getan habe als irgendein
anderer Mann in Jrland. Jch habe Dinge getan,

Und du biſt gekommen undW zu werden. gß t mich 'rausgeſchmiſſen wegen 'nem niederge

Pflegeamt iſt die Gefährdetenfürſorge und die Be
ratungsſtelle und Ueberwachung der Geſchlechts
krankheiten anzugliedern. Die Wichtigkeit der Be
ratungsſtellen und der Geiſt, in dem ſie arbeiten,
ſind durch das Geſetz noch vertieft. Es kommt vor
allem darauf an, daß die Beratungsſtellen das Ver
trauen der Bevölkerung genießen. Dazu iſt ein dor
ſichtiges Vorgehen erforderlich, und natürlich muß
die Schweigepflicht aufs ſtrengſte deobachtet werden.

Notwendig iſt vor allem auch Aufklärung s-
arbeit, ſowohl im Elternhaus wie in der Schule.
Schutzmittel und ſanitäre Vorkehrungen müſſen der
Bevölkerung zugänglich gemacht werden. Der vor-
jährige Deutſche Krankenkaſſentag in Kö-
nigsberg hat alle Krankenkaſſen zu intenſiver Mit
arbeit bei der Durchführung des Geſetzes aufgerufen.
Die beſte Form der Bekämpfung einer Volkskrank-
heit liegt darin, daß vom Staate die Beratung
und Behandlung unentgeltlich durch-
geführt wird. Sehr wünſchenswert wäre auch eine
Beratungsſtelle für Geburtenregelung, wie ſie kürz-
lich bereits in Berlin ins Leben gerufen worden
iſt. Die Mittel zur Verhütung der Schwangerſchaft
ſtellen ja auch gleichzeitig einen Schutz gegen An
ſteckung bei Geſchlechtskrankheiten dar.

Jn der Arbeit von Profeſſor Knack und Dr.
Quarck iſt die ſchwierige Geſetzesmaterie ſo klar
wie möglich behandelt worden. Auch einſchlägige
Literatur wird angegeben. Die Verfaſſer rufen alle
Perſonen zur Mitarbeit auf, die an verantwortlicher
Stelle ſtehen. „Mögen ſie ſich dabei von dem Be
wußtſein tragen laſſen, daß ſie an einer notwendigen
Reform der öffentlichen Geſundheitspflege mit-
arbeiten, die der demokratiſche Staat braucht, wenn
er die unentbehrliche Mitarbeit der Frauen und
das Verſtändnis der Männer für ſie erzielen will!“
Jn dieſem Sinne ſei dieſes Buch namentlich der
ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft warm empfohlen.

Amerikanerinnen haben in
der Fremde kein Heimatrecht.

Die Zollbehörden der Vereinigten Staaten neh
men ihre Sache, wenn es um die Heiligkeit des Hei-
ratsrechts geht, ſehr ernſt, wie die Entſcheidung des
Neuyorker Zollamtes beweiſt. Dieſe Behörde hat
grundſätzlich erklärt, daß die Gattin eines amerika
niſchen Bürgers außerhalb der Vereinigten Staaten
keinen geſetzlich anerkannten Wohnſitz haben dürfe.
Die bekannte, in Paris wirkende Opernſängerin
Canna Walska, die mit dem Chikagoer ionär
Harold F. Me. Cormick verheiratet iſt und an der
Seine lebt, war vor einigen Tagen in Neuyork mit
Juwelen angekommen, deren Wert amerikaniſche
Journaliſten auf zweieinhalb Millionen Dollars

vonſf

wie ſie kein anderer fertigbringen könnte, ohne

ſchätzen. Die Aufforderung, hierfür den üblichen

knallten alten Bauer. Mich und e Winig Was
haben wir dafür gekriegt? Was ihr ver
rotteten

Ohne ammenhang raſſelte Gypo eine lange

wurde dabei immer lauter. Seine Arme waren

Plötzlich wurde ein kleines hölzernes Schiebe-
in der Wand heraufgeſchoben und

in der Oeffnung erſchien ein hübſcher, rothaariger
Kopf. Es war Kitty, die Kellnerin.

„Gott bewahr' uns“, ſchrie ſie und legte dieFinger an die Lippen, als ſie Gypo erblickte. „Was
iſt das für 'n Kerl? Was will der hier, Dan?“

Gallagher antwortete mit einem leichten Lachen:
„Das iſt in Ordnung, Kitty, er iſt ein Freund

von mir. Wir machen hier ein Wettfluchen.“
Und er lachte Herzlich, während er mit dem

Stummel ſeiner Zigarette zum Spucknapf ging.
Ghohyypo drehte ſich um und blickte in das er

h t der Kellnerin. Als er ihrſchönes Geſicht ſah und das hübſche, weiche Haar,
das in dem künſtlichen Licht ſchimmerte, ſchwin
delte ihm der Kopf, und ſeine Augen wurden naß.
Augenblicklich wich der Zorn aus ſeinem Körper,
ſo daß er leer zuſammenzuſinken ſchien. Er. war
ſo ſtarr geweſen wie ein m x Jetzt wurde
er loſe und ohne Halt. Er ſtand mit gebücktem
Kopf und verwunderten Augen und ſah die Kell
nerin an.

Die Kellnerin, die die Veränderung ſah, die ſie
durch ihre Gegenwart in dem r 7 ſchten Rie
ſen hervorgerufen hatte, lächelte geſchmeichelt und
ſtrich ſich ordnend über das Haar.
Sie ſah nach den anderen um, als wollte

ſie ſagen: „Seht ihr das auch alle?“
Gallagher ging aufgerichtet zum Schalter, nahm

ihre beiden Hände in die ſeinen und ſchaute be
ſtrickend in ihre Augen. Jhre Augen verdrehten
e für eine Sekunde, als ob ſie ſich plötzlich
ürchtete. Dann lächelte ſie und müde wie

eine leidenſchaftlich liebende Frau.
Gallagher neigte ſeinen Kopf und flüſterte et

was in ihr Ohr. Sie brach in ein lautes Lachen
aus. Gallagher lächelte. Dann ſeufzte er plötzlich
und klopfte abgehackt an den Laden.
„„Vier Glas Whisky, aber ſchnell“, ſagte er mitleiſer, ſcharfer, kalter Stimme.

Die Kellnerin hörte ſo ren z zu lachen, als
ob ein plötzlicher Schmerz ſie befallen hätte. Sie
n ie Klappe herunter und liſpelte dabei: „Ja,

anGallagher kam zu Gypo zurück und legte ſeineHand wiederum Zuf Gypos Schulter. Gypos Hände

Reihe läergrr Flüche herunter, ſeine Stimme K

„Wir glauben, daß da, wo geſunde Ele-
mente der proletariſchen Frauen ſich zu
Kampforganiſationen militä-
riſchen harakters zuſammen
ſchließen wollen, wir ſie unterſtützen

müſſen.“
(Aus der KPD.Broſchüre: „Mobiliſterung

der Frauen“. Seite 49.)

m eEinfuhrzoll zu bezahlen, lehnte Frau Walska mit
der Begründung ab, daß ſie in Frankreich ihren
dauernden Wohnſitz habe und auch nach Erledigung
ihrer geſchäftlichen Angelegenheiten wieder nach
dort zurückzukehren gedenke. Dieſer Einwand wurde
als unbegründet zurückgewieſen und die Juwelen
beſchlagnahmt, da nach Anſicht des Zollgerichts,
eine Frau, deren Mann in Chicago lebt, in Paris
nicht heimatsberechtigt und deshalb zur Zahlung des
Zolls für die aus Frankreich eingeführten Wert-
gegenſtände verpflichtet iſt. Frau Walska will gegen
dieſe Entſcheidung Berufung einlegen. Sie lebt ſeit
neun Jahren in Paris, wo ſie ein Haus, ein
Theater und ein Schönheitsinſtitut beſitzt. Nach
Amerika iſt ſie gekommen, um über eine Filmange
legenheit zu verhandeln, die ihr beſonders am Her
zen liegt. Mit Rückſicht auf ihre frappante Aehn
lichkeit mit der berühmten Gräfin de Caſtiglione,
der von Cavour am Hofe des Kaiſers Napoleon III.
als diplomatiſche Unterhändlerin benützten, ebenſo
ſchönen wie geiſtvollen Jtalienerin, rieten der
Operndiva ihre Pariſer Freunde, das abenteueèr-
liche Leben dieſer Gräfin Caſtiglione in einem
Filmdrama zu behandeln, in dem ſie auf Grund
ihrer Aehnlichkeit mit der ſchönen Jtalienerin die
Heldin verkörpern ſoll. Frau Walska befolgte die
ſen Rat und reiſte mit dem Manuſkript des Stückes
nach Amerika, um in Hollywood wegen der Auf-
führung des Dramas zu verhandeln, in dem die
beliebte Opernſängerin den Schritt von der Opern
bühne zum Film zu tun gedenkt.

Das schönste Haar werden Sie besitzen, wenn Sie
alle 8 bis 14 Tage nur das bewährte Helipon-

Kopfwasohpulver verwenden. Rin mit Helipon ge-
wasohenes Haar findet stets freudige Bewunderung.

Nur Helipon t das Richtige für Ihre Houre!
Es t 2 Packungen and zwar: Eine „Fär langes Haar“ mit 2 ab-
gete Waschungen und eine „Fär Bubikopf“ mit 3 abgeteilten
Waschungen. Diese eignet sich auch für Herren und Kinder sowie
tür Damen mit nicht zu langem Haar. Jede Packang nur 30 Pfennig

waren jetzt in ſeinen Hoſentaſchen. Nach ſeinemerfolgl z de ſir er ſich e Er
wünſchte irgendwohin zu gehen, ſich hinzulegenund zu wie tage und nächtelang. Jn ſeinem

i es durcheinander. Er war ſehr müde.opf ging a
Als er Gallagher anſah, fühlte er ſogar ein Verlangen, ihm ſein Geheimnis anzuvertrauen. Gal

laghers Augen ein eine ſo teufliſche Anzehungerraft Sie ſchienen Dinge aus Gypo her

W zu ſich hinüber. Sie würden im
ſtande ſein, einen Plan zu machen und

eäußert, ehe er ſich des wirklichen Amtes des
annes bewußt wurde und der Folgen eines ihm

gemachten Geſtändniſſes.
Der Name erſtarb auf ſeinen Lippen. Gallagher

lächelte. Jn freundlichem Ton ſagte er:
alter Junge, vergiß lieber, was geweſen iſt. r
haben jetzt etwas an der Hand, das dich ebenſo
viel angeht wie uns. So können wir alſo au
gemeinſam dabei vorgehen. Das biſt es, weshalb
ich Bartly zu MePhillips Haus ſchickte,
um dich zu ſuchen. Ein Freund von dir iſt von
der Polizei hingemacht worden. Die Sache ſieht
aus wie Spitzelarbeit.
erwiſchen. r das nicht Sache der Or-
ganiſation, weil Francis nicht mehr Mitglied war.

r war nur ein gewöhnlicher Zivilverbrecher, was
uns angeht. Aber ein Spitzel iſt ein Spitzel. Er
u ausgerottet werden wie das erſte
Peſt, ſobald wir wiſſen, wer es iſt. Er iſt ein
eind von uns allen. Er muß gefaßt werden,
ypo. Und dir kommt es zu, uns an die Hand

u gehen, den Verräter auszumachen, der deinen
reund in den Tod geſchickt hat. Weil
Jn, dieſem Augenblick wurde das n

wiederum knirſchend hochgeſchoben, die Kellnerin
erſchien in der Oeffnung mit vier Gläſern Whisky
auf einem Tablett. Gallagher ging zu ihr, zahlte
den J reichte Connor und Mulholland
Gläſer herüber, bekam ſein Wechſelgeld, tätſchelte
den Nacken der Kellnerin, daß ſie Freiſchte; er
lachte, 9 ſelbſt das Schiebefenſter herunter undkam tähe nd, in jeder Hand ein Glas, auf Gypo

zu. Er hielt das eine Glas Gypo entgegen. Gypo
ſtarrte es an, ohne eine Bewegung, es zu nehmen
oder zurückzuweiſen.

Allen Bewegungen Gallaghers war er mit dem
dumpfen und argwöhniſchen Staunen eines er
ſchreckten wilden Tieres gefolgt, das glaubt, man
wolle ihm einen Streich ſpielen. Jetzt ſtarrte er
d das Glas, als ob er auch darin eine Falle wit
erte.

„Nimm's“, ſagte Gallagher kalt. „Nimm's,
Mann, wenn du halbwegs vernünftig biſt. Es iſt
beſſer, mich als Freund zu haben wie als Feind.
Wenn du uns hierbei nicht helfen willſt, könnten
die Leute vielleicht denken, daß

(Fortſetzung folgt.)

Gypo hatte eine Silbe von Gallaghers Namen

Wir müſſen den Spitzel

e W der

iſi

e
Die euſſiſchen Frauen militariſiert
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